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Hierzu vier Beilagen.
Lagesrunüsevau.

Der Kaiser besuchte den aus Norderney eingetrosse-
nen Reichskanzler Fürsten von Bülow längere Zeit.

Staatssekretär Dernburg hat die Leitung des
Reichs '-Kolonialamtes wieder übernommen.

Auf dem sozialdemokratischen Parteitag
kam es am Mittwoch nachi einer Rede Bebels zu sehr hef¬
tigen Auseinandersetzungen zwischen den Norddeutschen und
Süddeutschen.

Der Aufstieg Zeppelins mit dein Modell III
ist für die ersten Oktobertage zu erwarten.*

Die Schiffe, die von Rußland kommen, werden bei
Benutzung des Kaiser Wilhelm - Kanals auf der
Holtenauer Reede einer ärztlichen Untersuchung
auf Cholera unterzogen.

-r-
Prof . Friedrich Adler , Wirkl . Geh . Obevbaurat , nam¬

hafter Historiker der Baukunst und verdienstvoller Architekt,
ist im Alter von 81 Jahren in Berlin gestorben.*

Wieder eine Feuersbrunst in Konstanti¬
nopel. In der Vorstadt Jedi -Kule wurden 160 Häuser
zerstört.

In Pet e r s bur g würden 65 Haussuchungen abge¬
halten und 8V Personen verhaftet, die anscheinend einer
sozialrevolutionären Organisation angehören.

Lwri internationale Kongresse
in üerlin.

Die Stadt Berlin gewährt zwei Kongressen , die dicht
nacheinander tagen , gastliche Aufnahme : dem internatio¬
nalen Kongreß der Parlamentarier und dem internationa¬
len Kongreß der Presse . Beide Kongresse werden sich der
liebenswürdigsten Aufmerksamkeit , der ernsten Beachtung
der Regierung erfreuen . Fürst Bülow unterbricht seinen
Erholungsaufenthalt in Norderney , um das Gewicht seiner
Worte in die Wagschals zu legen. Doch bedarf es schon hier
einer Einschränkung des Ausdrucks „ Gewicht "

. In diesen
Tagen gelangte der Bericht des „Standard " - Korresponden-
ten über eingehende , auf drei Tage sich erstreckende Unter¬
redungen mit dem Reichskanzler zur Veröffentlichung . Mau
sollte meinen , das , was Fürst Bülow gesagt hatte , mußte
in England alle Friedensfreunde aus den Plan rufen . Die
Zerstreuung der Verdächtigungen gegen Deutschlands Frie¬
densliebe von so autoritativer Seite mußte eine starke, herz¬
liche Zustimmung erwecken. Aber wo war das Echo? „Ohn'
Antwort ist der Ruf verhallt .

" Was herüberkam , war , von
vereinzelten Ausnahmen abgesehen , von ganz anderem Ton
und ganz anderen Inhalts . Ein unwilliges , nörgelndes
Kritisieren , das selbst vor der Sprache der Verunglimpfung
nicht znrückschreckte . Der offiziöse Draht begnügte sich mit
der Wiedergabe einer einzigen , etwas freundlicheren Mei¬
nung . Es gibt eben für den Durchschnitts -Engländer , für
den Mann der Straße nur das Eine : Deutschland soll ge¬
fälligst Halt machen in seinen Flottenrüstungen , dann ist
der gute Wille zum Frieden bewiesen. Alles andere sind
Redensarten.

In dieser unbehaglichen , von internationaler Konflikts¬
stimmung und Mißtrauen der Völker erfüllten Zeit tritt
der Interparlamentarische Kongreß in Berlin zusammen,
der die friedliche Verständigung , den Ausbau internatio¬
naler Schiedsgerichte , die Errichtung eines dauernden
wterriationalen Schiedsgerichtshofs sich zum Ziel setzt . Fürst
Bülow wird zu dieser Versammlung von Parlamentariern
aller Kulturländer sicherlich mit dem Schwung der ihm zur
Verfügung stehenden Beredsamkeit sprechen und mit Wärme
die Segnungen des Friedens preisen , in deren Schätzung
Deutschland von keiner anderen Macht sich übertreffcn läßt.
Wird alsdann Deutschland mehr geliebt , minder argwöh¬
nischen Blickes betrachtet werden ? Wer wünscht es nicht von
Herzen, wer aber möchte sich getrauen , die Frage mit einiger
Zuversicht zu bejahen ? Fürst Bülow spricht zu zahlreichen
englischen und französischen Parlamentariern . Eine Liste
achtungswerter Namen — nur daß es leider nicht die Namen
von Personen sind, die daheim einen weittragenden Einfluß
?u üben vermögen . Wir wollen uns keiner Selbsttäu¬
schung hingeben und , selbst den Fall angenommen , daß
° re,e Delegierten mit dem festesten Glauben an Deutsch¬
lands friedliche Gesinnung zurückkehren, keinen Umschwung
vor Stimmung in England und Frankreich erwarten,
^ orte sind bald vergessen , Vorurteile bleiben und prägen

von Tag zu Tag tiefer ein . Die von England aus-
A ^ .vgane „Sammlung " gegen Deutschland , dieser Auf-
'narich aller uns feindlich gegenüberstchenden Elemente

bis herab zu Len interessanten Galiziern und Tschechen
läßt sich nicht zerstreuen , und wenn Fürst Bülow mit
Engelszungen redete . Mit Sympathien für Deutschland
können wir kaum noch in dem Verbündeten Italien rech¬
nen , in Oesterreich -Ungarn haben die Warnungen der auf
diesem Boden auffällig oft sich ein Stelldichein gebenden
Besucher auch bereits eine gewisse Wirkung getan . Kurz¬
um , Deutschland ist nicht beliebt und wird es sobald
nicht werden . Es befindet sich in derselben Lage „ glän¬
zender Vereinsamung " , wie England vor einem Dezen¬
nium . Das Beispiel Englands zeigt aber , daß man -auch
darüber mit Gelassenheit und der Kunst des Abwartens
hinwegkommen kann . Deutschland hat nur allzu sehr und
allzu oft seine Friedensliebe beteuert . In der Novelle
eines russischen Schriftstellers wird mit großer Psycho¬
logischer Richtigkeit geschildert , wie jemand , der sich ein¬
bildet , einen gänzlich ungerechtfertigten Verdacht aus sein
Haupt geladen zu haben , überall hernmgeht und die Un¬
möglichkeit des Verdachtes darzntun beflissen ist . Den
Leuten ist der Verdacht garnicht in den Sinn gekommen.
Er wird aber rege und schließlich bestärkt durch die eifrige
Verteidigung . So llte nicht gerade deshalb das
Mißtrauen gegen Deutschland berechtigt
sein , weil diese Macht soviel Friedens¬
fahnen heraussteckt? So denken die Leute draußen
jenseits unserer Grenzen , und andere , die es besser wissen,
tun nichts dazu , den Verdacht zu entkräften.

Nach dem Interparlamentarischen Kongreß der In¬
ternationale Pressekongreß . Auf den letzteren sind schon
eher Hoffnungen zu setzen , daß er der Sache des Friedens
nützlich sein kann . Denn schließlich machen nicht die Par¬
lamentarier und nicht die Regierung , sondern die Presse
die öffentliche Meinung . Wenn angesehene Journalisten
ans aller Herren Länder im Gedankenaustausch auch aus
die Gefahren der politischen Situation den Blick lenken,
so wird das dazu beitragen , Mittel und Wege zu einer
Beruhigung der Oeffentlichkeit zu finden . Damit ist für
die Sache des Friedens schon manches gewonnen.

polMsehrr Tagesbericht.
veutsares Hrleb.

Die Gehaltserhöhung für Beamten und Offiziere.
Wie nach der „Nat . -Ztg .

" verlautet , werden im Reichs¬
haushaltsetat 1909 die Beamtenstellen der einzelnen Ressorts
bereits nach den Bestimmungen des schon seit längerer Zeit
fertiggestellten Reichsbeamtengesetzes dotiert . Neben dem
Beamtengesetz wird dem Reichstage auch eine Offiziersbesol¬
dungsvorlage zugehen , die eine Neuregelung der Gehälter
bis zum Hauptmann vorschlägt ; die Subalternoffiziere er¬
halten ihr Gehalt in Zukunft nach Altersstufensätzen . Für
Unteroffiziere und Mannschaften wird der Etat eine kleine
Erhöhung der bisherigen Löhne und kostenfreie Lieferung
von Putzzeug bringen . Während die Regelung der Offi¬
ziersgehälter rückwirkende Kraft vom 1 . April 1908 erhalten
soll, erhalten die Unteroffiziere und Mannschaften die er¬
höhte Löhnung erst mit Beginn des neuen Rechnungsjahres.

Der Kaiserausflug zur Schlucht.
Vom Kaiserausflug zur Schlucht will es noch immer

nicht still werden . Das Pariser „ Journal " verbreitet die
Lesart , die Mülhauser Polizei habe Freitag früh erfahren,
Donnerstag abend hätten zwei als A n a r ch i st e n bekannte
Arbeiter die Stadt verlassen , nachdem sie ihren Kameraden
angekllndigt hätten , sie gingen nach Frankreich , um einen
Anschlag auf den Kaiser zu machen ; sie liefen dort
weniger Gefahr als im Elsaß , weil in Frankreich die Todes¬
strafe nicht vollstreckt würde . Die Ermittelung der Polizei
ergab , daß die beiden Anarchisten tatsächlich in der Richtung
der Schlucht abgereist seien. Daraufhin unterblieb der Be¬
such des Kaisers.

Die verunglückte Ballonbesichtigung.
Ein Augenzeuge, Pros . Hundrieser , gibt dem

L .-A.
" folgende Schilderung von dem äußeren Eindruck des

gestern schön telegraphisch von uns gemeldeten Parseval-
Absturzes : „Der Ballon überflog Halensee um schlO Uhr in
südwestlicher Richtung . Dem Führer des Ballons schienen
Unregelmäßigkeiten im Luftschiffe ausgefallen zu sein , und er
wollte in scheinbar östlicher Richtung die Landungsstelle wie¬
der erreichen . Plötzlich knickte der Ballon in Hort-
zontalerLagerechtsseitig ein , ungefähr in einem
Winkel von 160 Grad , und ungefähr nach einer Minute neig¬
ten sich beide Spitzen nach oben . Der Ballon fiel , nach mei¬
ner Ansicht mit 6 bis 10 Meter Geschwindigkeit , unge¬
heuerrasch herunter - " — Hauptmann v. Kehler,
der Führer des „Parseval "

, schilderte den Unfall folgender¬
maßen : „Durch heftigen Wind brach eine der beiden Sta¬
bilitätsflächen; es sind dies zwei , ungefähr sechs
Quadratmeter große , auf Holzrahmcn gespannte Baumwoll¬
tücher , die beim fahrenden Ballon wagerecht liegen und dazu
dienen , daß der Ballon das Gleichgewicht in der Luft behält.
Die zerbrochene Holzstange der Stabilitätsflächc stieß in die
Ballonhülle zwei metergroße Löcher, durch die sofort eine
große Menge Gas entwich. Die Stabilitätsfläche verwickelte

sich mit mehreren Drahtseilen , und durch diese wurde die
Propellerstangs , die aus ihrem Lager heraussprang , verbo¬
gen , was zur Folge hatte , daß die Ballonform sich änderte
und der Ballon zusammenknickte. Der Ballon sank schnell,
und als er sich wenige Meter über der Erde befand , zog der
Monteur die Reißleine , wodurch der Ballon sofort vom Gas
entleert wurde . Der Motor und das Gerippe haben keinen
nennenswerten Schaden erlitten . Wenn alles gut geht , kann
der „ Parseval " in 14Tagen wiederfliege n .

"
Weiter wird gemeldet : Die Gondel ist auf einen Baum

und aus eine hervorstehende Veranda des Hauses aufgeschla-
gen . Zweifellos hat gerade der Baum den Sturz wesentlich
gemildert ; die Insassen hoben infolgedessen keine nennens¬
werten Verletzungen erlitten : nur Major v . Parseval hat
eine kleine Schramme am linken Ohrläppchen . Das gesamte
Gestänge der Gondel bildet einen Trümmerhaufen , jedoch
sehen die Beschädigungen meist gefährlicher aus , als sie in
Wirklichkeit sind.

Gegen Mittag erschienen Kriegsminister von
Einen : und Generaladjutant Graf v . Hülsen -Haeseler an der
Unfallstcllc . Sie spräche:: Major v . Parseval und Haupt¬
mann v . Kehler ihre Teilnahme anläßlich des Unfalls aus,
indem sie die Herren gleichzeitig zu der glücklich ausgeführ¬
ten Landung beglückwünschten.

Ter Ka iser war um Uh-r auf dem Bornstedtcr
Felde cingetrosfen . Ihn begleiteten seine Gemahlin , die
Prinzen Adalbert , August Wilhelm , Oskar und die Prin¬
zessin Viktoria Luise . Auch das Kronprinzenpaar gesellte
sich bald zu ihnen . 20 Minuten vor 10 Uhr wurde der
M i l i t ä r ba l Io n in flotter Fahrt über dem Königs-
Walde gesichtet. Inzwischen war auch der Kriegs-
minister im Automobil eingetrosfei : und hatte sich beim
Kaiser gemeldet . Mit ihm beobachtete der Kaiser jetzt
interessiert die Bewegung des Luftschiffes . Das schöne Wet-
ter war geschwunden, ein ziemlich heftiger Wind wehte irr
nordöstlicher Richtung gerade dem Ballon entgegen . Fast
50 Minuten manövrierte der Ballon , ohne seine Absicht zu
erreichen , und mußte schließlich gegen s^ lll Uhr , durch
Regen und fast stürmische Winde gezwungen , die Rück¬
fahrt antreten . Fast zu derselben Zeit ging beim Kaiser
die Nachricht von dem Unfall des Parsevalballons ein,
worauf die kaiserliche Familie wieder ins Neue Palais
zurückkehrte. — Die beiden Ballonführer, des
Parsevalballons sowohl wie des M -ilitärballons , sollen vor
der Abfahrt starke Bedenken gegen eine Fahrt Lei so
starkem Winde gehabt haben . We nn der Kaiser sie
nicht erwartet hätte , wären sie sicher nicht
a u f g e stie g e n. Der Militärballon landete 11 Uhr ohne
Schwierigkeit bei seiner Ballonhülle . — Der Unfall ist
iveder aus das System noch auf ein Verschulden der Führer
znrückzuführen , sondern er ist die Folge einer höheren Ge-
Walt gewesen, die sich auch bei anderen langbewährten Ma-
schinen einstellen kann . Die erste P r o be I e i st u n g
der zehnstündigen Dauerfahrt hat bereits der Bal¬
lon glänzend erfüllt und hätte nur die beiden an¬
deren Bedingungen , nämlich Höheufahrt und Start nach
Verladung der Ballonhülle und Hinführung derselben zum
Sportplätze , zu erfüllen , ehe die Militärverwaltung zum An-
kaut des Ballons schlüssig wird.

riusirma.
Die Cholera in Rußland.

In Petersburg sind in den letzten 24 Stunden 250
Neu erkrankungen und 64 Todesfälle an Cho¬
lera eingetreten . Das Steigen der Epidemie in den letzten
Tagen motivieren die Aerzte mit der Unmäßigkeit im
Essen und Mkoholgenuß an den letzten beiden russischen
Feiertagen . Der Portier eines Hauses in der Nadeschdinski-
straße erkrankte auf der Treppe , und man konnte weder
eine Tragbahre , noch einen Sanitätswagen beschaffen , um
den Kranken in das Hospital zu bringen . So starb der
Unglückliche auf der Treppe , von wo die Leiche erst abends
sortgeschäfst werden konnte . Ueberhaupt spotten die ge¬
ringen sanitären Vorsichtsmaßregeln aller Beschreibung.
In einem Straßenbahnwagen kamen ebenfalls Cholera¬
fälle vor . Die Insassen verließen schleunigst den Wagen,
der einfach in die Remise zurückfuhr . Ein Gardekosaken¬
leutnant "erkrankte während eines opulenten Frühstücks
nach den: Genuß von Pilzen an Cholera . Ein Schutzmann
wurde von der Krankheit befallen , als er aus Posten
stand . Auch im Findelhause wurden bereits einige Fälle
konstatiert . In das Kinderhospital hat man eine ganze
Reihe erkrankter Kinder eingeliefert . Die Stadt hat 200000
Rubel sür neue Aufnahmestätten Cholerakranker ange-
wiesen , da alle Hospitäler überfüllt sind . — Ferner ist
die Stadt Kremcntschug für choleragefährlich , die Gouver¬
nements Woronesh , Kiew , Orel , Poltawa , Cherson die
Stadt Nikolajew , das Terekgebiet , die Wolga von Twer
bis Rybinsk und die Ladogakanäle für cholerabedroht er¬
klärt worden.

Neue revolutionäre Anschläge in Petersburg.
Nachts wurden 6o Haus,uchungen abgehalten und

gegen 80 Personen verhaftet, bei denen man
Dyna m : t bomben und sozialrevolutionäre Schrif-



ten band'
. Die Polizei glaubt eine weitverzweigte , so-

zialrevolutionäre Geheimorganisation , die hauptsächlich
unter den Arbeitern Mitglieder warb , ausgehoben zu
haben . Zu den Verhafteten gehört auch ein Polizei -Be¬
amter . — In der Nähe des Denkmals Peters des Großen
wurde von Bootsleuten eine in der Newa schwimmende
Kiste aufgefunden , welche sechs Bomben enthielt . Beim
Auspacken derselben explodierte eine Bombe . Es . wurde
jedoch niemand verletzt .

UnpolMMes;
Sen Se der Herr Kaiser? Folgende kleine Episode vom

Kaiserbesuch entzieht die „Straßburger Post" der Vergessenheit.
Als der Kaiser bei seiner Fahrt durch Oberelsaß von Rappolts-
Weiler nach dem rebenbekränzten Reichenweier fuhr, mußte auf
der Straße mitten im Rebgelände das kaiserliche Automobil wegen
Defekts am Rade Halt machen . Der Kaiser und seine Begleiter
stiegen aus , als unverhofft aus dem nahe gelegenen Rebstück e i n
betagtes Mütter lein an ihn herantrat mit der Frage:
„Sen Se der Herr Kaiser ?" Der Kaiser antwortete:
„Ja , das bin ich," und sofort erfaßte das Mütterlein seine Hand
mit den Worten : „Des frait mi jetz awer," was sie mehrere Male
wiederholte. Dann sagte sie : „Warte Si , Herr Kaiser, ich well
ne jetz öi ebs Scheens verehre.

" Sprach .? und verschwand im
Rebstück , um alsbald mit zwei Trauben wieder zu erscheinen.
„Do , Herr Kaiser, Hann Se d ' scheenste Triwel von mim Stelle .

"
Der Kaiser nahm die Trauben freudig an und verzehrte sie
stehend , während die Frau nicht von seiner Seite wich . Bald
darauf ein letzter freundlicher Händedruck und das Mütterlein
ging seiner Rebarbeit wieder nach.

Ei» Denkmal für den Dichter und Komponisten des Weser¬
liedes. Eine Versammlung von Bürgern Hannov.-Mündens un¬
ter Vorsitz des Bürgermeisters beschloß einstimmig, dem Dichter
des Weserliedes, Franz Dingelstedt, und dem Kompo¬
nisten des Liedes, Gustav Presse ! , ein Denkmal zu
setzen. Dieses soll seinen Platz erhalten aus dem Berge über dem
Zusammenfluß von Werra und Fulda , der Wiege der Weser.

Ein Esperanto -Institut . Eine Reihe von Industriellen
hat ein sächsisches Esperanto - Institut gegrün¬
det , dem neben dem Unterricht durch 10 Lehrer — .1200 Per¬
sonen haben sich dazu angemeldet — die Unterstützung aller
derjenigen obliegt , die in Sachsen ihre Prospekte usw. in
Esperanto drucken lassen oder vom Auslande Esperanto¬
briefe mit Bestellungen auf Waren usw . bekommen . Es sind
bereits Kataloge und Prospekte von Gesch -äftsfirm -en Sach¬
sens in Esperanto gedruckt und durch Vermittelung des
Instituts in alle Welt hinaus geschickt worden.

Schwerer Unfall . Der Münchener Schriftsteller Hofrat
Dr . Reidelbach geriet in seinem neu errichteten Basaltwerk
in Oberriedenberg (Untersrank -en)

' vor den Augen seiner
Frau in die Transmission , wurde ins Getriebe gezogen und
an Kopf , Armen und Beinen schwer verletzt ; außerdem er¬
litt er einige Rippenbrüche.

Ein Opfer der Cholera . Der „ Petersburger Herold"
schreibt : Ein trauriger Fall ereignete sich auf einer Hochzeit
in Kostroma . Eine Menge Gäste war beim Hochzeits-
schmaus zugegen . Während des Essens aber , um Mitter¬
nacht , wurde dem jungen Ehemänn schlecht , er wurde ins
städtische Krankenhaus gebracht und war nach einigen
Stunden tot . Cholera.

SoÄalaemoki'airsOei' Parteitag»
Dritter Dag.

Nürnberg, 16. Sept.
Der Andrang zu der heutigen Sitzung war außer¬

ordentlich stark . Die Delegierten waren vollzählig zur
Stelle , und im Zuhörerraum wohnten auch zahlreiche bür¬
gerliche Politiker , insbesondere süddeutsche Abgeordnete,
der Sitzung bei . Alles wartete mit Spannung aus den
Beginn der Verhandlung und die angekündigte gr oße
Rede Bebels. Gruppen von Delegierten diskutierten
eifrig die Situation und die Möglichkeit , zu einer Verstän¬
digung zu gelangen . Hinter den Kulissen hatten gestern
Mehrstündige Einigungs >verhandlungen stattge¬
funden , über deren Resultat verschiedene Gerüchte den
Saal dürchschwirrten . Bebel erschien schon frühzeitig
im Saales er machte , wie schon in den Tagen vorher , einen
müden Eindruck .

'

Kurz nach 9 Uhr eröffnete Singer die Sitzung . Zu¬
nächst wurde mit Rücksicht auf Bebels leidenden
Zustand ein Rauchverbot erlassen.

Vors . Singer: Ehe wir in die Verhandlungen ein-
treten , teile ich mit , daß wir .gestern bei her Reichstags¬
ersatzwahl in Spe yer - Lu d w i g s Yäsen g

'
l ä n z e Nd

gesiegt haben .
'

(Jubelnder Beifall .)
Daraus wandte sich der Parteitag sofort dem Haupt¬

punkte der heutigen .Tagesordnung und des ganzen Par¬
teitages zu, der

Bud ' ge tb eWilligu ng in den Landtagen.
Hierzu liegt die von uns bereits am Dienstag ver¬

öffentlichte Resolution des Parteivorstandes und der Kon¬
trollkommission vor.

Bebel ergriff das Wort und führte, iM Anfang sehr
ruhig sprechend , aus:

„ Ich hoffe , daß der jubelnde Beifall , mit dem die
Nachricht von unserem Wahlsiege in Speyer -Ludwigshafen
ausgenommen worden ist, beruhigend auf die Gemüter
wirken wird . Der Wahlausfall zeigt ja , daß die Partei
in glänzender Weise marschiert und daß wir alle gemein¬
sam arbeiten müssen . (Stürmischer Beifall .)

Es wäre mir der größte Gefallen erwiesen worden,
wenn man uns nicht gezwungen hätte , die Frage der
Budgetbewilligung nun zum dritten Male auf einem Par¬
teitage zu verhandeln . Die Frage hat aber eine mächtige
Erregung hervorgerüfen . Die Ursache derselben war die
Ueberraschung , als die Partei auf einmal erfuhr , daß un¬
sere süddeutschen Genossen in Stuttgart zusammengetretenwaren und sich verständigt hatten , die Budgets für dieses
Jahr zu bewilligen . In der darüber sich erhebenden Dis¬
kussion ist inzwischen scharf geschossen worden , herüberund hinüber , und es sind sehr heftige und oft auch unge¬
rechtfertigte Anschuldigungen erhoben worden.

Maßgebend mußte für die Beschlüsse aller Partei¬
genossen aber doch die Lübecker Resolution sein , worin es
heißt , daß nur ausnahmsweise in drin g e nden
F ä l I e n das Budget bewilligt werden kann . Zwei Fälle
legte ich damals als Ausnahme - vor : die erste Möglichkeit
ist die , daß durch die Ablehnung des - Budgets ein schlech¬
teres Budget erreicht werden könnte . In diesem Falle , der
in Hessen emgetreten ist, ko n n r e a l s o f ü r d a s B u d -
get als das geringere Nebel gestimmt werden ..

Im anderen Falle , der z . B . in Gotha akut werden kann,
können dis Genossen die Mehrheit haben und so das Budget
nach ihrem Willen gestalten . Dann müssen sie auch dafür
stimmen . Für di « badischen Genossen kommt
aber keiner dieser Fälle in B e tracht. Sie
mußten dem Budget gegenüber also ein glattes Nein
sagen . (Beifall . ) Ich wenigstens bestreite entschieden , daß
einer der beiden Fälle auf sie zutrifft . In Baden erklärten
die Genossen freilich , sie hätten mit Rücksicht auf verhältnis¬
mäßig hohe Aufwendungen für Beamte und Arbeiter das
Budget bewilligt ; das solle aber kein Vertrauensvotum für
die Regierung sein . Das ist aber ein falscher
Standpunkt, denn überall in der Welt gilt die Bud¬
getbewilligung als Vertrauensvotum für die Regierung.
(Sehr richtig .) Wenn die Genossen diese Bewilligung durch
Erläuterungen abschwächen wollten , so spricht das für ihren
guten Willen , aber Io g- i s ch i st i h r V e r ha I t en n i ch t.
(Zustimmung . ) Der Hunger -Zolltarif hatte die Beamten
und Arbeiter elend gemacht. Tann kamen die „Hottentotten¬
wahlen ", und die Regierung versprach Besserungen , um
günstig bei den Wahlen abzuschneiden . Das allein sind die
Ursachen der jetzt beschlossenenAufbesserungen . ,Die süddeutschen Genossen fassen ihre Tätigkeit öffen¬
bar zu eng auf . Sie haben Scheuklappen angelegt . Sie
blicken nur auf das enge Feld vor ihnen , und daher ver¬
lieren sie den Zusammenhang mit dem großen Ganzen . So
ist ihre Budgetbewilligung zu erklären . (Beifall . ) Ich
habe nie gehört , daß die süddeutschen Staaten gegen die
Ausnahmegesetze protestiert hätten (Zuruf : Bayern ! Die
Zuchthvusvorlag -e ! ) Mag sein, daß manche Staaten mit
süßsaurer Miene den Gesetzen zustimmen , aber sie tun es
schließlich doch '. Solche Regierungen verdienen aber kein
Vertrauensvotum . (Beifall bei darr Norddeutschen .) Bayern
sitzt im Ausschuß für die auswärtige Politik ; es hat aber
noch keinen Einspruch gegen unsere verfahrene auswärtige
Politik erhoben . Die Regierungen haben ihre Schuldigkeit
nicht getan . (Beifall bei den Norddeutschen .) Baden hat
seinen Fall Schaufele gehabt , und damals erklärte Kolb,
einer solchen Regierung könne man keinen Groschen geben,
aber dann das Budget doch! bewilligt . In Baden gehen da¬
bei die Genossen mit den bürgerlichen Parteien zusammen,
um eine Zentrums -mehrheit zu verhindern , in Bayern aber
gehen dis Genossen mit dem Zentrum zusammen . Beim
Begräbnis des Grotzherzogs von Baden beteiligten sich auch
Dr . Frank und Kolb , um zu zeigen , daß sie gar nicht so
schlimm sind. (Heiterkeit .) Wenn das politische Taktik ist,

dann hören wir überhaupt auf , Sozial¬
demokraten zu i o i n.

(Lebhafter Beifall bei den Norddeutschen .) Diejenigen , die
eine grundstürzende Umänderung unserer Taktik verlangen,
sind keine Sozialdemokraten . Dann können wir uns gleich
soziale re formerische Arbeiterpartei nen¬
nen . (Sehr richtig bei den Norddeutschen . ) Der badische
Minister v . Bodma -nn hat überdies erklärt , daß es ihm
lieb fei , wenn die Sozialdemokratie im Landtagspräsidium
nicht vertreten ist, und trotz dieser moralischen Ohrfeige hat
man nicht Mann -eswürde genug gehabt , dieser Regierung
ein Mißtrauensvotum zu geben . (Lebhafter Beifall bei den
Norddeutschen .)

Die bayrischen Genossen erklären , daß das Budget
große Mittel enthalte für allerlei Kulturaufgaben , und daß
auch Aufbesserungen für Arbeiter , Lehrer und Beamte
vorgesehen seien . Das sind doch aber ganz selbstverständ¬
liche Dinge , auch für den bürgerlichen Staat . Das hat doch
mit der Sozialdemokratie nichts zu tun , und ich verstehe
nicht , wie man solche selbstverständliche Dinge zum Ge¬
genstand eines besonderen Vertrauensvotums machen
kann . Solche Sachen kommen ja in jedem Budget vor,
und dann müßte man also auch jedes Budget bewilligen.
Dann .wird gesagt : Wir haben ja auch das allgemeine
Wahlrecht erobert ; das habt Ihr in Preußen nicht ; In
Preußen sind auch andere Mächte vorherrschend : ein star¬
kes Junkertum im Osten und eine mächtige Bürgerkaste
in Rheinland und Westfalen . Unsere Kämpfe in Preußen
gehen daher über die süddeutschen Kämpfe hinaus.

Die Klugheit gebietet mir , über unffer
nächstes Ziel nichts zu sagen , aber in der
glatten '

Weise wie im 'Süden vollzieht sichdie Sa che in Preußen nicht.
Wir werden eines Tages Kopf und

Kragen daransetzen müssen.
(Lebhafter Beifall bei den Norddeutschen . ) In Bayern ist
Zentrum Trumpf , und der bayrische Kultusminister Tr.
Wehner ist genau so schroff, wie der preußische Kultus¬
minister Holle . Sie sind von der gleichen Farbe ! Dr.
Wehners Verhalten gegen den Lehrer Beyhl ist von unseren
Genossen als Unverschämtheit bezeichnet worden , und trotz¬
dem stimmt man für das Budget , für eine Regierung , die
reaktionär bis an die Knochen ist!

Wenn manso intim mit hohen Herren verkehrt , wenn
man bei den Ministern Gastfreund geworden ist,

wenn ma n der Zra u Minister dis
Hand küßt,

dann kommt man freilich in eine vertrauensselige Stim¬
mung (große Heiterkeit ) , und dann bekommt man von
allen Dingen eine andere Ansicht . Vorläufig werden die
sozialdemokratischen Beamten in Bayern noch gemaßregelt.
Es müßte denn sein , daß die bayrische Sozialdemokratie
so Zahm wird , daß die Regierung nichts mehr gegen sie
einzuwenden hat . Denkt doch an die Gewalttätigkeit der
Polizei hier in Nürnberg bei den Aussperrungen . Die Po¬
lizei würde heute noch genau so handeln . (Sehr richtig !)
Vor 27 Jahren sprach ich in Fürth ; daraus wurde der
Stadl 'das ' Recht entzogen , Versammlungen zu genehmi¬
gen . So ists heute noch. (Zuruf : Nein , das Ministerium
hat der Stadt das Recht wiedergegeben !) Nun gut ; es
ist aber eine Schmach und Schande , daß ein solcher Zu¬
stand 27 Jahre bestehen kann . (Lebhafter Beifall bei den
Norddeutschen . ) ,

Unter diesen Umständen heißt die Budgetbewilligung
nicht nur Anerkennung , sondern auch Unterstützung
und Au fr echt er Haltung eines schlechten Sy¬
stems. (Lebhafte Zustimmung bei den Norddeutschen .)
Was hat cs den Genossen aber geschadet, daß sie bisher ge¬
gen das Budget gestimmt haben ? Nichts ! Selbst in dem re¬
visionistisch verseuchten Baden hat die Partei große Fort¬
schritte gemacht. Wir müssen eben nur unsere prinzipielle
Auffassung vertreten , müssen die Massen aufklären.

JchwarinmeinerJugendaucheinmalein
grimmiger Gegner der Sozialdemokratie.
Wir sind eben alle aus Saulussen zu Paulussen geworden.
Wenn wir die Massen gewinnen wollen , dann dürfen wir
nicht am Roden kriechen. Wir dürfen dann überhaupt keine

Konzessioneil machen und uns an die Regierung wenden, z»,
erschüttern damit das Vertrauen der Massen zu uns.
haben aber überdies noch dunkle Gebiete aufzuklären:
lenburg , Oberschlesien, Hinterpommern . (Zuruf : Berlin ^
Brandenburg ! Große Heiterkeit .) Und wir entzieh"
uns bei der Arbeit das Vertrauen der Masse?
wennwirdieBudgetsbewrlligen. Wir muss (
also dagegen stimmen . (Stürmischer Beifall bei den
deutschen.)

Die Rede Bebels hatte 11/4 Stunde gedauert . Bebel
verließ bald darauf in Begleitung seiner Frau den Saal .

^

Als zweiter Redner erhielt das Wort der Landtags,
abgeordnete Timm - München. Er wurde, da ergeborener Norddeutscher ist, mit dem Zuruf begrüßt : B».liner Bayer ! Er führte aus:

Es ist kein erhebendes Gefühl für mich , hier eine
Sachezuvertreten,dieselb st der st ändlichis.Wir haben eigentlich Wichtigeres zu tun , als uns mit der
Budgetsrage zu beschäftigen . (Lebhafte Zustimmung bet den
Süddeutschen .) Wenn wir die ganze Frage nüchtern undruhig behandeln , dann muß zugegeben werden , daß wir
richtig gehandelt haben . (Lebhafter Beifall bei der
Süddeutschen , heftige Oho -Rufe bei den Norddeutschen.)

Der „Vorwärts " hat in unerhörter Weise
dieLeidenschaftenaufgestachelt. (LebhafteZu¬stimmung bei den Süddeutschen .) Seit einigen Jahren jsjüberhaupt eine eigentümliche Kampfmethode bei uns einge-rifsen . Unverantwortliche Personen haben das „ löbliche'
Bestreben , die Massen von den Gewerkschaftsführern loszu¬lösen, und ein regelrechtes Kesseltreiben gegen hervorragende
Gewerkschaftsführer wurde eingeleitet . Das waren die Vor¬boten der Kampfesart , die man jetzt gegen die süddeutschen
Genossen anwendet . (Stürmische Zustimmung bei den Süd¬
deutschen.)

Ich habe das Empfinden , daß unsere Theoretiker zuwenig Fühlung mit den Praktikern haben . (Lebhafter Bei¬
fall bei den Süddeutschen .) Die
bayrischen Genossen stehen mit ganz ge¬
ringen Ausnahmen geschlossen hinter uns.
(Lebhafter Beifall und Gelächter .) In Lübeck wurde der
damaligen Resolution bezüglich der Budg -etbewilligung- dir
Deutung gegeben , daß die L-andtagsfraktionen selbständigüber das Budget nach pflichtgemäßem Ermessen entscheid«
können (lebhafter Widerspruch bei den Norddeutschen) , und
es ist in der Diskussion damals kein Wort dagegen gefagl
worden . Wir behalten uns jedenfalls auch fernerhin dir
freieEntscheidung darüber vor . (Oho -Rufe bei d«
Norddeutschen und ostentativer Beifall bei den Süddeu!-
schen .)

Der „ Vorwärts" 'hat in schamloser Weise
gewütet . Er sprach von „Disziplinbruch "

, „ parlamen¬
tarischen Kretinismus "

, von . einer „ höfischen Fronde'
(Pfuirufe ) . Kann eine solche Sprache der Pariei
förderlich sein? (Lebhafter Beifall bei den Süddeutschen)
Ich will gar nicht eingehen auf den Anwurf der „ Leipziger
Volkszeitung "

; ich sage aber : wenn ich Leiter des Reiche«,
bandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wäre , dann
würde ich wünschen, daß diese Leute in Leipzig noch rch
lange wirken mögen . (Lebhafter Beifall bei den Süddeut¬
schen .) In der Partei wird jetzt j e d e r b e s ch i m P s t wii
fürvogelsrei erklärt ; dafür sind wir ja eine Partei
der Brüderli ch keit. (Lachen und Z -ustimnMg)
Diese Hetzereien waren auch schuld an unserer ungeheuren
Wahlniederlage vor IfH Jahren (Beifall und Widerspruch !,
und nun treibt man die Sache noch weiter . Es ist stiw !-
gegen die Landtagsfraktionen zu Hetzen ; wir verlangen ein«
gerechte Würdigung unserer Tätigkeit.

I ch t l a g e j e tz t ü e n Pa r t e i v o r st a -n-d- a n-,
daß er nicht rechtzeitig eingegrissen hat . Er durfte nicht
warten , wie in Drederi , bis der Schade ange¬
richtet ist , bis das Haus in Flammen sieht.
Wir verlangen , daß er wenigstens jetzt endlich die Partei¬
organe zurechtweist . Wir dürfen doch aus -dem Parteitag

keine Aktion von Terroristen
machen, sondern er soll sein eine Gemeinschaft von Partei¬
genossen, die jede Angelegenheit sachlich erörtern und - ge¬
recht aufklären . (Stürmischer Beifall bei den Süddeut¬
schen , Gelächter bei den Nordeutfchen .)

ZW§ arm GksWrrLogMm «,
Ler Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen OriginalSeriA
M arrr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeN^

über Lokale Vorkommnisse sind der Kcdĉ iorr stets ôillkovMttU
Oldenburg, 17. September.vir WÄftlmSnnerwavi.

Der 1 . Wahlkreis umfaßt die Stadt und - das M»
Oldenburg mit Ausnahme Haltens und besteht aus 8 Ge¬
meinden , die zusammen — 135 Wahlmänner zu- stA<?
haben , gegen 126 bei der letzten Wahl im Jahre 1965 . De ."
haben 7 Abgeordnete zu wählen gegen 6 im Jahre IMi
Maßgebend für diese Zahlen ist die bei der letzten Valm
z-ählung ermittelte ortsanwesende Bevölkerung !- .Es bb»
an Wahlmännern zu wählen : . . .Stadt Oldenburg 57 (54) ; Gemeinde Osternburg 21 W;
Gemeinde Eversten 15 (13 ) ; Gemeinde Ohmstede 11 ( iM
Gemeinde Rastede 12 (11 ) ; Gemeinde . Wardenburg
Gemeinde Wiefelstede 6 (5) ; Gemeinde Holle 3 ; zuM'
men 135.

Der Zuwachs für 1908 ist durch die eingeklanimerM
Zahlen von 1905 kenntlich gemacht . Die Wahl der
ordneten findet im ganzen Großherzogtum Mitte Ottoo»
statt , voraussichtlich Dienstag , den 13. Oktober . Fast
all im- Lande macht sich diesmal eine äußerst lebhafte Ilg'
tation -für die Wahl bemerkbar . .

In der Stadt Oldenburg- wurde heute -
Punkt 10 Uhr die Wahlhandlung im . Rathaussaal ewlm „Der Wahlvorstand setzt sich zusammen aus den Herren -- "ft
bürgermeister Tappenbeck, Magistratsa -ktuar 1
mel, Rentner G . B o s che n , Kaufmann I . C i l i a x , -v
juwelier R . Knauer, Kaufmnn F . Reyersban-
Bureauvorsteher Schiphor st, Oberrevisor G - W i
l -e r s , Hofkürschner K . Millers und Kaufmann ^Winkler. Diese Herren werden eine schwere AtdA A
bewältigen haben , denn die Beteiligung an der WM ,
eine äußerst rege und die Zahl der Wahlmänner,
Mann , eine so große , wie sie sonst bei einer Wahl HM
vorko-mmt . Die Abgabe der Stimmzettel dauert
nachmittags , und die Auszählung der abgegebenen

'
men wird voraussichtlich mehrere Stunden ' in AWP .
nehmen . Bei der letzten Wahl wurden 1280 Stimn ^ n
gegeben ; allem Anschein nach wird die heutige Wahl
weit regere Beteiligungaufwersen.



. Im ganzen liegen vier Listen vor , und zwar drei
- ärgerliche und eine sozialdemokratische.

* Ordensverleihung . Der Großherzog von Hessen ver¬
lieh dem Generalmajor v . Eckenbrech er , Kommandanten
in Tarmstadt , früheren Regimentskommandeur in Olden¬
burg , das Komturkreuz 1 . Klasse des Derdiensordens Phi¬
lipps des Großmütigen . ,

* Entlassung von Ueonngsmannschaften . Die bei dem
Oldenburgischsn Infanterie - und Dragoner -Regiment wäh¬
rend der Herbstübungen eingezogenen Mannschaften des
Beurlaubtenstandes kommen schon am 20. September , dem
Tage der Rückkehr aus dem Manöver , zur Entlassung . Bei
dem Infanterie -Regiment sind es etwa 200 Mann , bei den
Dragonern 30, .

die eine Uebung abzuleisten hatten.
* Waffeneinfuhr nach Finland . Amtlicher Anzeige zu¬

folge ist die Gültigkeitsdauer des Verbots der Einfuhr von
gezogenen Gewhren , Pistolen und Revolvern nach Fin¬
land auf ein Jahr verlängert worden.

* Der Naturheilverein hat für nächsten Sonntag wieder eine
größereFußtour angesetzt . Die Fahrt geht zunächst morgens
mit der Bahn nach Grüppenbühren . -Von da beginnt die Wände-
rung zur Jagdhütte im Has-bruch , nach längerer Mittagspause
weiter zum Stenumerholz , Schierbrok, Gut Nutzhorn und zurück
nach Grüppenbühren. Weniger Fußtüchtige fahren von Schier¬
brok aus zurück.

* Mit ihrem Liebhaber durchgebrannt ist am Dienstag
die Ehefrau eines an der B .straße wohnenden Anwohners.
Der betrogene Ehemann , dem das intime Verhältnis seiner
Ehefrau zu seinem Gehilfen schon länger ausgefallen war,
mutzte am letzten Sonntag die traurige Erfahrung machen,
daß er sich in seiner Vermutung nicht getäuscht hatte . Er
kehrte plötzlich nachts von einer nach außerhalb unternom¬
menen Geschäftstour zurück und traf beide in sträflichem
Beisammensein . Da , hiernach ein Bleiben des Gehilfen im
Hause seines Arbeitgebers nicht länger möglich war , so hat
die ungetreue Frau es vorgezogen , mit diesem abzudampfen.
Wie wir hören , hat der Ehemann sofort die Ehescheidungs¬
klage angestrengt.

* Eine außerordentliche Generalversammlung des Bau¬
vereins findet Donnerstag , den 24 . d. M -, abends 8ZP Uhr, im
Landesgewerbemuseumstatt.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Osterscheps, Gemeinde Edewecht , ist zu
besetzen. Diensteinkommen1200 Bewerbungen- sind bis zum
20. September 1903 einzureichen.

* Das Tamenbad in der Hunte scheint für nächsten
Sommer gesichert zu sein . Allein von dem Verein für Ge¬
sundheitspflege und Naturheilk -unde haben sich über 40
Damen zur Beteiligung verpflichtet . Bei den übrigen
Vereinen, die jetzt auch ihre Tätigkeit hierin entfalten,
dürfte ein ähnliches Resultat zu erwarten sein.

* Unfall . Der Tischlergeselle M . in der Möbelfabrik
von W . hatte gestern das Unglück, daß er mit der einen
Hand in die Maschine geriet , wobei ihm ein Glied des klei¬
nen Fingers glatt abgeschnitten wurde . _

" Wettervorhersage . Wärmer , Südwestwindc , ohne
erhebliche Niederschläge.

veueste vsevrlevten uns letzte
Depeschen.

Bülows Rede.
Berlin , 17. Sept . Bei der Eröffnung der Jnter-

parlamenta r i s chen Konferenz hielt
' der Reichs¬

kanzler im Reichstage eine Rede , in der es heißt:
Meine Herren , im Namen der Kaiserlichen Regierung

habe ich die Ehre , Sie willkommen zu heißen . Sie werden
in Deutschland die Sympathien finden , die Sie zu erwarten
berechtigt sind. M ' t der zivilisierten Welt weiß Deutsch¬
land die Dienste zu würdigen , die Sie einer edlen Sache
leisten . Indem ich meinen Blick auf diese glänzende Ver¬
sammlung richte, sehe ich in ihr alle Altersstufen vertreten,
und das scheint mir natürlich , denn in Ihrem Wirken ver¬
einigen Sie den Schwung der Jugend mit der Erfahrung
des gereiften Alters . So kämpfen Sic gegen die Zweifel
und die Schwierigkeiten , die sich jedem schönen Werke ent-

gegenstellen . So haben Sie mehr erreicht , als anfangs
angenommen wurde . Von ausgezeichneten Männern ge¬
leitet — ich will nur Ihren Senior nennen , Herrn Frädärie
Passy , den wir zu unserer Freude unter uns sehen, — haben
Sie Ihre Aufgabe verfolgt Bürgschaften für den
Frieden und die Eintracht unter den Völ¬
kern zuerlangen. Eine mühselige Aufgabe , denn
manche Leidenschaften und Vorurteile stellen sich ihr ent¬
gegen . Von Jahr zu Jahr hat Ihr Erfolg zugenommen.
Sie sind Abgeordnete , meine Herren , und ich bin Minister,
ein Minister , der sich seit elf Jahren in diesem Saal oft
au die Vertreter seines Landes gewendet hat . Wenn ich
auch kein parlamentarischer Minister in des Wortes ver¬
wegenster Bedeutung bin , so bin ich doch ein streng
und ehrlich konstitutioneller Reichs ! anz-
l e r . Ich hoffe sehr, daß Ihre deutschen Kollegen mir nicht
widersprechen -werden . Als konstitutioneller Minister weiß
ich, daß Sie , als Volksvertreter , die Gefühle Ihrer Mitbür¬
ger ausdrücken . Was man auch sagen mag , deren Wünsche
sind der Mehrzahl nach der Eintracht , dem Fort-
schritt und dem Frieden günstig , das
heißt , sie sind in Uebereinstimmung mit Ihren Be¬
strebungen . Was die Regierungen betrifft , so werden Sie
ihnen Wohl die Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß sie
Ihren Wünschen entgegengekommen sind, indem sie in¬
ternationale Verträge abgeschlossen haben . Die
Regierungen haben dabei Ihre Anregungen beachtet , in¬
dem sie sich mit allen ihnen reif erscheinenden Fragen
beschäftigten . Wenn die Regierungen entschlossen sind,
diesen Weg in der Zukunft wie in der Vergangenheit zu
verfolgen , so ist dies , meine Herren , zum Teil Ihr Ver¬
dienst . Die Regierungen sind unter sich ei¬
nig und einig mit Ihnen über das anzu-
strebende Z ie l . Die Meinungsverschiedenheiten be¬

ziehen sich darauf , welche Bahnen man einschlagen
muß , um dieses Ziel am besten und sichersten zu er¬
reichen.

In Deutschland nehmen wir lebhaften Anteil an den
Fragen , besonders an der Schiedsgerichtsfrage. Wir haben aus
der zweiten Haager Konferenz das auf das Prisengericht bezüg¬
liche Abkommen vorgeschlagen und unterzeichnet und den Entwurf
unterstützt, der auf die Errichtung eines dauernden Schiedsge¬
richtshofes hinzielt, dessen Annahme den Mächten in dem Schluß-
Protokoll der Konferenz empfohlen wurde. Wir selbst haben in
verschiedenen Verträgen von dem Schiedsgerichtsverfahren Ge¬
brauch gemacht . Wir haben in eine große Zahl von Handels¬
verträgen die Schiedsgerichtsklausel obligatorisch oder fakultativ
eilitzefügt . Wir machen es uns zur Pflicht , an der Konferenz der
Seemächte teilzunehmen, die in einigen Wochen in London statt-
finden wird . Unsere Mitwirkung ist im voraus für alle Vor¬
schläge gewonnen, die mit den Interessen der recht¬
mäßigen Verteidigung wie mit den unver-
jährbaren Gesetzen der Menschlichkeit verein¬
bar sind.

Ich habe noch ein Wort zu sagen . Friedensliebe be¬
deutet nicht Mangel an Vaterlandsliebe. Es sind
Patrioten , die sich bemühen, Konflikten vorzubeugen durch Be¬
kämpfung der immer schädlichen Unwissenheit, ungesunder Ran-
küncn des oft blinden Hasses, der nicht selten trügerischen Ambi¬
tionen- So vorgehend, geben Sie einen Beweis von Patriotis¬
mus , eines Patriotismus , der den Weg frei macht , der Hinder¬
nisse beseitigt und so den Ausstieg der Menschheit zu dem allen
Zeiten und allep Völkern gemeinsamen Ideal erleichtert.

Belehrt durch seine Geschichte, die ihm drei Jahrhundert
hindurch die härtesten Erfahrungeil nicht erspart hat , will
undmußDeutschlandstarkgenugsein . um sein
Gebiet , seine Würde und seine Unabhängigkeit zu verteidi¬
gen . Es mißbraucht seine Kraft nicht und wird sie nicht miß¬
brauchen . Das deutsche Volk, das Frieden wünscht, einen
auf Recht und Gerechtigkeit gegründeten Frieden , und das
durch Bewahrung des Friedens während so vieler Jahre die
Aufrichtigkeit seines Wunsches bewiesen hat , zollt Ihren Ar¬
beiten Beifall . Ich weiß mich mit meinen Landsleuten einig,
indem ich Ihnen sage : Mögen Ihre Arbeiten fruchtbar sein,
mögen sie nutzbringend fein für alle Völker , deren Vertreter
uns die große Freude und die große Ehre erwiesen haben,
nach Berlin zu ko inmen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Beachtenswert ist der heute beiliegende Prospekt der ältesten
und größten Tuchfabrik Deutschlands für Versand direkt an den
Konsumenten, der Firma Lehmann u. Abmaß in Sprembcrg N . -L.
Jedermann kann durch sofortige Musterbestellung kostenlos Ein¬
blick in die neueste Stosfmode nehmen.

MM U MM . sr.
» » ketten- u. Wäsctie-Oesctiäkl. » «
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Rabattmarken ocker 5»/g in bar . -

Halmes , Zeküttingslp.
Eversten Hl . Zu verkaufen

ein trSchtiges Schwel«, welches
in 8 Tagen ferkelt . Dledrich
Schmieteuknop, CasperSweg.Eckfleth.

Zu meiner am 25. d. Mts.
sta'.tftndenden

Auktion
lade hierdurch freundlichst ein.

Dledrich BSstug.

WegenVerlegung meiner Fabrik
nach dem Stau beabsichtige ich
mein

an der Wallstraße und am Wall
belegen , unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

k tzeeok,
Maschinenfabrik.

SMWS WchtW.
Freibank.

Am Sonnabend , den 19. d. M .»
morgens L Uhr:

Fleischverkauf
von einem einftnnigen Ochsen

und 3 Schweinen,
a Pfund 40 und 50 -H.

Reelle LaiGelle,
an Chaussee u. Dorf , 140 Morg.
prima Acker u. Wiesen am Hause,
arrondiert , guteGebäude,4Pferde,
37 Stck . Rindvieh, 16 Schweine,
Milchverkaus «ach Hamburg ä
Liter 14' /< -H , für 63 000 bei

Anzahl, zu verkaufen.
8 . Vülll , Schulterblatt 121.

CemeiM War-euburg.
Zur Ausführuna der Verord¬

nung wegen Ausschreibung der
Neuwahlen zum Landtage und
gemäß den Bestimmungen des
Wahlgesetzes vom 21 . Juli 1868
wird die Versammlung zur Wahl
der Wahlmänner des Wahlbe¬
zirks Gemeinde Wardenburg
auf

Freitag, den 18. Sept. re .,in WeümannS Gasthanse z«
Wardenburg angesetzt.

Die Zahl der zu wählenden
Wahlmänner beträgt 7.

Die Wahl beginnt um 3 Uhr
nachmittags : die Abstimmung
wird um 7 Uhr nachmittags ge-
schlossen.

Nur diejenigen sind zur Teil¬
nahme an der Wahl berechtigt,
die in der Liste der Urwähler
aufgeführt stehen . Die Wahl¬
männer können aus sämtlichen
Stimmberechtigten des Wahlbe¬
zirks gewählt werden.

Eine Bevollmächtigung zur
Stimmgebung oder eine Stell¬
vertretung bei der WM oder
eine Einsendung der Stimm¬
zettel ist nicht gestattet. Die
Stimmzettel müssen von weißem
Papier und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen
sein . Stimmzettel , welche diesen
Bestimmungen nicht entsprechen,
sind ungültig.

Die Liste der Urwähler kann
im Wahltermine sowie an den
vorhergehenden drei Tagen
bei dem Unterzeichneten einge¬
sehen werden. Einwendungen
gegen die Richtigkeit der Liste
sind nicht mehr zulässig.

Sobald mit dem Ziehen, der
Stimmzettel begonnen ist, kön¬
nen keine Stimmzettel mehr an¬
genommen werden.

Tungeln, den 27 . Aug. 1S08
Der Gemeindevorstaud.

Dannemann.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitaa , de» 18 . Septbr.

d. I . , nachmittags 5 Uhr , gelan¬
gen in Frohns Lokal in Ostern-
bnrg:
I . 2 Schweine und 2 Ferkel, 1

Chaiselonauc, 1 Sofa , 3
Tische . 1 Serviertisch, 2 Klei¬
derschränke . 13 Bilder . 1 Eck-
schrank . 1 Glasschrank, 1 Kom¬
mode . 1 zweischl . Bettstelle mit
Bett und Matratze , 1 einschl.
Bettstelle mit Bett . 2 Kinder¬
wagen. 1 Nähmaschine und 1

praktische Arbeit
leisten ckio RabrungsmittsI - pabrilrantsn , incksin sie
cksn Konsumenten billige Rabrungs - unck Oennssmittel
lisksrn . ^ n cker Lpitne stoben ckie Nargnrineinarlcen

von feinster ktstardntter nicht ru unterscheicken unck

cker beste Krsatr kür dlaturbuttsr . — Ileberall erbältlich-

> Alleinige pnbrilcanten:
L. I- . Nodr, Lot. - 6os . , LltollL - vsLronkolü.

Fahrrad:
H . 1 Herrenanzug . 12 Knaben¬

anzüge, größere Posten Chevi¬
ots , Schürzenstoffe, Kattune,
Damenkleiderstosse, wie Mus¬
seline . Wollstoffe u . Wollimi-
tation . ferner 22 schwarze
Herren -Schlavvhüte, 5 Mau¬
rerhosen, 11 blaue Jumper , 2
Bilder und 1 Kiste m . Spiel¬
sachen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II . stebt ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

mrMWes KoxfmsHilchtt.
Befördert das Wachstum der

Haare.
Drogen- und Mincralwafser-

Haudlnug
Apotheker E. Sattler Nachflg.,
Juh. : Apotheker Th . Stmndt,

aarenstr. 44. Fernsprecher 356.
iitglied des Rabattsparvereins.

StoSInKvr Sok
( Väsai ? ILavs ) .

L-sregsslr . 73.

Q'/.

W Programm : >
^ Geschichte eines Findlings.
— Sie wollte Schauspielerin
^ werden!
^ Das Geheimnis SesBerges!
^ Die Sprungfedermatratze!
W Die Kiste : sing ., sprech.
, Intermezzo!
— u. s. w. u, s. w.

überzeugt Sie von der Güte des

W Speiseöls W
aus dem Med. - Drogen - Geschäft!
von Apoth. Erich Sattler Nächst,
Znh . : Apotheker Th . Ztoranbt,

Haarenstr. 44. Fernspr, 356.

N tagen Eintritt40 Schüler
2 u. Lehrlinge bis 5 Uhr LO
^ An Wochentagen: Sperrst .:
^ 50 H , 1 , Platz30 Schüler* bis 7 Uhr 15 H.
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1. Beilaqe
zu ^ 257 der „Nachrichten Nir Stattt uns Lanck" von Donnerstag, 17. September1908i

Vsr yanawerkernaehwuchs
uncl fsinr riusbttclung.

Man schreibt uns von sachverständiger Seite:
Auf die Ausbildung des jungen Handwerkers richtet sich

heutigen Tages manches Auge . In Handwerkerkreisen ist es
längst erkannt , daß , je mehr die T ü ch t i g k e i t des Hand¬
werkers gefördert - wird , desto mehr zur Hebung des Hand¬
werks beigetragen wird.

Die Tüchtigkeit oder die Ausbildung des Handwerkers
zu fördern , ist am ersten bei dem jungen Nachwuchs, dem
Lehrling, angebracht . Staat , Gemeinden , Handwerks¬
kammern, Fortbildungsschulen und Lehrmeister , alle sind be¬
müht, den Handwerkslehrling für den von ihm gewählten
Beruf auszubilden und brauchbar zu machen. Der Lehr¬
meister durch Unterweisung des Lehrlings in der prakti¬
schen Arbeit und die Fortbildungsschule durch die
Ergänzung der praktischen Arbeit in der Werkstatt , durch den
Unterricht in der Fortbildungsschule . Gehen beide, Lehr¬
meister und Fortbildungsschullehrer , Hand in Hand , so kann
beider Tätigkeit sehr nutzbringend auf den Lehrling ein¬
wirken . Vor allem trägt die Fortbildungsschule zur Aus¬
bildung des Lehrlings ganz wesentlich bei , wenn der gesamte
Unterricht sich dem Beruf , dem Handwerk des Lehrlings voll
und ganz anpaßt . Leider kann dies in dem gewünschten
Matze recht selten nachgewiesen werden . Daß hieran der
Lehrer schuld ist, soll nicht behauptet werden . Fast immer
sind die Lehrer an den Fortbildungsschulen bemüht , den Un¬
terricht fachlich oder beruflich zu gestalten , in den meisten
Fällen gelingt ihnen dies jedoch deshalb nicht, weil ihnen die
für diesen Zweck durchaus notwendige berufliche Vorbildung
selbst fehlt . Selbstredend soll hiermit nicht die allgemeine
pädagogischeVorbildung , sondern die unbedingt erforderliche
handwerkerliche, berufliche Vorbildung des Lehrers gemeint
sein . Außerordentlich schwer hält es natürlich , die in diesem
Sinne erforderlichen Lehrkräfte zu beschaffen. Beim Zeichen¬
unterricht leisten recht oft als Lehrer in den Fortbildungs¬
schulen wirkende geeignete Handwerker ganz Erfreuliches.
Anders verhält es sich mit den anderen Fächern , in denen ge¬
wöhnlich Volksschullehrer tätig sind, von denen man unmög¬
lich verlangen kann , daß sie das Feld des fachlichen Unter¬
richts, wie er in der gewerblichen Fortbildungsschule notwen¬
dig ist , beherrschen.

Zwar wird für die Ausbildung der Volksschullehrer als
Fortbildungsschullehrer durch Informationsreisen und Teil¬
nahme an Kursen manches getan.

Wer aber Gelegenheit hat , die Erfolge der Tätigkeit der
in vorstehender Weise vorgebildeten Lehrer zu beobachten,
wozu unter anderem auch die Gesellenprüfungen sehr geeig¬
net sind , der muß sich sagen , daß der fachliche Unterricht
in den gewerblichen Fortbildungsschulen in den allermeisten
Fällen doch noch sehr zu wünschen übrig läßt.

In vielen Fällen besteht die ganze Vorbildung in der
Teilnahme an einem sechswöchigen Unterrichtskursus . Je-
öer einigermaßen Eingeweihte muß sich sagen , daß in einer
so kurzen Zeit , namentlich unter Berücksichtigung des viel¬
seitigen Lehrstoffes , es kaum möglich erscheint, mit solchen
Kursen einen nennenswerten Erfolg zu erzielen.

Auch der „ Deutsche Verein für das Fortbildungsschul¬
wesen" richtet alljährlich in Leipzig solche sechswöchigeKurse
ein , an denen auch bereits verschiedene Lehrer unseres Lan¬
des teilgenommen haben . In einem kürzlich erlassenen
Rundschreiben zwecks Teilnahme an den genannten Kursen
sagt unter anderem der Verein dem Sinne nach:

Die Fortbildungsschule kommt einer Pflicht nach,
wenn sie die Arbeit , die täglich im Beruf verrichtet wird,
wissenschaftlich begründet , wenn sie dem Schüler das¬
jenige berufliche Wissen und Können vermittelt , das an
der Arbeitsstätte nicht geleistet werden kann.

Daß es geradezu unmöglich sein muß , in sechs Wochen
ünen Volksschullehrer durch Teilnahme an dem genannten
Kursus so weit zu bringen , daß es ihm auch nur annähernd
möglich wird , in obigem Sinne zu wirken , das muß jeden:
sofort klar fein.

Erst recht , mutz man aber zu der Ucberzeugung kom¬
men , datz in sechs Wochen ein Lehrer unmöglich soweit vor¬
gebildet werden staun , daß er imstande ist, im Sinne des
obigen Satzes seine Aufgabe zu erfüllen , wenn man sich das
Programm für den in der Zeit vom 10. Juni bis 21 . Juli
1908 in Leipzig stattgefundenen Kursus ansieht.

Es lautet:
1 . Wissenschaftliche Vorträge.

12 Vorträge über soziale Gesetzgebung. — 12 Vorträge
über Gewerbegesetzgebung .

-— 22 Vorträge über Volkswirt¬
schaftslehre. — 12 Vorträge über die Geschichte der neuesten
Zsit von 1870 bis zur Gegenwart . — 10 Vorträge über das
Kunstgewerbe. — 24 Vorträge über , Technologie . — 7
Vorträge über Einrichtung und Betrieb der Werkstätten
Wr Metallbearbeitung mit Demonstration in der Lehr¬
werkstatt der Gewerbeschule. — 6 Vorträge über das Fort-
bildungHschnlwesenim allgemeinen . — 4 Vorträge über das
Fortblldungsfchulwesen für Mädchen . — 7 Vorträge über
me Gewerbehygiene.

2 . M e t h o d i s ch e V o r t r ä g e.
3 Vorträge über Methodik der Fortbildungsschule . —

" Vorträge zur Einführung in die Unterrichtspraxis der
-ocetallarbeiterklafsen . — 2 Vorträge zur Einführung in die
Unterrichtsklassen der Holzarbeiterklassen . — 3 Vorträge
Über den Lehrplan für Baugcwerbeklassen . — 3 Vorträge
nver den Lehrplan für Klassen mit Schülern verschiedener
-Uerufc. — 2 Vorträge über den Lehrplan für Bäckerklassen.
77.

4 Vorträge über kunstgewerbliches Zeichnen . — 4 Dor-
rage über gebundenes Fachzeichnen.

3 . Praktisch e Arbeiten.
15 Stunden Hebungen in der Buchführung . — 10

stunden Hebungen in der Kalkulation.
4 . Exkursionen.^ Zwei Nachmittagen jeder Woche werden rn lystema-

" Icher Reihenfolge gewerbliche Etablissements besucht.
— kl Besuche in

'
den Fortbildungs - und Fachschulen der

,
- tadt Leipzig , un : den Betrieb des Unterrichts kennen zu
wrnen.

^ iu diesem Programm enthaltene ^ ülle von
rvUlen unmöglich ein Lehrer in tecks Wochen rn sich aufneh¬

men kann , muß jedem Fachmann klar sein . Es erscheint
dies geradezu undenkbar . Rechnet man die allerdings we¬
nigen praktischen Hebungen , 15 Stunden Buchführung und
10 Stunden Kalkulation , ab , sowie wöchentlich zwei Nach¬
mittage für Besuche gewerblicher Anlagen , sowie außer¬
dem noch einige Besuche in Schulen , so verbleiben für die
140 Vortrüge höchstens vier Wochen, gleich etwa 24 Wo¬
chentagen , es müßten also täglich etwa sechs Vorträge
gehört werden . - -

Es dürfte unbestritten sein , daß allein die 24 Vor¬
träge über Technologie die Zeit vollständig ausfüllen wür¬
den , zumal doch angenommen werden muß , daß das Ge¬
hörte von dem Hörer auch verdaut werden muß , wenn es
überhaupt irgend welchen Anspruch aus Erfolg haben soll.

Das Gebiet der Technologie , die das Wesen der ge¬
samten Industrie, - eines jeden Handwerks umfaßt , ist ein
so vielseitiges , daß , mau kann es ruhig behaupten , ein
jahrelanges Studium , auch in den Werkstätten , dazu ge¬
hört , um es derart zu verstehen , wie es notwendig ist,
um es andere , unsere jungen Handwerker , zu lehren.

Nur derjenige Lehrer kann auf diesem Gebiete mit
Erfolg wirken , der selbst auf eine gründliche Fachaus¬
bildung zurückblicken kann, und davon dürfte absolut keine
Rede sein können in der Weise , wie der deutsche Verein
für das Aortbildungswesen sich hie Ausbildung der Leh¬
rer durch seine

'sechswöchigen Kurse zur Aufgabe stellt.
Die Vorträge , die in Leipzig von Universitätsprofes¬

soren , Ingenieuren und Lehrern im Aufträge und für
Rechnung des deutschen Vereins für das Fortbildungs¬
wesen gehalten werden , können höchstens tu den Kreisen
der Teilnehmer etwas Begeisterung für das gewerbliche
Fortbilduugsschulwesen wecken . Daß die Leipziger Kurse
aber geeignet sind , dasjenige berufliche Wissen zu -ver¬
mitteln , das der Lehrer einer gewerblichen Fortbildungs¬
schule unbedingt zu seiner Tätigkeit bedarf , muß ent¬
schieden bezweifelt werden . Bisherige Teilnehmer wer¬
den dies , wenn sie unbefangen und offen urteilen,
besichtigen müssen.

Wenn der Verein , wie vorhin erwähnt , im ersten
Satze seines diesjährigen Programms sagt:

„Die Fortbildungsschule soll demgemäß die ihr an¬
vertraute Jugend für das Erwerbsleben geschickter ma¬
chen. Sie kommt dieser Pflicht nach , wenn sie die
Arbeit , die täglich im Beruf verrichtet wird , wissen¬
schaftlich begründet , wenn sic dem Schüler dasjenige
berufliche Wissen und Können vermittelt , das an

.der Arbeitsstätte nicht gelehrt werden kann",
so ist dies im allgemeinen jedenfalls richtig . Lehrer aber
in der kurzen Zeit von sechs Wochen in der geschilderten
Weise zn dieser Befähigung heranzubilden , muß jeder,
selbst der Laie , doch ernstlich bezweifeln . Wenn die be¬
rufliche Ausbildung so einfach wäre , dann wird sich man¬
cher Handwerksmeister mit Recht fragen müssen : Wie konn¬
test du zu deiner beruflichen Ausbildung jahrelang
gebrauchen , wenn der deutsche Verein für das Fortbil¬
dungsschulwesen dies in sechs Wochen fertig bringt?

Es muß zwar anerkannt werden , daß vielerwärts , auch
bei uns , das Bestreben herrscht , Lehrer zu Foctbildungsschul-
lehrern auszubilden , leider ist der richtige Weg zu dieser
Ausbildung noch nicht immer gefunden . Vor allem ist es
Aufgabe der Handwerker selbst, und namentlich der berufe¬
nen Vertretung des Handwerks , der Handwerkskammern,
immer und immer wieder dahin zu wirken , daß für die b e -
rusliche oder fachliche Ausbildung der Fortbildungs¬
schullehrer der richtige Weg gezeigt und gefunden wird ; wenn
ihnen dies gelingt , so können sie , die Handwerkskammern,
nach dieser Richtung hin von einem wirklichen Erfolg ihrer
vielseitigen Tätigkeit sprechen.

Fachlich und beruflich muß der Unterricht in der Fort¬
bildungsschule sein, erst dann werden Meister , Lehrer und
Lehrling mit einander durch die Schule verbunden . Der
Lehrling zeigt ein viel größeres Interesse an dem Unterricht,
der Lehrer empfindet selbst Freude an seiner Tätigkeit und
der Meister sieht die Früchte der Schule an seinem Lehrling

> und wird dadurch der Fortbildungsschule ein weit größeres
und ' wärmeres Interesse entgegenbringen , als dies in man¬
chen Fällen bisher der Fall ist. In vorstehendem Sinne
äußerte sich auch in einem neuerdings gehaltenen Vortrage
der aus dem Gebiete des Fortbildungsschulwesens sehr be¬
kannte Münchener Stadtschulrat Dr . Georg Kerschensteiner.

Es genügt nicht, daß seitens Staat und Gemeinde
Opfer , und wenn auch große , gebracht werden für die ge¬
werbliche Fortbildungsschule , es kommt vor allem darauf an,
daß diese Opfer im Interesse einer beruflichen und fachlichen
Ausbildung der Fortbildungsschullehrer verwandt werden.

Erst dann , wenn dies in zweckdienlicher Weise geschieht,
ist die Ausbildung des jungen Handwerkernachwuchses ein
gut Stück weiter gekommen. L.

Lur cantttagswabl.
Westerstede, 16 . Sept . Es rührt sich hier wegen der

bevorstehenden Landtagswayl! Eine freisinnige
Wählerversammlnng stellte folgende fre isinnige
Liste auf : Fritz Wallrichs , Bankier , Westerstede ; Carl
Eilers , Geschäftsführer , daselbst ; Guido Oetken , Gastwirt,
daselbst ; D . H . Metners , Schneidermeister , daselbst ; Carl
Aulenberg , Schlächtermeister , daselbst ; C. Walter , Haupt¬
lehrer , Halsbek ; D . Millers , Bezirksvorstcher , Hollwege;
G. Hisje , Mühlenbesitzer , Torsholt ; C. Stindt , tzaupt-
lehrer , Westerloy ; Joh . Clans , Rentier , Hüllstede ; Joh.
Klarmann , Gastwirt , Gießelhorst ; Friedr . W . Rüther , Kauf¬
mann , Ocholt ; Joh . Logemann , Hausmann , Mansie ; Eil.
Oeltjen , Pächter . Linswege . — Diese Männer werden für
unseren altbewährten Abgeordneten , Gemeindevorsteher
Lanje, eintreten und weiter diejenigen Männer in den ,
Landtag wählen , die für die allgemeine , direkte Wahl und
die Annahme der Tantzcnschen Schulanträgc sind und
Im übrigen eine klare , fortschrittlich -liberale Politik trei¬
ben — Auch von anderer Seite werden noch Wahlmänner¬
listen ausgestellt . Es scheint, daß hier ein sehr interessanter
Wahlkampf bevorsteht . Tic Wahl findet Freitag , vor¬
mittags 0- 12 llhr , statt.

bi li . Eutin , 16 . Sept . Zwischen den bürgerlichen Land¬
tagswählern iw der Stadt Eutin ist es in letzter Stunde zu

einer Zersplitterung gekommen . Bekanntlich hatten
der Bürgerverein und die liberalen Wahlvereine eine Vor-
schlagsliste über die zu wählenden 11 Wahlmänner ausge¬
stellt , jetzt haben dieJnnungeneineneueListe auf-
gestellt , in die sie eine Anzahl der Wahlmänner der ersten
Liste hinübergenommen haben . Es muß jetzt leider bezwei¬
felt werden , daß es gelingen wird , für die sämtlichen 11
Wahlmänner bürgerliche Kandidaten durchzubringen.

Aus Eutin, 1u . L>ept . , schreibt man der „Weser-
ztg ." : Das Wahlkartell kür die oldenburgische Landtags¬
wahl zwischen Freisinnigen und Bund der Landwirte im
Fürstentum Lübeck ist endgültig abgeschlossen worden.
Beide werden je in zwei Wahlkreisen Kandidaten auf¬
stellen . — Welch eine Wandlung ! In Eutin hatte die
„ sozialliberale " Partei einen gewissen hitzigen Anhang,
-rort brachte man in der Tat ein Bündnis zwischen Frei¬
sinnigen und Sozialdemokraten fertig . Das wurde über
Las Trnmpf -Aß hinaus angeprtesen . „Auch in einem Tau¬
tropfen spiegelt sich die Sonne " — so hieß es In der
„Nation "

. Und jetzt? Jetzt schließen in demselben Eutin
die Freisinnigen ein Bündnis mit den .Agrariern gegen
die Sozialdemokratie!

Me Lanaiagswsvl
ist es den Wahlmännern für Stadt und Amt Oldenburg
jedenfalls von Interesse , zu wissen, wie die einzelnen Berufs¬
stände in diesem Wahlbezirke verteilt sind. Die Resultate
der vorjährigen Berufs - und Betriebszählung sind leider
noch nicht veröffentlicht , und es müssen daher die Zahlen der
Berufszählung vom 15. Juni 1895 zugrunde gelegt werden.
Damals wurden ermittelt:

Stadt Amt Zus.
W . Land - und Forstwirtschaft 366 6353 6719
L . Bergbau und Industrie 3876 4503 8379
0 . Handel und Verkehr (ohne

Post und Eisenbahn ) 1789 502 2291
O . Häusliche Dienste , Tagelohn 409 137 547
L . Ocffentlicher Dienst , freie Be-

russarten , Post und Eisen¬
bahnverkehr 2021 1407 3428

IV Ohne Beruf 1850 1316 3166
Zusammen 10311 14219 24530

Der 1 . Wahlkreis , Stadt und Amt Oldenburg , stellt 7
Abgeordnete . Werden diese auf 24 530 Personen verteilt,
so fällt auf rund 3500 ein Abgeordneter , und kommen zu

Gruppe Landwirtschaft , 2 Abgeordnete,
„ 14 . Industrie , 2
„ L , Beamte , 1 „
„ bs ohne Beruf , 1 „
„ 6 , Handel , 1 „

Unter Berücksichtigung des Umstandes , daß die Stadt
Oldenburg ihren Oberbürgermeister auf jeden Fall entsen¬
den will , welcher dann als Vertreter der Gruppe (ohne
Beruf ) 3166 und I) (häusliche Dienste , Tagelohn ) 547, zu¬
sammen 3713 Personen vertreten würde , so wären noch für
Landwirtschaft und Industrie je 2, für Beamte und Handel
je 1 Abgeordneter zu wählen . Diese Vertretung wäre also
die gerechteste und dürfte allgemeine Befriedigung Hervor¬
rufen . o.

Treibereien.
Eine eigene Wahlmännertiste hat der Hausbesitzer-

Verein aufgestellt und seinen Mitgliedern zugesaudt und
empfohlen . Das ist der zweite Keil , der hier in die Wahl¬
bewegung getrieben wurde nach dem ersten durch die Hand¬
werker und Beamten . Und doch haben alle diese Gruppen
in der Versammlung der 15 wirtschaftlichen Vereine und
im Bürgerverein sich auf die Wohlmänner geeinigt , die sich
in der Liste der Volksversammlung vom Montag finden.
Trotzdem suchen sie — natürlich erfolglos ! — ihre Sonder¬
bestrebungen durchzusetzen: Gibt es noch Treu und Glauben
in der Welt ? Wirklich , die Politik verdirbt den Charakter,
auch die kleine , die Landes - und Kommunalpolitik . Aber
wenn man weiß , daß die Betreffenden sich nicht an die
Abmachungen binden — warum sie in Zukunft berücksich¬
tigen ? Solche Quertreiber machen nur Arbeit und Aerger
und verleiden dem Bürger die Luft , bei derartigen Dingen
milzutun . Er sollte es deshalb künftig den Agitatoren über-
lassen , die werden die Sache schon verfahren ! . , E.

LanMagswab « in Obmfteae.
Vom Wdhlverein Ohmstede , dem. Bürgerverein Ohm¬

stede und dem Bürgerverein Donnerschwee ist von bürger¬
licher Seite folgende Wahlmännerliste aufgestellt : 1 . Land¬
mann G . Wiemkeu , Ipwege ; 2. Lehrer G . Winters , Wahn¬
beck ; 3. Schu 'hmachermsister H . Janßen , Etzhorn ; 4 . Land¬
mann Herm . Harms , Etzhorn ; 5 . Gastwirt D . Ratjen,
Nadorst ; 6. Landmann A. vor Mohr , Nadorst ; 7 . Maler¬
meister W . Fuhrken , Nadorst ; 8. Brennereiinhaber D.
Haase ,

-Donnerschwee ; 9 . Schuchmacherinerster Joh . Meyer,
Donnerschwee ; 10 . Zimmermeister M . Helms , Donner¬
schwee ; 11 . Hausmann H . Frels , Ohmstede ; 12 . Auktionator
A. Parussel , Ohmstede ; 13. Landmann Fr . Bölling , Ohm¬
stede ; 14 . Maurermeister G . Rosenbohm , Bornhorft . Als
Landtagskandidat ist der in der Gemeinde allgemein be¬
liebte Landmann Herm . Harms, Etzhorn , ansgestellt , der
in erster Linie für die Schulreform und das allgemeine
Wahlrecht eintreten wird . Den Wählern der Gemeinde
Ohmstede , die für obige Wahlmännerliste sind , wird drin¬
gend ans Herz gelegt , am Freitag alle Mann für Mann zu
erscheinen und ihre Stimme abzugcben , damit die Gemeinde
Ohmstede im Landtage wieder vertreten , sein wird.

_
Ein Bürgerlicher.

UlaftI in Sanaerkrsee.
Wahlaufruf fürdie bürgerlichen Wähler

der Gemeinde Gand erkesee.
Die Wahl von Wahlmännern zur Landtagswahl fürdie Gemeinde Ganderkesee findet am Freitag , den 18

September , von 12,30 bis 7 llhr nachmittags im Gast¬
hof zur Eiche in Ganderkesee statt . Wähler , wichtige Ge¬
setzesvorlagen kommen im nächsten Landtage zur Ent-
scheidung . Die überwiegende Mehrheit unserer Gemeinde-



kürzer steht auf dem Boden des direkten Wahlrechts . Me
aufgestellten Wahlmänner haben daher beschlossen, nur
einen Abgeordneten auszustellen, der für das direkte Wahl¬
recht ist . Wünschenswert ist es ferner, daß der zu wäh¬
lende Abgeordnete auch für das neue Schulgesetz eintritt.
Weiter , was jeden Hauseigentümer direkt angeht , steht
die Reform der Brandkasse bevor . Wähler, es ist Gefahr
vorhanden , daß unser altes , trautes Strohdach von der
Bildfläche verschwindet, wenn die ländlichen Kreise im
Landtage nicht genügend vertreten sind . Wähler, bedenkt,
was wir im Jahre 1902 mit sozialdemokratischen Wahl¬
männern für Erfahrungen gemacht haben, kein einziger
Abgeordneter wurde in den ländlichen Teilen unseres
Wahlkreises gewählt . Wo bleibt da unsere Vertretung?
Wenn wir Abgeordnete haben, welche in Bant oder sonst
wo wohnen , die kennen unsere Interessen nicht und kön¬
nen sie nicht vertreten . Wähler, wir haben im Jahre
1905 nur mit einer Stimme gewonnen . Es ist eine
bekannte Tatsache, daß es von einer Stimme der Ur¬
wähler in der Gemeinde Ganderkesee abhängen kann, ob
wir sechs bürgerliche oder sechs sozialdemokratische Ab¬
geordnete in den Landtag bekommen. Es ist deshalb die
heilige Pflicht und Schuldigkeit eines jeden national ge¬
sinnten Gemeindebürgers , im Interesse der Gesamtheit
seine Stimme für unsere Liste abzugehen . Wähler, wollt
Ihr in der Gemeinde Ganderkesee einen Abgeordneten
wieder haben , dann Mann für Mann heran an die Wahl¬
urne . Êntschuldige sich keiner mit Verhindertsein , ent¬
schuldige sich keiner, es mit niemandem verderben zu wol¬
len ; die Wahl ist geheim, nur so können wir siegen.
Jegliches Streichen von Namen auf der Liste muß streng¬
stens unterbleiben . An von Ganderkesee entfernt liegen¬
den Plätzen stehen Wagen zur Beförderung der Wähler
zur Verfügung.
Der Vorstand des Bürgervereins der Gemeinde Ganderkesee.

Grashorn . Strodthoff . Härtel . Jürgens . Hagestedt.

Kcrnröokstoik.
Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Pom Stadtanleihemarkt . Am 18. Sept . gelangen 2(4
Mill . Mark 4proz. Celler Stadtanleihe zum Kurse von 98,85
Prozent zur Subskription.

Vorgeschlagene Dividenden : ChemischeFabriken zu Leo¬
poldshall , 6 Proz . auf Vorzugsaktien , Stammaktien Null
(i . V . Vorzug 5, Stamm 1) . — Berliner Jute -Spinnerei und
Weberei 9 Proz . (i . V. Null ) . . .

Halbjahrsabschlüsse von Banken. Wie die Verwaltung
des SchaaffhausenschenBankvereins mitteilt , weist der Halb¬
jahrsabschluß gegenüber dem gleichen Semester i . V . eine be¬
friedigende Weiterentwickelung des Geschäfts und eine nen¬
nenswerte Vermehrung der Gewinnergebnisse aus.

Auslandsaufträge an die deutsche Industrie . Die Sie-
men-Schuckert - Elektrizitätswerke erhielten aus Metiko
einen Auftrag auf die Maschinerie und Installation .

der
hydroelektrischen Anlage am Chapalasee bei Guadalajara.
Der Gesamtwert ist etwa 16 Mill . Mark.

Jahresabschluß der Dortmunder Union . Der Geschäfts¬
bericht der Dortmunder Union — dieselbe verteilt , wie be¬
reits gemeldet, 5 und 2 Prozent Dividende , gegen 5 und 3
Prozent i . V . liegt jetzt in großer Ausführlichkeit vor. —
lieber die Geschäftsentwickelung im bisherigen Verlaufe des
neuen Betriebsjahres und die Aussichten wird im Geschäfts¬
berichte der Union diesmal nichts gesagt. Im Vorjahr
äußerte sich der Verwaltungsrat wörtlich dahin : „Die Ver¬
kaufspreise für die Erzeugnisse der Gußeisenindustrie sind
auch in den Zeiten lebhaftester Nachfrage auf einer mäßigen
Höhe gehalten worden, so daß, selbst wenn die Nachfrage in
ruhigere Bahnen einlenken sollte, Preisherabsetzungen, die zu
schweren Verlusten führen könnten, um so weniger zu er¬
warten sind , als ein erheblicher Teil unserer im laufenden
Geschäftsjahr zur Verrechnung kommenden Fabrikate vom
Stahlwerksverband bereits zu guten Preisen verkauft ist.

"
Das letztere war Mitte Oktober 1907, als die Verwaltung
sich in diesem Sinne äußerte, eine Tatsache gewesen, die auch
in dem diesjährigen Geschäftsberichtdeutlich in die Erschei¬
nung trat . Im übrigen aber klang aus diesen Worten noch
sehr viel Vertrauen in die Marktlage heraus ; wenigstens
war aus ihnen , im Gegensatz zu den Aeußerungen anderer
Verwaltungen , noch nichts von dem bald folgenden Nieder¬
gange herauszulesen , der die gesamte Eisen- und Stahl¬
industrie so stark in Mitleidenschaft zog und den die Union
nunmehr auch zugibt . — Der Auftragsbestand bei der Dort¬
munder Union hat sich gegen das Vorjahr sehr vermindert;
es lagen nämlich am 30. Juni 1908 nur 62104 To . Aufträge
oor gegen 171716 To . am 30. Juni 1907.

Preisrückgang am belgischen Kohlenmarkt. Die bei der
gestrigen Kohlenverdingung der belgischen Staatsbahnen
abgegebenen Gebote für Kohlen und Briketts ergaben einen
nochmaligen Preisrückgang von 1 Fr . pro To.

Neue russische Anleihe . Die seit einiger Zeit von der
Bank von Frankreich vorgenommene Goldanhäufung wird
als Vorbereitung für eine neue russische Anleihe aufgefaßt.

Berlin , 16. Sept . Börse heute schwach . Geld etwas
steifer, Privütdiskont 3tzß Proz.

Aeußcrste Schlußkurse.
16. Sept. 16. S

Diskonto 178,37 178 —
Deutsche 239,25 238,37
Handels 169,60 168-
Bochum 225,25 224,26
Laura 212,25 210,75
Harpen 207,60 207 —
Gelsen 199,60 198,60
Kanada 172,26 170,25
Paket 109,26 109,37
Lloyd 91,75 92 —
4A , Russen 83,60 83,62
Nordd. Wolle 130 — 128,75
Tendenz ruhig. schwach.

Kursberichte der Oldeuburger Banken
vom 17 . L-ept-

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Mündelsicher.
31s vCt . alte Oldenburger Konsuls . . . . . . 90 .50 91 .—
II 2 pCt. neue Oldenburger Konsols. halbj. Zinsz . 90 .50 91,—
3 pCt. Oldenburger Konsols . . . . . . . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rsickzahluna bis 1. Jan . i M '^ Mlossen . « 99.— 99,50

4 pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obligationen
(kündbar bis frühestens pr . 1. Avril 1S09I . .

3(4 pCt. do . do . . . . . . . .
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
4 PCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahlung bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
31/2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3(4 pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4 PCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . .
314 . pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . do . do . . . .

P (4pCt . Preußische Konsols.
!3 pCt. do . do.
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk . b. 1918

A pCt . Wests . Prov .°Anl„ Serie V , unk . b . 1916 .
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . .
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . , unk . b . 1918
314 pCt. Köniasberger Stadt -Anleihe - . - >

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , rrr

Dänemark mündelsicher . .
3I 2 pCt. Jütländische Pfandbriefe . Serie V, in

Dänemark mündelsicher.
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pEt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . .

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl.

314 vCt- Pfandbriefe der Äraunschweig-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 19M, Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
314 PCt. do . do . do.
41-4 PCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105
4 pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
414 pCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar KKpCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102
414 vEt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . . . . . . . . . .
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4 PCt. Oldenb.-Portua . Dampfschisfs-Reed-Oblig.
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl . 100 in A . .
Check London für 1 Lstr. in ^ . . . .

do . Newyork für 1 Doll , in . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in A . . . . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustsehns . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

97.50 98 .—
92 — 92,50

127 .20 128,—
97 .—
97 .— -
97 .- 97 .50

97 .—
90 .50 -
90,50 91.—
97.50 98.-

99,90 100,45
91 .80 92,35
83 .30 83,85
91 .80 92,35
83 .20 83 .75
99,50 100 .05

102 ,—
98.—

—.— 91,65

9Ho 96.25

97,70

98 .20 98.50

89 .70 90,25

97 .- 97.55
95st0 - ,-
68 .30 88 .85

101 .— 102.-

98 .— 98,50
98 .50

99,50
101 .50
97 .50

168 .50 169,30
20 .355 20,435

4,17 4,2050
4.1550

. 16,83 —

. 172,90 VCt . B.
. 77 PCt. G.

«
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T
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«
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OldenburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

VCt . PCt
314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 90 .50 91,—
314 pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 90 .50 91,—
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . 80,50 —
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 127 .Z0
4 pCt . Oldenburg , staatl. Kreditünst.-Obligat .,'

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .— 99.5g
4 - Et . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1. April 1969 zulässig . . . . '

. . 4 97 .59 —
3(4 pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 92,— 92,50
4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 . 97 ,— —
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

jKleinbahn-s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4pCt . verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
und Kommunalanleihen . 97,—314 pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90.50

3VspCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90.50
4pEt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,I . Emission . . : . . . 97L0 —
4pCt . Deutsche Reichsanleihe, unk. bis 1913 99,90 100,45
314 pCt. Deutsche Reichsanleibe . 91 .80 92.35
3pCt . dergleichen.
4pCt . Preußische kons. Anleihe, unk . h. 1918
314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . .
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl ., unkonv. b. 1916
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4 pCt. Worms. Stadtanl . v . 1908 . unk. b . 1913
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Oblig .,II . Emission . .
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe.

unkündbar bis 1918 . . . 98,20
4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918.
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psandbr .,

unkündbar bis 1917 . 97 .95 98,25
4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 96,80 97,10
4pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,10 97,40
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92,10
4vCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 91,30 —. . . . .
2.60 —,—

-s

97 .-

91-
91,-

83 .30 33,85
99 .90 100 .45
91,80 92,35
83 -20
99.20
99 .20

63,75

99,
'
öO

96.-

— 98,90

97,50

97 .40 97.70

98,20 99,50

98,50

98 .20 98,50

4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . . . . i.
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig., rückzb . 105-pCt.
414 PCt. dergleichen, rückzahlbar 105 vCt. . . .
4pCt . Eisenbahn-Bank-Öbligationen.
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obliaationen . . .
4Ä pCt. NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . 99,20
4(4 pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . — .— 101,20
41/2 pCt. Felten L Guilleaume-Lahmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 vCt.. unkündbar
bis 1911 , .

4(4 PCt. Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 PCt. , unkdb . b. 1911,

Kurz Amsterdam für fl. 100 in F . . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,355
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . . . 4,17
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 21 . . . » . 4.155

96,70 97 .—
— 100 .50
96 .50 97.—
96 .50 97 .—

99,75

- ,- 99-

— — 98,75
168 .50 169,20

20,435
4.205

Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .ZZ ^Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 pCt.
Bremer Börse, 16. September.

Baumwolle ruhig . Upland middling , loko 5M/,>' ,
(vor. Not . 50(4 H ), ^ Kaffee behauptet. Am Markt
lumbit und Venezuela. — Schmalz stetig. Tubs und
kins 641/Z I , Doppeleimer 551/2 H . — Tabak.
556 Bll . Paraguay.

Berlin , 16 . Sept . Getreide . Auch heute wies das (/,
schüft am Getretdemarkt keinen nennenswerten Umfano
auf . Der Manegl an Unternehmungslust , die unentschjx.
dene Haltung der amerikanischen Börsen und die er-
hebliche Annahme der dortigen Bestände riefen im Ber.
laufe mäßige Rückgänge hervor . Roggen gab im Ein¬
klang mit Weizen und auf stärkeres Angebot etwas nach
Hafer und Mais waren ziemlich fest, doch ohne Handel'
RÜböl besser gefragt und höher.

V. Schl. Eröff. Schluß v . Schl. Eröff. SchlußWeizen Hafer
Sept. 208,25 2VS .25 208,- Sept. 164,— 164,— 1S1. -^ Okt. 207,25 207,50 207,25 Dez. 167,50 167,50 467,2z
Dez. 207,25 207,25 208,— Mais

Sept. 161,— 162,— 182,-
Roggen Dez. 158.— 158,— 468,S0Sept. — ,— — ,— — ,— Rüböl

Okt. 178 . - 178- 178,— Sevt. — .— - -
Dez. 18 ?.- 182.— 182,— Okt. 62,50 63,^- SZA

Dez. — — -

Wehmärkte.
Hamburg, 15. Sept . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine-

markt lebhaft. Zugeführt 4600 Stuck. Preise : Versand-
schweine, schwere 65 leichte 64(4 —65 Sauen 57—62
und Ferkel 60—63 pro 100 Pfd.

Hamburg, 15, Sept . Kälbermarkt. (Viehhof Stern¬
schanze . ) Angetrieben 1180 Stück. Gezahlt für 60 Kg.
Schlachtgewicht: Besonders gute Doppellender 97—115 ^
1 , Sorte 971/2—IO214 2 . 89—93 3. 78(4—85 0« , ge.
ringste Sorte 63—70(4 Unverkauft 65 Stück. Handel
langsam.

16, September.
NorddeutscherLloyd.

„ Bonn "
, Jaburg , nach Brasilien , gestern 2(4 Uhr nachm.

St . Vincent Pass . „ Borkum"
, Stollberg , von Galveston, ge¬

stern 5 Uhr nachm . Dover passiert. „ Gießen "
, Mundt, nach

dem La Plata , gestern 6 Uhr morg . von Vigo . „ Gneisenau ",
Balte , nach Australien , heute 6 Uhr morg. in Adelaide
„ Greifswald "

, Willemsen, von dem La Plata , gestern 9 Uhr
abends von Vlissingen . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers,

gestern 12 Uhr mittags von Newyork via Plymouth und
Cherbourg nach der Weser. „ Kleist"

, Meyer , nach Ostasien,
gestern 1 Uhr nachm , von Southampton . „ Lothringen ".
Dirks , von Australien , gestern 4 Uhr nachm , von Marseille.
„Scharnhorst"

, Maaß , von Ostasien, gestern 5 Uhr nachni.
von Gibraltar nach Southampton . „ Sigmaringen "

, Meyer,
nach Cuba, gestern 3 Uhr nachm , von Antwerpen . „Thürin¬
gen"

, v . Riegen , nach Australien , gestern 4 Uhr nachm, in
Antwerpen . „ Jork "

, Randermann , von Australien , heute 2
Uhr- morgens von Fremantle nach Colombo. „ Bayern

".
Milhlaff , nach Nikolajefß heute in Nikolajeff . , „Halle

",
Rehm, von Brasilien , heute 8 Uhr vorm, von Vlissingm.
„ Kronprinzessin Cscilie "

, Högemann , nach - Newyork, heute
7^4 Uhr vorm. Eastbourne passiert. „ Lützow "

, Äewers , nach
Ostasien, gestern 8 Uhr nachm , in Nagasaki. „ Preußen

",
Bortfeldt , nach Barcelona , heute in Neapel . „ Prinz Eitel
Friedrich"

, Malchow, von Ostasien, heute 6 Uhr nachm . M
Nagasaki . „Prinzeß Alice"

, Rott , nach Ostasien, heutest W
vorm, in Suez . „Seydlitz "

, Ahlborn, nach Australien, heute
7 Uhr vorm, in Neapel . „ Therapia "

, Heyn, nach Genua,
heute in Konstantinopel.

Dampfschifffahrtsgescllschaft „Hansa*.
„Hohenfels "

, H. Müller , gestern von Port Said nach
Boston und Newyork. „Reichenfels"

, Gronau , gestern von
Durban nach Delagoa Bay . „ Warturm "

, P . Schmidt, gest.
von Suez nach Hamburg . „Drachenfels "

, Reimers , henk
von Colombo nach Boston und Newyork. „Neidenfels,
Potthast , am 11 . Sept . in Calcutta . „Trifels "

, Eggert, heute
von Karachi nach Hüll . „ Weißenfels "

, Soeken, heute m
Rangoon.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

13 . Sept . : „ Catharina "
, Dänekump, leer von Brake!

„Delfen "
, Haase, mit 12 Tons Zement von Itzehoe : „Olden¬

burg X "
, Bakenhus , leer von Bremerhaven ; „Oldenburg

2"
, Baake, leer von Bremen ; „ Hoffnung "

, Ahlers , mit 8»
^Tons Gerste von Brake. 14 . Sept . : „ Bune ", Willenbrmg,
mit 100 Tons Mehl von Altona ; „Hameln 14 "

, Sprenger,
l mit 334 T . Mehl von Hameln ; „ Ettje "

, Ecken , leer von .
Wa.n-

geroog. 16. Sept . : „ Stadt Oldenburg "
, Voshagen , mit 3«

-Tons Kohlen von Newcastle ; „ Catharina "
, Haunschild , um

20 Tons Mehl von Altona ; „ Marie Elisabeth"
, Steenken,

mit 107 Tons Gerste von Nordenham ; „ Mä-rgareth,
AHrens, mit 20 Tons Heu von Brake.

Abgegangen:
13. Sept . : „ Celle 21"

, Wacker , leer nach Brake , li-
Sept . : „Heinrich"

, Dierks . leer nach der Nordsee zum
Fischfang; „Bernhard "

, Werrs , leer nach Brake;
Beer , leer nach Itzehoe ; „Delfen "

, Haase, leer nach Jtz^
15. Sept . : „ Biene "

, Willenbring , leer nach Bremen
„Hameln 11"

, Sprenger , leer nach Bremen . 16 . Sepi>-
„ Margareth "

, leer nach Brake
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederer
Portugal "

, Nissen , am 15. von Hamburg nach Opor
„Mogador "

, Thaden, am 16. von Rotterdam nach Opo '

„Porto "
, Rose, am 16. in Oporto . „Nordsee"

, Sch
am 16. in Middlesbro . „Riga "

, Duken, am 16. in Gibra

KrOemgliche ErsMungskasse ;u Oldenburg
mit Mkilstellen in Delmenhorst und

Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1908
Im Monat Aug. 1808 sind

neue Einlagen gemacht
dagegen an Einlagen zurückgezahlt

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1908
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapitalien

und Kassenbestände)

. ^ 22,489,488
333,356 4b
237,57b b«

22,575,269
23

24,185,869
49



Hände weg
von Sachen, an denen Sie nur Ihr gutes Geld
verlieren können. Verlangen Sie ausdrücklich
N oesv, vacllpulver, dann sparen Sie jedeZmal

5 Pfg -, weil es eben nur S kttz . kostet. Darum
noch einmal : Hände weg von teuren aber nichts
besseren Nachahmungen.

Seere LervIIsekskt » Narnvlo.

in Körben,
kauft zu allerhöchste«

Preisen

R kr» .
Direkt a»ts unserorenFisch-

dampferu Nordenham:
. Prachtvolle Nordsee-

Schellfische,
groß und klein, Steinbutt.

Rotzunge, Scholle, Knurrhahn (fertig abgezogen)»
blutfrischer Island . Schellfisch» Brat - Schellfisch , See-
achs ohne Kopf. — Ganz besonders schön u. billig'
GrotzfallerrdeBratschollen , Pfd . S3 u. 30 ö
Ca . LPfünd . Nordsee - Schellfische , Pfd . 35

Frische Bratheringe.
Lebende Schleie , lebende Karpfen , lebende

Aale , lebende Krebse.

kisMsllälllllg UorÄ8vv,
Gaststr . 6 . Inh . O . k ^lsks . Fernspr. ISS.

Größtes Spezial -Fisch - Geschäft im Großherzogtum.

s Wik km L
Betten - und Wäsche -Geschäft.

Metall -Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.

Ca^ 150 Stück am Lager in jeder Preislage.

Matratzen
Stellbare

Keilkissen
Mstermatratzen

Betten nnb StePbeckcn.
Preislisten und Kataloge zu Diensten.

llLuplniollkrlago öor stlvlslldsttsnfsdl'ilc
von ÜVs8tpksI L lloinliolä , ösrlin. Hot
Am Sonntag , den 20. September:

Ulbert - LoMicheii.
Rekriitei - ÄschielsbM

der LttWWzS - Klubs „Lsimiblirg
".

Hi-- !» lad, » ^

Osternburg.
Empf. Freitag

lebendfrische Schejlßsche
und KackscholLen.

Ulmenstraße 5.
' Bloherfelde. Zu verkaufen ein
junger Terrierbund.

G . Brüggernann.
Zu kf. « es . ein auterh . grober

Schlicbkorb.
^ ^ . .

Offerten unter L . E . an die
Filiale Lanaestrabe 20.

r,
in DamciiLngclcgenI,eiten° >r . Hebamme.

Frau S . Schmidt. Rirdorf-Berlin . Sanderltr . dl.

^ _ _ „ Gartenlaube"
und „Buch sür Alle " billia abzu-
^ i>ben . _ Samtrabe 1.

Ztr verkanten ein moderner
Winterkraaen tür ältere Dame.
A , ertrag. Filiale Langestr , 20.
'
HssHs . auterb. Ackerwag.
,Tragkraft 50 Ztr .s. Offerten
an die Flliale Langestraße 20.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 18 . Septbr.

d . I . , nachmittags 4 Uhr . gelan¬
gen in der Harmonie zu Oftern-
burg:

2 Schweine. 28 Hühner und
1 Hahn, 1 Lachtaube mit
Bauer . 1 Kanarienvogel mit
Bauer , 9 Sofas . 2 Kommoden,
4 Regulatore . 42 Bilder , 1
Fahrrad . 3 Nähmaschinen, 3
Haussegen. 2 Figuren , 3 Spie-
gel, 2 Kgffeetische , 2 Plüsch¬
decken, 2 stumme Diener . 3
Kleiderschränlke . 1 Rauchtisch,
2 Vertikows. 6 Sessel, 2 Spie-
gelschränke . 5 Stühle , 1 Z>-
garrenservice, 1 Fellvorlage, 3
Tische . 1 Musikautomat, 1
Teppich , 1 Geweih. 1 gr . Mu¬
schel, 1 Geige mit Bogen, 7
Porzellan - Blumentöpfe, 1
Buch sPlatens Heilmethode) ,
1 Servierbrett . 5 silb . Tee¬
löffel mit Etui , 2 Handwagen,
1 Küchenborte. 1 Leckbrett und
1 Schreibtisch

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kapv.
_ Gerichtsvollzieher.
Letzter VerkaussaiGtz.

Jmmobil-
Berkauf.
Warfleth. Bier-

verleger G . A. Horn¬
berger beabsichtigt
wegen anderweitigen
Ankaufs seine zu
Warfleth an aller¬
bester Lage belesene

Besitzung,
bestehend aus dem im

Jahre 1004 neu er¬
bauten , zu 3 sepa¬
raten Wohnungen
eingericht . Wohn-
Hause nebst Stall-
gebände «nd 37 an
4S qm fchönemObst-
und Gemüsegarten
u. Grünländereien,

mit Antritt anfl . Nov.
d . I . ev. später öffent¬
lich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen.

Letzter Verkaufs¬
termin steht an aus

Dnslag,
den22. Lkpl. d . I .,

nachm. 6 Uhr,
in Heißenbüttels Gast-
wirtfchaftzuWarfleth.

Wertere Verkaufs¬
aufsätze finden nicht
statt und wird bei
genügendem Gebote
in diesem Termine
der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet
sekundlichst ei»
blr » . N- kels.

amtl . Auktionator.

Zwangs-
jVersteigerung.

Am Donnerstag , d . 17 . Sept.
d . I . . nachmittags 4 Uhr. gelan¬
gen im AuktionÄokal des Amts¬
gerichts bierselbst: ^

1 Sofa . 1 Vertikow. 1 Kom-
mode . 1 Tisch . 1 Lehnsessel , 1
Holzeckborte . 1 Leckbrett , 2
hölzern- Koffer, 1 Sport¬
wagen , 1 Schaufenstervoriad.
1 Firmenschild, 6 Hutständer
und 1 Partie Damenhüte

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. ^

Ein Ausfall des Verkaufs
steht nicht zu erwarten.

kaps,
« « ichtsvoNpek- r.

Land - Verkauf.
Lintel . Der Landmann Dieör.

Haverkamp , Lintel, läßt von
seinen

s . den Placken hinter der Vor¬
lage, Weide und Ackerland,
groß 3,2706 da,

b. dendaselbst belegenenGrünte-
placken , groß 1,9142 da,

am

Mittwoch,
den23 . Septbr .,

nachmittags 6 Uhr,
in Ohe ä: Peters Wwtshau '

e zu
Lintel zum dritten und letzten
Male öffentlich zum Verkaufe
aufsetzen und soll auf irgend an¬
nehmbare Gebote dann der Zu¬
schlag erteilt werden.

Die Grundstücke, welche nur
10 Minuten vom Bahnhof und
S Dünnten von der Schule zu
Wüsting entfernt liegen, eignen
sich ganz besonderszu Bauplätzen.

Der größte Teil des Kaufgeldes
kann zu 4 "/y Zinsen stehen bleiben.
_ G. Haverkamp , Linkt.

Verkauf
einer

rel
IN

Oksn.
Ofen. Sagereibcsitzer L. Dink-

läge in Ofen beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine da¬
selbst belesene

bestehend aus dem noch neuen
geräumigen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäude nebst ca . 5 Sch.
Saat Garten - und Ackerlände¬
reien levent. kann noch mehr
Land beigeaeben werden) , so¬
wie dem in gutem Zustand-
befindlichen

IlUMWM -Vetrikli
mit Mahlgang

mit Antritt zum 1 . Nov. d , Js„
event. früher oder sväter, durch
uns öffentlich zu verkaufen.

Guter Holzbestand ist in dieser
Gegend vorhanden und findet
hier eine gewandte Person gute
Existenz.

Die Bedingungen sind sehr
günstige und bedarf es event. nur
einer geringen Anzahlung.

Verkcrufstermin steht an auf

Dienstag,
den LLentbr. d. Z.,

abends 7 Ubr,
in Grashorn s Wirtshause in
Ösen.

Bei annehmbarem Gebot wird
bereits in diesem Termin der
Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber laden ein

_ Eversten-Oldenburg,

Vergantung
in

Otsn.
Ofen. Sägereibesitzer L . Dink¬

lage läßt am

Dienstag,
den22. Septbr . d . Z.,

nachm . 3 Uhr.
in und bei seinem Hause öffent¬
lich aus Zahlungsfrist verkaufen:

2 gute Arbeitspferde,
27 Hühner.
2 starke Ackerwagen mit Auf¬
zeug , 1 Pflug , Pferdegeschirre,
Pferdedecken . Ketten, 1 Winde,
1 Lebe:

ferner : 2 Schränke. 2 Tische , 2
Bettstellen, 1 gute Plüschgar¬
nitur . 2 Lampen, mehrere
Fach Gardinen und verschie¬
dene sonstig « Gerätschaften:

auch: ca . 100 Wagcnfelgen und
eine Partie Brennholz.

bllM . IlbMMMW.
Eversten-Oldenburg.

Zu verk , gr. Spiegel , 1 Wasch,
tisch. 1 Kleiderschrank. 1 blaues
Sosa , Teppich und Portieren,
säst neu. Grünestraße 13b.

Ipwegermoor . Zu verk . fhj.
Kuhkalb- Diedr . Roben.

Verkauf
einer

WneilMerei
Jaderberg . Jürgen Dledrich

Backhaus Hierselbst beabsichtigt
seine hier belegene
schöne Köterei,
bestehend aus einen, guten ge¬

räumigen Wohnhaus« nebst
Scheune und ca. 11 Zück
Garten - , Acker » und Weide-
ländereien,

mit Antritt auf Mai 1909 öffent¬
lich gegenMeistgebot durch mich
zu verkamen.

Die Ländereien sind leicht zu
bearbeiten, sie liegen in einer
Fläche beim Hause und eignen
sich sämtlich als Grünland . Den
Ankauf kann ich sehr, empfehlen.
Ein großer Teil des Kaufpreises
kann zu 4°/o stehen bleiben.

Verkaufstermin ist angejetzt auf

-eu 21. Septemberd. I .,
nachm. 5 Uhr,

in Heiner Gasthaus« zu
Jaderberg.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
« . Claus , Aukt.

Größeres Manufaktur»
geschäst zu kaufen gef.
vou erfahrenem, kapital¬
kräftigem Fachmann.
Strengste Diskretion ge¬

sichert . Off. an Rudolf
Masse, « Irl , u.D .u .k .lR>.

Sof . zu verk . ca . 6 Lim. Chans
see von e . Stadt lSckmellzugstat.)
a . d. L . Berlin -Magdeburg , isol.
u. arcond. gel . , ein

Rittergut , « « . MMorg.,
davon ca . 400 Mora . Wiesen,
Herrenh . m . 10 Z . am Park,
reich! , muss . Gebd. , inkl. kompl.
Inventar vv.
Pr . 375 000 Mk. . Aaz. ca.

Näh . Ausk. ert . unter Fol . 1430
Wilh. Hennig u. Co. , Dessau.
Zu verk . Singeruähmasrhine,

neuer Bettschirm, einige Polster¬
stühle, versch . Lampen , ein Frack.

Herbartstraße 16.
Höven bei Sandkrug . Von

meinen beiden

augekörten Ebern
wünsche einen zu verkaufen.

D. Paradies.
Zu verkaufen 3 Fuder

Pferde-iinger.
H. Bröker , Artillerieweg 8 a.

Osternbnrg . In
der auf Montag , den
LL . , und Dienstag,
den 2S . September,
jedesmal nachmittags
L /- Uhr anfang . , in
G . Frohns Restaurant
hierfelbst anstehenden

Ware » - Auktion
kommen an zuge¬
brachten Sachen mit
zum Verkauf:

eine Partie garnierte

Tmen - li . Mtt-

Wiillerhöte.
A , Bischofs L Grimm.

Reisetaschen
ass mtzebraun. RiMtzer
3« Lw Bügellüttge 8
b » ^ ^ ^ 8
4L „ „ „ 1« ^

Wv. Wmiia .Metleijlr. kl!
vis Islovierung,
ikr « LuttlodunA unü VVieärr-

eulksrauo ^.
ObigeBroschüreversendetgegen

Eiwendung von 20 Pfg. in
Briefmarken

KSlnx LNsi »,
München 61 , Blumeniiraße 53.

Milchzucker,
seines hohen Nährwertes wegen
unentbehrlich zur Säuglings -Er¬
nährung . Stets frisch in der

Vlolvvlu - Dv «»g « r>1v,
Hei ligengeistwall 4.

Abzunb . ei» fast neues Hühner.
b-uLL. Roasemannstr . 4.

Warnung!
DWO Ich warne hiermit jeden,

meiner setzt in Nadorst wohnen¬
den Frau Anna geb. Lübbers
aus ineinen Namen zu borgen,
da ich sür Zahlung nicht hafte.

Johann Oeltjeubruus,
Ostcrnburg , Herrenstraße Nr . 7.

Bokü b. Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh.

Johau « Tapke ».
Billig zu verkaufen ein Fuder

Pseröeoün ger . N ebenstr. 13.
Unt. Preis zu verk . alt . Klavier,

das v . hies. Firma auf 325 ge¬
schätzt u . ußb. Damenschreibtisch.
Besicht , >§ 3— ZL-l . Gartenstr . 18.

Zu verkaufen Ziegendünger
Tobbenstraße 4.

Osternburg . Z . vkf. 1 schweres
reinf . Kuhkalb u . 1 Bullenkalb.

Schmitz. Scmdstraße 41.
Zu verk . auterh . Kinderwagen.

Wichelnltraße 5.
Kirchhatten. Junger ange-

körter Eber zu verkaufen.
_ Heinrich Einemamr.

Kreyenbrück . Zu verk . eine im
Stutbuch eingetragene schwere

Zuchtstute.
H. Millers.

Eichener Kerrenschreibtisch
modern, für 90 ^ zu verkaufen.

Wilhelm straße 1a.

Leere Kisten
zu verkaufen._ Gaststr. 3.

Zu verk.

schöner ZaMliilö.
Wo? sagt die Expedition d. Bl.

Löst so gut wie neu, für so ^
, zu verkaufen.
_ Wilhelmstraße 1a.

Birnen . Augnßstr. K7.
Zu verkaufen:

1 Me»lÄ, 8 ! «ge «lt.
Peter Batterrnann,

Fünfhausen bei Elsfleth.
Empfehle meinen schonen,

jungen , einstimmig angekörten
Lbvi.

zum Decken.
Friedrich Niemau »,

_ Eversten HI.
Heidkamperfeld . Zu verk, drei

schöne , schwere , tiedige Onene«,
in 8 — 14 Tg . kalb , Joh . Helmers.

Ganspe , Post Warfleth. Von
2 Stutentern oder 3 Stulfohlen
verkaufe eines nach Wahl.

Joh. RSfer.
Billig zu verk. 1 Sosa mit

Moguette, Ausziehetisch und
4 Rohrstühle . Humboldtstr. 21.

lauber und dauerhaft
> gearbeitet, ganz billig

Bauplatz zu kaufen gesucht i«
d. äußeren Stadt . Off . m. Preis¬
angabe u . Größe unt . 8. 88 an
die Expedition dS . Blattes.

Südbäke b . Rastede. Empfehle
meinen angekanften angckörten
Saanen -Ziegeubock zum Decken.

D . Gloysteiu.
Tuugelu . Zu verkaufen ein

schöner angekörrer

Eber.
_ Fr . Thies.

Etzhorn. Zu verkaufen ein
Bullenkalb . Joh . Schwartiv g.

Friedrichsfehn. Z . v. e . reinf.
b . Kuhkalb. _ W. Schiller.

Eversten . Suche einen größe¬
ren Posten Buxbaum zu kaufen.
Auch übernehmezugleich das Um¬
legen desselben.

E. Hinrichs , Hauptstr. 9.
^ Ivscksls - OOsovIsv , la

Stammbaunr , 2 Hunde, 3 Hün¬
dinnen, 8 Wochen alt, hat billig
abzugeben

F. Albrecht, Berne.

Zur Deckung der darauf lasten¬
den Kosten habe ich 9 Sack
Knochenmehl zu Futterzwecken
unter der Hand meistbietend zu
verk . Expreß - llomptoir G. Hotes.

Osternburg . Zu verkaufeissfrrsch
milcbend gewordene Kuh.
A . FrohnS , Eloppenburgerstr . 69.

Sonntag , den 20 . , und Mon¬
tag , den 2l. September:
Astzes Alije- u . Evten-

Verkegeln.
Hierzu ladet freundlichst ein

Augnst Frohns , Osternburg.

Huntlosen.
Am Sonntag , den 20 . Septbr . :

Ball,
wozu freundlickst einladet

Gastwirt Frerichs.
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vis üuulLlsDSir sauAenblickiiL nickt
modsrnsn) I ^Lplirsn kolZsndsr Marken

rerLMe deileulenll Merkreis.
von UodriAO statt ^ 8.— nur ^ 6.—
Vlaneta >, „ „ - 7 .— „ „ 5.50
Oarola ,» , , , , 7. „ , , 5 .—
vero ^niL „ >, „ 6— „ „ 5—
.liinta „ , , , , 6 . , , ,, 5.—
von Usrnandc» „ „ „ 6.— „ „ 5 .—
krin2 Usinrick „ „ „ 6.— „ „ 5 .—

vis OiZsrrsn sind im Vssckmackso xut vis dis
: : : : dsilsn , Isickt und mit keinem .̂rama : : : :

llegr.
I8S4.

6«6r-
1864.

OIÄenburg 1 . kr . » üuh . vamm 2.
- k'srnsxrscksr 374 . -

2r-

1-,

ß» M ÜIiInilW.
Anmeldungen von Neuan-
schlüjsen an meine elektrische
Uhreniknlrale ;um nächsten
Ouartal erbitte ich baldigst.
Kein Stelle n , kein
Aufziehen mehr nötig.

^ ä . Harms
Lisnseslr . 4S.

Oberrege bei Elsfleth. Ver¬
knuse einen schütten,

kugekörlen Rindster.
ioivie einen guten vorgemerkten
dito. Aug . Haye.

ILllc . SV I >kxs.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. , Innen¬
tasche mit Rohrverschtuß.

»SL -. M«1« r. A.

Vir deckren uiir, llon SingLng sLmtliolise

Herbst - imst Mterüeiibeiteii
1908 -1909 *

anrursigvn , mit äen Kitts um geneigte korüoirsioiitigulig.
— ^. ^

^ . - - . Krünäungsjaki ' l8 ! l. - ^ i ^ —

VÄIN6Q - unä Linäsr - LonMtion

lisMn - uriä LliÄdsri - LonksIrtion

LIMsrswKs m Wßiss 'WLr 'ön
X X X X X kÄräiNSN XXX X X

freitag : 8onnabsnl > : 8onntsg : Montag:

iWiellmz eleMter UMIe:

L
.

6
.

Kelik' ek L 8odv.
Verasnä - unä NoltewarenkauL. LH

>MriiMl ! n. maendMs i. kr.. 8« IM rs.

VravriiiKe
nur in massivemGolde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Liste modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

IMap - kataN
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : flätte angefertigt. : :

M Isis » st !l.
Juwelier u. Goldschmeid,

l.ZWl!8lrs8!HW . keriiMMI ^ .

Wer sich mit iemand treffen will
Der seh' sidi ordentlich um.
Und renn nichtwieeinBesesfener
Gleich um die Eck' herum.

Ein unglücklicher Pechvogel.

Eine junge Iran (Breinerin)
empf. sich den geehrt. Herrschaften
zum Servieren . Steinweg 5.

lurüelcgslrktn't.
vr. 8. Wieke.

Vonüerlleiseriikllclk
llr. 8. «ollellius,

»M-. UM»-. IIIIMM
kremso , »MiiliiMSM.
Vki'i'6 i8l bi8 2 . Okt.

LLLnü
besserer Herkunft. direkt nach der
Geburt , wird von einem gut
situierten Ehepaar gegen ein¬
malige Vergütung zu adoptieren
gesucht . Off. unter S . 77 an die
Erped . d . Bl . ^ _

WWWWM.
Mich-. illcicr Km
sucht die Bekanntschaft einer
häuslich erzogenen Dame, nicht
unter 30 Jahre alt . oder kinderl.
Witwe mit etwas Vermögen,
zwecks baldiger Leirat . Nur
ernstgemeinte Offerten unter S.
93 an die Expedition d . Bl . er¬
beten, wenn möglich , mit Photo¬
graphie. Diskretion Ehrensache.
Anonyme Briefe bleiben unbe-
rücksiMat. -

linLmM Idols
ln » ülW.

Anmeldungen zu den in
kommender Spielzeit im Groß-
herzo glichenTheateran Mittwoch-
und ausnahmsweise Sonnabend-
nachinittagen stattfindenden

12 Abonnements¬
vorstellungen

für Auswärtige
werden bis zum 23 . September
d . I . im Bureau der Groß¬
herzoglichen Theaterkasse an
Werktage», vormittags von 10 bis
12 und nachmittags von 4 bis
6 Uhr entgegengenommen. Tie
Abonnenten voriger Spielzeit
haben bis zum

21. September d . Z. einschl.
auf ihre bisher innegehabten
Plage , soweit möglich, das Vor¬
zugsrecht.

SchriftlicheAnmeldungenhaben
nur Aussichtauf Berücksichtigung,
wenn solche direlt an die

AoßherzogW Theaterkasse
gerichtet sind.

Die Abonneinentsbedingungen
sind iin Bureau der Großherzog-
lichen Theaterkasse, sowie auf den
betreffendenStationen der Olden»
burgischen Staats - Eisenbahnen
zur Einsicht ausgelegt.

Grotzherzogliche
General- Intendanz.

ErHtWl. Theater.
Tonnerstag , 17 . Septbr . 1908.

1 . Dorstellnng im Abonnement.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Akten v . Lessing.
Kassenöffnuirg7, Anfang 7 ^ Uhr

Freitag , 8. September 1908.
2. Borstellung im Abonnement.

Der Strom.
Drama in 3 Akten v. Max Halbe.
Kassenöffnung? , Anfang 7)6 Uhr

Bremer LMtheater.
Freitag , den 18. September:

..Miuwn,"^

Sonnabend , den 19 . Septbr . :
..Medea"

. st
Sonntag , den 20 . September:

„ Tannhäuf-er und der Sänger¬
krieg auf Wartburg " .

Geburts-Anzeiaen.
Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden
: : Laads» : :

beehren, sich anznzeiaen
Uelzen , den 16 . Sept . 1908.

Frist Busch.
Bertlm Busch geb Lange.

Todes-Anzeig en.

Statt besonderer' Meldung.
Lauenbura. 15 . Sept.

Leute Mittag 12 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit
mein lieber Mann , unser
lieber Vater . Schwieger¬
vater , Großvater und Bru¬
der, der Rentner
Kolk Viedmsil«

s im 69 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Wichmann
geb. Ammermann

und Kinder.
Meta Wichmann.

Die Beerdigung findet
! am Sonnabend , den 19 . d.
Mts . , nackm . 4 Uhr , statt.

Oberlethe, den 16 . Sept.
Leute morgen 7 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln im
Alter von 78 Jahren unsere
liebe Mutter . Schwieger-
und Großmutter , die Wwe.
^ ima katkarine

Reale Hoes
geb . Carstens.

Dies zeigen betrübt an
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Montag , den. 21 . Sep¬
tember. nachmittaas 2 Uhr,
vom Trauerhause aus auf
dem Kirchhof in Warden¬
burg statt.

Bürgerfelde, 16 . Sept.
Gestern stibend 11 Ühr

verstarb- nach einjährigem
schweren Leiden mein lie-
ber Mann und meiner
Kinder trenforaender Va<
ter , der Maurergeselle

M >WM
im Alter von 4L Jahren,
welches tiesbetrübt zur An¬
zeige bringt

Meta Wieckmann
geb. Hilgen und Kinder.
Me Beerdigung findet

am , Sonnabend , morgens
9 Ubr . vom Sterbehause, 1>
Feldstraße, aus statt.

Danksagungen.
Streek . Für die in so W

reichem ' Maße erwiesene Tei>
nahW 'e beim- Linscheiden meiner
lieben Frau spreche ich aM
Verwandten . Freunden und ge¬
kannten von nab und fern,
wie Lerrn Lehrer Lelms
seine kurze, ergreifende
und Herrn Pastor Adrcks st
seine trostreichen Worte ""
diesem Wege meine» mnM»
Dank aus.

L. Grotelittcken und Krm2
Weitere Familien-Nackrist«^
Geboren lSobnl:

Kramet , Wilhelmshaven. -
Fox. Leer. Leinrick von W
den, Hage. — sTochM- b
Willms . Fischershauser.

Verlobt: Clara S ° W
mit Gustav Renkem . Wrlhel^
Häven : Gertrud MlÄ^ e
Kapitäm-Leutnant L^rntze»
helnrShaven . Enaelrne L«
der, Egels, mit Georg Weg
^

G
'
estvrb - n: Werftinvol^

Johann Deutsch . Bant, .
Bernhardt Lans . Bant, 5
Anna Klute ab. Kokorst.
32V- I . Wwe. Anna von ^
Aorst geb. Affeler,
Kaufmann Albert Peters,
brück . 35 I . Wwe . K°W ^
Siefken geb . Georg,
I . Amtsrentmeister a . ^ I.
rend Janßen . Ellwurî " - st
Proprietär Carl
Jever , 89 I . Frl-
von Seaaerm. Delmei.b°r'a ^
I . Gerhard Geldes. --
Mt . Anna Loaemann aew . ,
ßen. Minien . ^

Landmann
Müers . NasteLerbara. ob



s

!

»
^ -

' ! .

r
i

r

i,

i
S

'eil<
i«r
lle«
Be¬
st'
sN

xd«
fi-
M
M

er
er.
°HS.
E,

!ab

eick
ws>
w>>
Z'l-
zre-
iier.

lid-

D-
dm.

eine
Sli

B --
si-

et'
j!>»

3. Beilage
zu ^ 258 der.»Nachrichten kür Staat una Nana« von Donnerstag » 17. September 1908.

Vas Dreimarkstück.
Bon Peter Ramsaupr.

„ Marley war tot , so tot wie ein alter Türnagel, " so
versichert uns Boz im Eingang seines „ Weihnachtsliedes"
nachdrücklich und wiederholt , weil die ganze folgende Ge-
-chichte keinen Wert hätte , wenn rnan nicht von dieser fest¬
stehenden Tatsache überzeugt wäre . „Der Taler ist tot,
so tot wie eine zum alten Eisen geworfene Einrichtung
nur sein kann "

, das ist die unumstößliche Wahrheit , von der
man erfüllt sein muß , um das unmittelbar vor der Tür
stehende Dreimarkstück mit aufrichtiger Freude zu begrüßen.
Tos Erscheinen des Dreimarkstücks bekräftigt , daß der Tod
des Talers kein bloßer Scheintod -war , ja es verbürgt,
daß der Taler nicht wieder zum Leben auserstehen wird.
Beide können nicht neben einander bestehen. Der Taler
hatte eine doppelte Aufgabe : einmal die , im täglichen
Leben als ein Geldstück nmzulaufen , welches zu demselben
Werte gegeben und genommen wurde wie drei Einmark¬
stücke , dann die viel erhabenere , Schulden und andere Ver¬
pflichtungen von beliebiger Höhe in diesem Silber
zu tilgen , obgleich unser Münzsystem im übrigen aus
Gold Währung beruht . Dieser Zwischenzustand war von
Vorneherein nur als ein Uebergang gedacht, deshalb hatten
nur die vorhandenen Taler diese unnatürliche Macht , und
seit dem Münzgesetz vom 4. Dezember 1871 sind neue
Taler nicht geprägt , sondern nur alte eingezogen . Mit die¬
ser Herrschaft des Talers ist es nun vorbei und eine andere
Münze, das Dreimarkstück , übernimmt die unbedeutendere
Funktion , als - Zahlungsmittel im dreifachen Werte des
Einmarkstücks umAulaufen . Der Taler war wirkliches
Geld, das Dreimarkstück ist Scheidemünze wie das
Fünfmark - , Zweimark - und Einmarkstück.

Diese neue Münze ist nicht entfernt ein Zugeständnis
in der Währung , sondern lediglich in der Münzprägung;
das letztere, indem sie nicht dem Dezimalsystem entspricht,
sondern sich dem Dnodezimalsystem anpaßt.

Ob daraus nicht Mißverständnisse und Begriffsver¬
wirrungen entstehen , als lebte der alte Taler unter neuem
Namen und in neuerem Gewände wieder auf ? Man sollte
das in einer Zeit , in der die Frage der Doppelwährung so
ausgiebig verhandelt ist, nicht für möglich halten . Freilich,
H. Müller -Nutzhorn hält mich dieser Beschränktheit für
fähig, indem er seinerzeit zu meinem Artikel über den Tod
des Talers bemerkte , meine Ausführungen über das frühere
Geldwesen in Deutschland schienen auf einer Verwechselung
von Währung und Münze zu beruhen . Allem Zeitungs¬
streite abgeneigt , habe ich damals auf jene Bemerkung ge¬
schwiegen, in der Hoffnung , daß wer mich kennt , mich nicht
für so unwissend auf diesem Gebiete halten dürfte , und
weil ich in meinem kleinen Aufsatz, gerade um solche Ver¬
wechselungen zu vermeiden , bereits ausdrücklich betont
hatte, man könne Goldwährung - haben und nur Silber¬
münzen prägen (wie seinerzeit der Bremische Staat ) , inan
könne auch Silberwährung haben , ohne dem System ent¬
sprechende eigene Münzen zu prägen (wie früher der Ham-
burgtsche Staat ) , man könne endlich gesetzlich unter
Silberwährung stehen und tatsächlich Goldmünzen ge¬
brauchen und - nach ihnen rechnen (wie es z . B. in unserem
Herzogtum geschah ) . Wenn ich jetzt diesen Gegensatz zwi¬
schen H . Müller und mir berühre , so geschieht es nur , weil
es unmittelbar zum Gegenstände dieses- Artikels gehört,
und ich merke vorsichtig an , daß ich bei nieiner Bezugnahme
auf frühere Ausführungen nur „ dem Sinne nach" zitiere,
da ich meinen Veröffentlichnng -en nicht so viel Wert bei¬
messe , daß ich sie aufbewahrte — sonst könnte ich mit der
vor mehr als vierzig Jahren von mir verfaßten Bericht¬
erstattung über die ersten Goldwährungsverhandlungen in
unserem Lande seitens des nordwestdeutschen wirtschaft¬
lichen Kongresses und einem aus derselben Zeit stammenden
Aufsatz unter der Ueberschrist „ Schrot und Korn " auf¬
warten.

Ist es aber nicht ein Rückschritt, dem Duodezimalsystem
Zugeständnisse zu machen? Die Münzen haben eine reine
Praktische Ausgabe und solange die „ Drei " im Leben die Rolle

Meines Feuilleton.
«ttllenlebstt . Literatur una Leben.

Aus dem Leben Zeppelins . Soeben erscheint nn Verlage von
Johannes Blanke in Konstanz eine erste Biographie des
großen Lufrschifsers „Graf Ferdinand von Zeppelin . Ein Mann
der Tat "

, in der A . Vömel aus persönlicher Kenntnis heraus die
Lebensschicksale des Grafen schildert . Die unerschrockene Kühn¬
heit , die Zeppelin auch bei der Erprobung seiner Erfindung be¬
weisen sollte , lebte bereits in dem jungen Leutnant , der 1863 auS
Sehnsucht nach Kampf und Abenteuern am nordamerika¬
nischen Sezessionskriege teilnahm und sich bei einem
verwegenen R -eit -erangriff auszeichnete . Er unternahm auch mit
iwei Russen und zwei Indianern eine Expedition , um die Quel¬
len des Mississippi aufzuspüren . Dabei ging den Reisenden der
Proviant aus , sodaß sie im einsamen Urwalde vom Hungertode
bedroht schienen und ihre einzige Nahrung Wasserratten waren,
dw sie roh essen mußten . In seinem jungen Ungestüm vollführte
der Graf auch ein gefährliches Bravourstückchen Lei den Nia -
S ° ra fällen. Er hatte beobachtet , wie ein Stückchen Holz
den Strudel hinab zu einem Felsen getrieben wurde und wohin
das Holz gekommen , wollte auch er sich hinwagen . Er warf sich
uso in die brandende Flut und gelangte glücklich bis zu dem ern¬

ten Klippenvarsprung , von dem aus sich ihm das mächtige Na-
wrschauspiel der niederstürzenden Wasser in seiner ganzen Schön-
veü erschloß . Im amerikanischen Bürgerkriege trat ihm auch zu-
erst der Gedanke des lenkbaren Luftballons , der ihn durch sein
ganzes Leben beschäftigte , mit aller Kraft vor die Seele . Bel

t . Paul in Kanada machte er seinen ersten Aufstieg m einem
Fesselballon und grüßte hier , fern von der Heimat , das
unendliche Reich der Luft . Bei der Belagerung von Paris im

sMv 1870 erkannte er dann die Wichtigkeit der Idee noch dem-
° >ev , doch erst seit seinem Scheiden aus dem militärischen Dienst

>m Jahre 1891 arbeitete er praktisch an der Ausgestaltung seiner
-M -me und Entwürfe . Kein Zweifel , kein Mißerfolg konnte von
-un an ^ e Stärke seines Glaubens und sein Vertrauen auf die

3uwmt zerstören . Als Zeppelin im Jahre 1894 mit seinem

spielt , bie ihr neben der Fünf und Zwei als denFaktoren der
Zehn zukommt , wird sie auch in der Münzeinteilung ihre Be¬
rechtigung - behalten . Wie zählt man denn hundert Mark in
Zehnmarkstücken aus ? Meistens doch in 3 X 3 Stücken und
an letzter Stelle eins, das die Reihe voll macht ; oder in
Zwanzigmarkstücken ? Einmal drei Stück , einmal zwei Stück.
Wat ehrlich kummt , kummt ehrlich wedder ! und drei mal
ist ollenborger Recht ! Darum wollen wir auch die Drei-
zahl in Eh reu halten.

Lwei wichtige erNnckungen.
1. Varel » 17. September.

1. Eine neue mehrspind -elige Eisenbahnschwellcn-
Bvhrmaschine.

Die Befestigung - der Eisenbahnschienen an ihren Unter¬
lagen , den Eisenbahnschwellen , geschah bis vor etlichen Jah¬
ren durch sogenannte Schienennägel . Das von Jahr zu Jahr
höher werdende Gewicht der einzelnen Eisenba -hnifahrzeuge,
sowie die rapide Steigerung in der Schnelligkeit der Züge,
machten umfangreiche Verstärkungen des Eisenbahn -Ober¬
baues erforderlich . Der Boden wurde durch Aufschüttungen
von Kies und Steinschottern gefestigt : die Schienen wur¬
den stärker und länger , sowie -aus besserem Material verfer¬
tigt . Auch die Schienennägel genügten den großen An¬
forderungen nicht mehr . An ihre Stelle traten die jetzt
überall gebräuchl-ichen sogenannten „ Tirefonds " — eine Art
Holzschraube mit großem Kopf zum Festhalten der Schienen
— , wovon bei jeder Schwelle 6 Stück , an jeder Seite drei,
gebraucht werden . Die Schwellen müssen nun zur Auf¬
nahme -der Tirefonds zunächst mit Bohrlöchern versehen
werden . Das Bohren der Schwellen geschieht meistens mit¬
tels Bohrdra -ufen o-der -einspin -deligen Bohrmaschinen , nach¬
dem die Bohrlöcher der Art des Oberbaues entsprechend
vorg -ezeichnet sind. Obwohl sehr leicht bei Anwendung der
beiden genannten Vorrichtungen Ungenaui -gkeiteu , Un¬
regelmäßigkeiten usw . heiwortreten , sind- dieselben doch viel¬
fach im Gebrauch : auch mehrspind - elige Bohr¬
maschinen trifft man teilweise an . Doch sind diese stets sehr
plump , unsicher im Gebrauch und bedeutend von Gewicht.
Bahnmeister M . Meyer in Varel (Oldbg . ) erfand nun
eine mehrspind -elige Bohrmaschine mit
Handbetrieb, die bei dem geringen Gewicht von- 70
bis 75 Kg . sehr leich und einfach- zu bedienen ist, und - beson¬
ders den Vorzug hat , daß mit ihr die 6 Bohrlöcher einer
Schwelle gleichzeitig gebohrt werden . Die Maschine wird von
zwei Mann bedient , die bei -einiger Hebung einschließlich
der Nebenarbeiten in 10 Stunden fast 500 Schwellen fertig
bohren . Außer dem geringen Verbrauch an Arbeitskraft
trotz großer Arbeitsleistung hat die Maschine noch den
Vorteil , daß sie , nachdem sie dem Bau entsprechend einge¬
stellt ist, -äußerst gleichmäßig und - genau arbeitet . Die Er¬
findung ist durch Gebrauchsmusterschutz gesichert.

2. Fahrbare Maschine zum Ein - u. Ausdrehen von Schwellen¬
schrauben mit Handbetrieb , D. R .- G . -M . Nr . 334 480.

Den vielen weiteren Bemühungen des Bahnmeisters
Meyer, in Gemeinschaft mit dem Bahnmeister Brau¬
nol t e in Holdorf i . O . , sowie durch die angestellten
praktischen Erprobungen in der Maschinenfabrik von G.
Uhlhorn in Varel ist es gelungen , eine ganz neue Ma¬
schine zum Ein - und Ausdrehen von Schwellenschrauben mit
Handbetrieb fertig zu stellen . Mit dieser Maschine ist es
möglich, die sechs Schwellen schrauben einer
Schwelle gleichzeitig hineinzuschrauben oder herauszu¬
drehen . Beim Verlegen eines Gleises war bisher eine ganze
Arbeiterrotte nötig , um das Ein - und Ausdrehen der Schrau¬
ben mittels Aufsteckschlüssel möglichst rasch zu bewerkstelligen.
Die neue Maschine wird bei 460 Kg . Eigengewicht von nur
vier Arbeitern bedient , die in 15 Minuten fast 130 Stück
Schrauben eindrehen . Somit wird durch den Gebrauch der
Maschine bei Bearbeitung eines Geleises bedeutend an Geld,
Zeit und Arbeitskraft gespart . Außerdem hat die Maschine
noch die Vorteile , daß die Schwelle stets rechtwinkelig zum
Geleise gebracht , die Schwellen einzeln an beiden Auflagern
gleichzeitig befestigt und schiefstehende Schwellenschrauben

Vater , dem Generalleutnant v . Zeppelin , zusammentraf , erzählte
ihm dieser , wie er gerade in den „Lebenserinnerungen ' von Ernst
v , Siemens" gelesen habe , daß dieser bedeutende Techniker die
Konstruktion eines Luftschiffes für aussichtslos halte . Lächelnd
erwiderte der Graf : „ Das habe ich auch gelesen , wie wohl alles,
was sich auf mein Problem bezieht und in neuerer Zeit geschrie¬
ben worden ist . Es darf mich aber dies nicht stutzig machen ; denn
für mich tritt naturgemäß niemand ein , weil keiner den Sprung
ins Dunkle wagen will . Aber mein Ziel ist mir klar , und meine
Berechnungen sind richtig !" Auch sonst sagte er wohl in diesen
kritischen Zeiten : „ Ich nehme es keinem Menschen übel , wenn
er mich für einen Toren hält : deshalb weiß ich doch, daß es meine
Aufgabe ist , ruhig weiter zu arbeiten und meine Idee , die ich für
richtig erkannt habe , weiter zu verfolgen .

"

Das Märchen vom Storch . In einem Vortrag , den kürzlich
der Schriftsteller Emil Peters in Magdeburg über die geschlecht-
liche Aufklärung der Kinder hielt , brachte er folgendes sehr hübsche
Gedicht von Karin Telmar zum Vortrag : Tret ' ich neulich im
Dämmerschein — Ganz leis ' ins Kinderzimmer ein , — Hab'
schnell mir ein Lauschereckchen gewählt , — Wollt hören , was sich
mein Pärchen erzählt . — Und wie ich stehe und wie ich horch '

,
— Ta , richtig , — kommt die Geschichte vom Storch . — „ Nein,
Liesel !" spricht Hans mit viel Bedacht , — „Der Storch hat uns
beide nicht gebracht , — Der hat sich gar nicht um uns gequält , -
Mama hat mir 's neulich selber erzählt , — Das mit dem Storch
sind alles nur Sagen , — Daß er uns in seinem Schnabel ge-
tragen . — Und daß er die Mutter ins Bein gebissen : — Na,
davon müßte sie doch was wissen . — Und daß wir vorher lagen
im Teich , — 's ist alles nicht wahr , ich dacht ' cs mir gleich , —

In Wirklichkeit ist es viel schöner , du , — Da liegt so ein Kind¬
lein ganz in Ruh . — So lang ' es noch zart ist und winzig klein,
— An Mutters Herzen , du , das ist fein . — Die Mutter muß
das Kindlein hegen , — Sie darf sich nur ganz sacht ' bewegen , —,
Daß sie ihm keinen Schaden tut , — So lang 's an ihrem Herzen
^ ht . — Allmählich wird das Kindlein groß , — Es macht sich
von der Mutter los , — Die leidet dabei viele Schmerzen , — Es
löst sich ja von ihrem Herzen . — Doch schön ist 's , wenn das Kind

unbedingt in senkrechte Stellung gebracht und eingedreht
werden . Die neue Maschine läßt sich auch für den Krastan-
trieb entrichten , indem ein Motor eingebaut wird . Eine der¬
art eingerichtete Maschine wurde vor kurzem nach Braun¬
schweig geliefert . Die Fabrikation der beiden Erfindungen
ist der Maschinenfabrik von G . Uhlhorn Hierselbst übertragen.

Nus arm Srohherrogtum»
Der Nachdruck unserer mrt Korresponden -zeichen versehenen Originalb ^ 1OH>
H nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNIM

ober loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion ft-.tS willkommen.
Oldenburg, 17 . September.

* Verein für Naturkunde . Der Bezirksverein für den
Süden unternimmt am nächsten Sonnabend einen Aus¬
flug nach Tungeln und Umgegend -. Versamm¬
lung um 3 Uhr bei Gastwirt Tiarks in Tungeln.

* Bienenwirtschaftliches . Auf der am Mittwoch statt-
gehwbten Versammlung des Jmkervereins Oldenburg wurde
fest-gestellt, daß die Honigernte eine vollständige
Mißernte ist. Ter Jmkerverein sieht sich daher veran¬
laßt , die Honigpreise bezüglich eines Pfundes wie folgt sest-
zusetzen: für warm ausgepreßten Honig 80- Pfg . , für kalt
ausgepreßten 1 Mk . , für Leck- und Schleuderhonig 1,10 Mt .,
Scheibenhonig 1,25 bis 1,50 Mk . Der erste Honig¬
markt soll am Mittwoch , 30. Septem -ber , av-gchalten wer¬
den , und zwar in der Markthalle zu Oldenburg.

* Wie ich Esperantist wurde . Auf dem Dresdener Espe¬
rantistenkongreß ,( 16 .—22. August ) hielt Herr Enriko Fischer
aus Rumänien folgende Ansprache : „ Anstatt lange über
Esperanto zu sprechen, will ich Ihnen kurz erzählen , wie ich
Esperantist geworden bin . Dann werden Sie sehen, warum
man Esperantist werden muß . Im Jahre 1903 befand ich
mich zu Beginn einer Orientreise im Speisewagen , der mich
von Bukarest nach Constanta ans Meer bringen sollte . Da
bemerkte ich einen Herrn , der sich vergebens bemühte , dem
Kellner etwas klarzumachen . Dieser bot alle seine Sprach-
künste auf und sprach rumänisch , serbisch, türkisch, bulgarisch
und russisch! Vergebens ! Der Fremde verstand nicht. Ich
näherte mich hilfsbereit — ich spreche außer rumänisch noch
sieben Sprachen — und frage auf deutsch, französisch, englisch,
italienisch , dann auf ungarisch , spanisch und griechisch , wie
ihm zu helfen wäre . Alles umsonst ! Der Unbekannte ver¬
steht keine dieser 12 Sprachen ! Da erinnere ich mich an einen
Zeitungsartikel über Esperanto , den ich vor kurzem zwei¬
felnd gelesen hatte , und frage : „ Ou vi parolas lllsxeran-
lon ?" Ein Freudenruf ! „ lles , mi parolas ! " Und weiter
ging ' s in einer Sprache , die nun ich nicht verstand ; denn mit
diesem einen Satz waren meine Esperantokenntnisse zu Ende.
Kaum bemerkte dies der Fremde , da wußte er Rat . Er
drückte mir ein kleines Büchelchen in englischer Sprache,
einen der in fast allen Sprachen existierenden sogenannten
Esperantoschlüssel , die , bloß 5 Gramm schwer, doch die ganze
Grammatik und das Wörterbuch enthalten , in die Hand , und
nun ging 's ans Lernen . Als wir uns nach 10 Stunden an
Bord des Dampfers wiedersahen , konnte ich mich schon genü¬
gend auf Esperanto verständigen , und erfuhr , daß mein
neuer Reisegefährte , ein Schwede , auch vier Sprachen be¬
herrschte, nämlich außer schwedisch noch norwegisch, dänisch
und finnländisch ! Der Fremde , der Kellner und ich hatten
zusammen 16 Sprachen sprechen und uns doch nicht verstän¬
digen können ! Seit diesem Tage bin ich ein begeisterter
Esperantist , und wenn es damals in Rumänien nur einen
gab , so stehe ich heute hier im Namen von 900 Anhängern
einer internationalen Hilfssprache , die sich die Welt erobern
wird , weil sie eine Notwendigkeit ist, die zu beweisen ich mit
diesem kleinen Geschichtchen beigetragen haben möchte"" Tie Lebensdauer der Menschheit hat zug-enommen.
Die neuen deutschen Sterbetafeln , die für d-aS Jahrzehnt
1891 bis 1900 gelten , zeigen zum Vergleich der Sterbe¬
tafeln der siebziger Jahre , daß die mittlere Lebenserwar¬
tung eines lebendgeborenen Kindes in den 30 Jahren be¬
trächtlich zugenomm -en hat . Bei dem- männlichen Ge-
schlecht hatte die frühere Sterbetafel eine Lebensdauer -von
35,58 Jahren ergeben , während die neue Tafel eine solche
von 40,56 Jahren anzeigt . Bei dem weiblichen Ge-

erst da , — Da freut sie sich und schenkst Papa .
" — Liesel hat

schweigend zugehört , — Den großen Bruder nicht gestört . — Jetzt
hebt sie zu ihm das kleine Gesicht — lind ernsthaft sie die Worte
spricht : — „Eins kann ich dabei nicht versteh 'n : — Warum muß
das immer der Mutter gescheh 'n ? — Kann das Kind nicht Vater
am Herzen liegen ? — Können Papas keine Kinder kriegen ? " —
„Ach nein, " spricht Hans , der kluge Hans , der kluge Mann , -
„Das geht doch ganz und gar nicht an . — Sie wären ja sicher
dazu bereit , — Haben aber zu wenig Zeit .

" — „Und dann, " spricht
Liesel , und sie lacht , „Papas bewegen sich nicht so sacht ; — Ich
sah es neulich selbst mit an : — Sie springen von der elektrischen
Bahn , — Laufen hinterher oft ganze Strecken , — Da würde
das Kindlein sich schön erschrecken , — Ta ist 's doch besser bei
Mama ! — O , sieh ' mal , Hans , da ist sie ja !" — Und beide hat¬
ten mich schon umschlungen , — Rechts Hab ich das Mädel und
links den Jungen . — Und als ich mich zuguterletzt — Zu ihnen
ins Schlummereckchen gesetzt , — Spricht Liesel mit mahlendem
Augenpaar : — „Mutter , was Hans sagt , ist das wahr ? — Als
ich klein gewesen bin , — War ich bei dir im Herzen drin ? " _
Fest schmiegt sie in meinen Arm sich hinein : — „ Mutter ! Wie
schön muß das gewesen sein !"

Tolstois Licbcswerbcn . Tolstois Schwägerin veröffentlicht
in der „ Nowoje Wremja " sehr interessante Erinnerungen , die die
Jugendzeit ihrer Schwester Sofja (der Gattin Tolstois ) und die
Seelenverwandtschaft , die zwischen der jungen Dame und ihrem
späteren Gatten bestand , zum Gegenstände haben . Sofja Andrc-
jewna , die Tochter des Moskauer Arztes Behr , sah Tolstoi zum
ersten Male im Hause seiner Schwester , Maria Nikolajewna.
Ter junge Graf , der als Lebemann bekannt war , zeigte sich bei
der Schwester weit seltener als sein Bruder Nikolaus : wenn er
aber kam , waren alle von ihm bezaubert . Er trug damals noch
die Uniform und erzählte gern Geschichten von der Belagerung
von Sewastopol , die er als Offizier mitgemacht hatte . Sofja hörte
ihm immer mit wahrer Andacht zu und verehrte in ihm , ohne
daß er es wußte , den anonymen Autor der Werke „Kindheit"
„ Knabenalter " und „ Jünglingsjahre "

. Leo Tolstoi interessierte
sich in der Unterhaltung für alles ; er war allen gegenüber gleich
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schlecht ist der Unterschied noch etwas größer ; die Lebens¬
dauer ist dort von 38,45 auf 43,97 Fahre gestiegen . Die
Sterbenswahrscheinkchkeiten des- männlichen Geschlechts
zeigen sowohl in den Tafeln der siebziger Jahre als auch in
denen der .neunziger Jahre eigentümlich niedrige Werte im
Anfänge -der zwanziger Altersjahre . Die Sterblichkeit ist
in den ersten Aktersjahren sehr hoch , -nimmt dann allmählich
bis zum 14. Lebensjahre ab und steigt von hier ab bis zum
21. Lebensjahre , um dann bis zum 27. mit einer geringen
Senkung ziemlich! genau auf derselben Höhe zu bleiben , erst,
dann beginnt wieder ein starkes Ansteigen der Sterblichkeit,
das bis in dis höchsten Allers - jahre fortdauert . Das weib¬
liche Geschlecht zeigt nichts von diesem Stillstände ' - der
Sterblichkeitswahrscheinlichkeit : dort nimmt die Sterbens-
Wahrscheinlichkeit, nachdem sie im 13. Lebensjahre ein Mini¬
mum erreicht hat , stetig zu , zunächst langsam bis zum 47.
Altersjahre , daun im beschleunigten Tempo . Ein Vergleich
der deutschen Sterbetafel für das Jahrzehnt 1891 bis 1900
mit der englischen Sterbetafel für denselben Zeitraum und
der französischen Sterbetafel für die Jahre 1898 bis 1903
ergab , daß die französische Tafel ebenso wie die deutsche eine
Verringerung und einen Stillstand der Sterblichkeit des
männlichen Geschlechts im Anfänge der zwanziger Jahre
aufwies , während - die englische Tafel keine Spur davon
zeigt . Es ist Wohl möglich , daß die militärische Zucht und
dis außerordentlich günstigen hygienischen Verhältnisse,
denen die männliche Bevölkerung während der Dienstzeit
unterworfen ist, bei den beiden Völkern , die stehende Heere
besitzen, diesen günstigen Einfluß auf die Sterblichkeit
ausübt.

* Besitzwechsel. Der Rentner G . T hade n Hierselbst
verkaufte seine Besitzung Haareneschstraße 26 o mit Antritt
MM! 1. Mai 1909 an den Rentner Iah . Pleus Hierselbst
für den Preis von 13 600 Mk . — Der Verkauf ist vermittelt
durch die Firma Rud . Meyer^ u . Diekmann hierselbft.

* Loh , 16. Sept . Jrt der am Sanntag in Helms'
Gaskhause Hierselbst abgehaltenen Versammlung des
land Wirtschaft ! . Vereins Rastede sprach Di¬
rektor Löhlein- Oldenburg über die HIerbstbest el -
lung und landwirtschaftliches Schulwesen.
Redner behandelte in längeren Ausführungen 1 . die Be¬
stellung des Landes zur Wintersaat ; 2. die Bearbeitung
desjenigen , das zur Sommerfrucht liegen bleiben soll,
und 3 . die Auswahl des Saatgutes . Im Anschluß hieran
empfahl Redner den anwesenden Landwirten dringend,
den Anforderungen der Neuzeit entsprechend , ihre Söhne
neben dem praktischen auch einen guten theoretischen Fach¬
unterricht genießen zu lassen . Diesen zu erteilen , kommen
in erster Linie die in den letzten Jahren vielfach errichteten
landwirtschaftlichen Winterschulen in Frage .

'
Für die

zu November in Oldenburg zu eröffnende Lehranstalt zeige
sich allseitiges Interesse ; es lägen bis jetzt schon 29 Schü¬
ler -Anmeldungen vor , indes sei Aussicht vorhanden , daß
diese Zahl noch erheblich überschritten werde . — Bon der
Landwirtschaftskammer lag ein Schreiben vor , betr . das
Kälbersterben, demzufolge den Landwirten freie Be¬
handlung ihrer Jungtiere durch den Landesobertierarzt
bei Krankheitsfällen obengedachter Art angeboten wird.
— Beschlossen wurde ferner noch auf Anregung des Vor¬
sitzenden , im Bezirk deslBereins Versuche mit dem vielfach
als Ersatz des Chilisalpeters angewandten Kalkstick¬
st off zu machen . Mehrere Mitglieder erklärten sich
sofort bereit , die Ausführung derselben , sowie die Bericht¬
erstattung über das Ergebnis zu übernehmen . — Ferner
wurde noch längere Zeit über genossenschaftliche Viehver¬
wertung gesprochen .

' Der anwesende Vorstand der Ol-
denb . Vieh Verwertun g s -- Geno s sensihia ft be¬
antwortete eine ganze Reihe an ihn gestellter Fragen in
erschöpfender Weise und bemühte sich nach Kräften , irr¬
tümliche Anschauungen auszuklären und aus den hohen
Wert genossenschaftlichen Zusammenwirkens hinzuweisen.
Es zeigte sich , daß insbesondere bezüglich der Abzüge noch
vielfach Unklarheit herrscht . Darum sei hier nochmals
mitgeteilt , daß Mastschweine im Mindestgewicht von 220
Pfund voll bezahlt werden , bei leichteren Schweinen wer¬
den in Abstufungen von je 10 Pfund 2 Pfund in Abzug
gebracht . Sauen , welche mindestens 400 Pfund wiegen,
erzielen denselben Preis wie andere Mästschweine , indessen
werden hier bei einem Mindergewicht von bis zu 50 Pfd.
10 Pfund , bis zu 100 Pfund 15 Pfund und darüber 20 Pfd.
in Abzug gebracht . Es sei hier darauf hingewiesen , daß
nur die Genossenschaft bislang auch für Sauen denselben
Preis als für beste Mastschweine zahlt , während alle Händ¬
ler dieselben geringer bewerten . In den zwei Monaten
ihres Bestehens versandte dieselbe 702 Schweine , welche

liebenswürdig und entzückte durch sein freundliches Wesen jung
und alt und selbst die Dienstboten. Er schrieb damals in sein
Tagebuch: „Ein wirksames Mittel , zum Glück zu gelangen: man
spannt um sich, ganz regellos, aber nach allen Richtungen hin, ein
großes Liebesnetz; alles , was vorübergeht, gerät hinein : eine
Alte, ein Knabe, ein Diener . . Als Tolstoi plötzlich abreisen
mußte, war Sofja trieftraurig . Die Schwester fragte sie : „Du
liebst wohl den Grafen ?" — „Ich weiß es nicht," erwiderte sie.
Aber sie liebte ihn bereits von ganzem Herzen. Ihre Traurigkeit
wuchs, als zwei Erzieherinnen das Gerücht verbreiteten, daß
Tolstoi in Lisa , die ältere Schwester, verliebt sei. Sofja setzte
sich hin und schrieb eine kleine Novelle, in welcher von ihr selbst,
von Tolstoi und von ihrer Schwester Natascha die Rede war.
Tolstoi wußte sich auf irgend eine Weise das Manuskript zu ver¬
schaffen ; er las es und schrieb in das Tagebuch: „Sofias Heft ge¬
lesen . Wieviel Energie bei Wahrheit und Einfachheit! Alles,
was nicht klar ist, ist unerträglich . . . Die Worte „sein so hüb¬
sches Gesicht " haben mir Gewißheit gegeben. Es handelt sich sicher
nicht um mich .

" Tolstoi -hielt sich nämlich für häßlich und litt
darunter mehr, als er offen eingestehen mochte ; mit Natascha
sprach er jedoch oft darüber . Er liebte Sofja und erklärte ihr,
als er einmal im Hause ihres Großvaters weilte, seine Liebe
aus höchst merkwürdige Weise : er nahm ein Stück Kreide und
schrieb auf einen Teppich die Buchstaben: „D . V. F . C. D . A. T.
O . I . V . I . P . V. S . L . D . L . G . Q . C. C.

" Sofja konnte diese Ge¬
heimschrift sofort entziffern: die Buchstabenbedeuten: „In Ihrer
Familie sagt man allen, daß ich Ihrer Schwester Lisa wetzen
hierher komme . Sagen Sie den Leuten, die solches glauben, daß
es nicht wahr ist .

" Einige Wochen später bat er öffentlich um
Sofjas Hand. Ein amüsanter Zwischenfall spielte sich bei der
Hochzeit ab : die Trauung mußte um eine Stunde verschoben wer¬
den, weil Tolstoi kein . . . Oberhemd hatte ; sein Diener hatte
nämlich alle Oberhemden eingepackt und den Koffer bereits ab¬
geschickt.

Ern Zukunftsbild von Orville Wrigbt . Nach dem jüngsten

ent Gewicht von 162434 Pfund
' hatten . Der hierfür er¬

zielte Gesamterlös betrug 77889,68 Mark . Die benach¬
barte Genossenschaft in Wiefelstede wird sich voraussicht¬
lich aufläsen . Die auf den 23. September nach Tapkens
Gasthause einberu .fene Generalversammlung wird hierüber
zu beschließen haben . Eine größere Anzahl dortiger Mit¬
glieder hat ihren Beitritt zur diesseitigen Genossenschaft?
in Aussicht gestellt , so daß für die Zukunft das Beste in
erhoffen ist . — Schließlich wurde noch auf die bevorstehende
Land tagswahl hingewiesen und an die Anwesen¬
den die Bitte gerichtet , sich hieran recht zahlreich zu be¬
teiligen . Soviel man hört , ist der allseitige Wunsch der
hiesigen Wähler , daß künftig Geh . Oekonomierat Funch
unsere Gemeinde im Landtage vertreten möge . Hoffentlich
wird dieser Wunsch bei der definitiven Wahl von den
Wahlmännern anderer Gemeinden berücksichtigt . — Hier¬
mit war die Tagesordnung erschöpft und wurde die Ver¬
sammlung geschlossen. Die nächste findet voraussichtlich
Ende Oktober in Delfshausen statt.

L Elsfleth , 16. Sept . Die gestrige prächtige Witte¬
rung hatte unserem Jahrmärkte reichen Besuch zu-
geführt ; heute war die Frequenz recht mäßig . Morgen
begeben sich die Mavktbezieher nach Rodenkirchen,
wo sie bis zum kommenden Sonntag wieder ihre Zelte ufw.
aufrichten müssen . Dienstag , den 29 . d . Mts . , findet im
benachbarten Oberrege der diesjährige Herbstviehmarkt
statt.

i . Barel , 16. Sept . Die diesjährige Sommerkon¬
zert - Saison der Vareler Stadtkapelle im
„Kaffeehaus " erreichte gestern abend ihr Ende . Wegen der
herrschenden kühlen Witterung wurde das Konzert im Saal
abgehalten . Das Programm war ein sehr gewähltes und
hatte in der Hauptsache einen humoristischen Charakter . Das
zahlreich erschienene Publikum nahm die musikalischen Dar¬
bietungen recht beifällig auf . Ein nachfolgendes Tanzkränz¬
chen hielt alle Teilnehmer bis zu später Stunde zusammen.
Die in diesem Sommer zum erstenmal ins Leben gerufene
Einrichtung der Abonnementskonzerte der Stadtkapelle im
„ Kaffehaus " sowie „Tivoli " fand starke Teilnahme , und es ist
deshalb bestimmt zu erwarten , daß sie im nächsten Sommer
wiederholt werden.

(f ) Rüstersiel , 16. Sept . Ein großer , stattlicher , völlig
ausgewachsener Seehund, zirka 70 Pfund , schwer, hatte
sich ins Autzentief verirrt . Nicht lange sollte er dort bleiben,
das tödliche Blei eines Scharfschützen blies ihm das Lebens¬
licht aus.

Worknrif <H1eS.
Dev Unerforschliche. Die „Zeit" macht zu dem Ausflug des

Kaisers an die französische Grenze folgende Glossen: In den klei¬
nen französischen Ortschaften, die auf dem Westabhang der Vo¬
gesen liegen, mag am Freitag keine geringe Aufregung geherrscht
haben, als es hieß, am Nachmittag werde Kaiser Wilhelm
auf dem Hohneck erscheinen , lls Lattsi - so ibrsnss ! Die Maires
warfen sich in die Bratenröcke, die Gendarmen marschierten auf
aus Gsrardmer , La Bresse, Le Baltin , die Zollwächter mußten
die Verstärkung stellen . Man telegraphierte nach Paris um In¬
struktionen, ein Regierungskommissar traf zum Empfang ein —
ein spannungsvoller Tag ! Alles war parat , die Begrüßungs¬
reden, vielleicht auch die kleinen Mädchen in Weiß mit der Tri¬
kolorenschleife und dem Blumenstrauß , und gewiß auch der selten
gewordene Ruf „Vlvs üsraxsrsur !" Denn die Franzosen freuten
sich ohne Zweifel ans diesen kurzen Besuch . Sie sind rasch ent¬
husiasmiert und leicht geschmeichelt . Es ist eine uneingestandene
heimliche Liebe, die sie gerade dem Deutschen Kaiser entgegen¬
bringen . „Er " mit seinen weittönenden Reden und unzähligen
Telegrammen ist eigentlichder Mann nach ihrem Geschmack . Eine
unglückliche Liebe . . . Und diesmal hat er sie sozusagen beim
Rendezvous auffitzen lassen . Im letzten Moment kam der an¬
gesagte Besuch auf französischer Erde nicht zustande. Es hat
nicht sollen sein . Die Aussicht vom Hohneck ist ja wirklich ver¬
lockend : die bewaldeten Kuppen der Vogesenzu Füßen , weiter das
grünende . Rheintal , aus dem Blauen schimmernd der Schwarz.
Wald und in südlicher Ferne die Zinnen der Schweizer Alpen¬
ketten. Wenn man so nahe ist , wird man geneigt, die schone Aus¬
sicht selbst um den Preis hochpolitischer Kommentare zu genießen.
Mußten die Franzosen es nicht als Vertrauenszeichen und
Schmeichelei ansehen, daß er selbst in dräuenden MaroKowirren
sich zum Vergnügen unter sie begeben wollte? Wie nun , da er
aüsblieb ? Soll die bloße Absicht des Kaisers sie nun ehren?
Sie sind ernüchtert, enttäuscht. Was bedeutet diese plötzliche Ab¬
sage ? Am Ende war der ganze Plan des Ausflugs nur ein
Spaß , war von vornherein nicht ernst gemeint, eine kleine Probe '

aus die Wirkung eines eventuellen Besuches ? Jedenfalls war die
Aufregung überflüssig, die festliche Vorbereitung übereilt . Man

außerordentlichen Beweise der Leistungsfähigkeitder Wright 'schen
Flugmaschine gewinnen die Aeußernngen erhöhte Bedeutung, die
Orville Wright , der jetzt in Amerika experimentierende kühne
Flugtechniker, kurz nach seinem gelungenen Aufstieg mit zwei
Personen in Fort Meyer gemacht hat. Nachdem nun die ent¬
scheidenden ersten und schwersten Versuche so erfolgreich abge¬
schlossen werden konnten, ist die Fortentwickelung der Flug.
Maschine aus dem Reiche phantastischer Zullrnftsträume in un¬
mittelbar greifbare Nähe gerückt ; nach Ansicht Orville Wrights
werden kaum zehn Jahre verfließen und große Flugmaschinen,
die vier und sechs Personen tragen , werden eine so alltägliche Er¬
scheinung sein wie heutzutagedas Automobil. Auch Marconi , der
dem Flugwesen großes Interesse entgegenbringt, zweifelt nach
den jüngsten Experimenten nicht mehr an einem unmittelbar be-
vorstehenden praktischen Siegeszng des Aeroplans : voraussichtlich
werde noch unsere Generation das Schauspiel erleben, als einen
neuen Konkurrenten der Automobilomnibusseden „ Aerobus"
über den Straßen der großen Städte auftauchen zu sehen . Der
britische Oberst Templar , der den Wright ' schen Flügen beige¬
wohnt hat , erklärt die neue Flugmaschine für militärisch voll¬
kommen verwendbar ; mit dem Heizungsmaterial, das der Appa¬
rat schon heute mitführt , kann er mit einem Manne drei Stun¬
den lang fliegen; aber es würde keine große Schwierigkeit bie¬
ten, die Flugmaschine mit genügenden Gaselin-Vorräten zu ver¬
sehen , um ohne besondere Aufwendung Strecken von 750 Kilo¬
metern znrückzulegen.

Die „Schakalbouillon". Bon der marokkanischen Küche und
ihren Reizen weiß der „Cri de Paris " ein kleines Beispiel zu
geben. Ein Hauptmann der Algier-Schützen empfängt in Algier
den Besuch eines befreundeten Schecks , mit dem er die vornehm¬
sten Restaurants besucht . Aber dem edlen Marokkaner sagen die
europäischen Leckerbissen nicht zu und seine Antwort auf die
Frage des Offiziers ist schließlich eine Lobeshymne auf — die
heimische Schakalbouillon. „Schakalbouillon? "

„Schakalbouil¬
lon !" — „Aber der Schakal frißt Aas : das muß ' a abscheulich

wird sich vergeblich fragen : Wollte er überhaupt über die Er
oder nicht ? Es ist ein Geheimnis, sein Geheimnis.
der Impulsive bleibt Wilhelm der Unerforschliche . ^

Wie man ein guter Journalist wird . Als der vor Kur
verstorbene französische Schriftsteller Hardnin , der mit seinen^
„Matin " erschienenen „ikroxos ci 'rm Uarisisn " einen so
Erfolg hatte ; sich im Alter - von 55 Jahren dem journalisM^
Beruf widmen wollte, fragte er den guten Onkel Satter I?
er es anzufangen habe, um ein guter Journalist zu wert?
„Sagen Sie, "

so lautete Sarceys Rezept, „mit der größten
Mittigkeit Ihre Ansicht über alles und über alle, vernünftig ''
logisch , um Ihren Lesern das größte Vertrauen einzuflzkg
Hier haben Sie das große Geheimnis des journalistischen L
rufs : man bemühe sich , dem Leser als Führer zu dienen und er"
innere sich bei jeder Gelegenheit, daß der Artikel ein Kam? '
sein soll !" Hardnin hörte den Rat schweigend an , ging Mr de,«im Journalismus seine eigenen Wege. Etwas rätselhafter et-!
viel eindringlicher als Sarcey war Aurelien Scholl. Zn ihm
ein wirklicherMeister der journalistischen Kunst war , kam einM-
ein Jüngling mit der Frage , ob er ihm nicht irgend eine N°!
schäftigung in einer Zeitungsredaition verschaffen könne . N,,
stehen Sie denn etwas vom Journalismus ?" fragte Scholl. ?
„O ja," erwiderte der andere, „ich habe bei einem alten Joi?
nalisten, der einen jmrrnalistischen Kursus eingerichtet hat , ^
gelernt , was znm Journalismus gehört .

" Scholl führte dar«,!
den jungen Mann ans Fenster und sagte : „ Sehen Sie sich eg
mal an, was unten auf der Straße passiert." Der Jünglin»
sah hinunter , erblickte aber nichts weiter als Wagen, Mensch?
und alles andere, was das Bild einer belebten Pariser Strohe
vervollständigt. „So, " sagte Scholl nach einer Weile,
setzen sich jetzt an diesen Tisch und schreiben Ihre Eindrücke

"
^ ,

der ; dasselbe tue ich.
" Am nächsten Morgen erschien im

de Paris " ein prächtiger Artikel über das Leben und den
"
Box.

kehr auf einer großen Pariser Straße : der Artikel stammte no>
türlich aus Schölls Feder ; der trockene und gequälte Artikellg
journalistisch vorgebildeten Jünglings aber war in den Pchier.
korb gewandert. Es folgt daraus , daß der wahre Kompaß
für das Publikum stets nur die Intelligenz der
Schriftstellers ist.

Lustiges Merlei.
Durchschaut. (Hausfrau zur Köchin ) : „Wie, schmi wir.

der einen neuen Hut ? . . . Aha, jetzt weiß ich auch , warum dich
Woche auf dem Markt alles so teuer war !"

Vor Gericht. Echter : „ Siebenundzwanzig John
waren Sie treu und ehrlich , und heute stehen Sie nun wegen
Diebstahls da !" — Dieb : „Na , erlauben S ', is dös nicht lang
genug?"

Tro st . „Du hast also die Frage des Herrn Lehrers mH
beantworten können, Fritz ?" — „Nein , Papa , aber gleich de.
Nächste hat's gewußt !" (Meggend. Bl .)

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Mr yeiaevsftn!

Gewiß sind die Bewohner des Ammerlandes ' und de)
Sagterlandes glücklich , daß endlich diese verlorene und der-
nachlässrgte Ecke von Oldenburg in den Verkehr hineinge¬
kommen ist. Aber den jetzigen Fahrplan kann niemandbe¬
greifen ! Zwar steht auf den Wagenschildern Cloppeickirg-
Ocholt , aber bet jedem! Zuge in Friesoythe längerer M
enthalt , bei dem sonst günstigen Zuge sogar zwei StuM.
Das wird hoffentlich mit dem 1 . Oktober besser! --- Art
kann der Laienstand nicht begreifen , Last das ' große Tvrj
Godensholt keine Haltestelle hat — aus Eifersucht de?

'
Gemeinderates Apen ! Das erinnert an die frühere;
Jahrhunderte des Mittelalters ! Da sind die Orte anbei
Linie Delmenhorst -Osnabrück ssdoch viel vernünftiger ge¬
wesen ! — T.

Me Airskirnstei W . TchiMchfeng Mdet m -tö -rP
verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Lde IrsH
5lrvel Lompanv eine große bewährte Organisation für kaui-
männischeErkundigungen. Tie nordischen Bureaux befinden sich
in Bremen, Obernstr. 41/43, Flensburg , Holm 14, Hamburg, A>
Bcickerstr . 26 , Kiel , Sophienblatt 1 (Viktoria-Ecke), Kopenhagen,
Palaisgade 8.

' ttinüsn-
mskl

-̂likANKsN-
kosl.

Usfvmssemi beveslM
disKl'UNg.

vis Kinllei' gelleikeli
voittliglieti üsdei

» . leisten nicht -m
VMsuukigsslolE

sein .
" Der Marokkaner hat nur ein feines Lächeln . „Man «Ä

sie zubereiten können. Man nimmt den Schakal und nnt
Haut steckt man ihn in einen Topf siedenden Wassers, auf M
Stunden . . .

"
„Und dann ist die Bouillon fertig?"

»Mst
noch nicht ; man gießt dos Wasser weg und steckt den SchakalM
der auf zwei Stunden in kochendes Wasser." „Und dannr
„Dann gießt man das Wasser weg und kocht den Schmal
neuem zwei Stunden im Wasser." „Und dann ist die Bomno
gut ? "

„ Nein, sie ist noch zu stark. Viermal gießt nmn
Wasser weg und viermal kochst Du den Schakal in neuem Wall
dann ist die Bouillon gut . . .

"
Kostbares Geflügel. Der kleine Bürger , der siÄ .

uHuiE
lich an dem fröhlichen Gesang und dem heiteren Trillern
Kanarienvogels erfreut , wird überrascht sein über die S
Summen , die von Vogelzüchtern oder Vogelliebhabern -h
für ein einziges Exemplar oder ein paar der gelbgestt
kleinen Sänger geopfert werden. In der Tat Werden sU
sonders schöne Paare 800 , 400 , ja 500 ^ und mehr nicht I
bezahlt. Die kostbareren Abarten der bunten Aras und der
zonenpapageien sind bisweilen mit 200—250 ^ ^ -
hoch bezahlt, vorausgesetzt, daß es sich um besonders M ^
wickelte Exeniplare handelt. Vor etwa acht Jahren
Engländer für einen Flug prachtvoller großer
aus Neu-Guinea ein ganzes Vermögen: für jede Taube D
Stück 20 « XU Es ist der höchste Preis , der jemals M ^
Taube gezahlt wurde. Im selben Jahre kaufte ein 2wbya ^
ein Paar Fächertauben für 28 000 Jetzt kommt aus
die Nachricht von einem neuen Rekordpreis, der für ^
bezahlt worden ist : Frau Paderweska , die ihren Mann a l >

Konzerttournee in Amerika begleitete, hat von ^ ner
zucht -Anstalt bei Cansas City einen prachtvollen -chr ^ ,9
Hahn und vier Hühner , alle schneeweiß , für nicht Ule .
30 400 gekauft. Die kostbaren Tiere sollen auf der >

Ausstellung in Lausanne gezeigt werden, ehe sie ani
ihrer neuen Herrin gebracht werden.
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sind sckon üb . 10 llabrs in ganr : vsutsckl . u . im Lns-
lands bolledt , vorüber Lsblrsicks Levsiss vorlisasn I

3ck . , pens . Oendarm aus l-üdbsn i . I, . , sckreibt:
„Ls ist vokl dis beste Rsklame kür 8is , vsnn icbI
jedermann ssxs : vss stdelveiü-kack kakre ick seit lSS ? !
(also 10 ckakre lang ) tagtäglich in Wind und Wetter" . I

Wer sin b'abrrad braucht . dem kann die Wakl!
nickt sckver kallsn , SD 8vl »DSlbS HOvÜ I
Iisuls , eine Lostlcarts genügt , an dis

klleVel^ -ksIlrl 'Iüel'-kiiilril ! in HeiilM -Mklekderli z .
und verlange Latalog , vslcker an jedermann , gans
gleich ver , unbsrecknst gern nugsssndt vird . Oer - 1
selbe enthält eine sskr grosse äusvabl in k'abrrädsrn , I
alle, alle 2udskör - , Lrsatr - und Rsparaturtsile dasu,!
auch 2U jeder krsinden lstarlcs passend , ferner dläb- !
Maschinen, Waschmaschinen, KeisekoKer , 8ckuß- I
vakken, alle Hrtsn Obren und Ooldsckmuckvaren.

raklungsiäklge Vertreter zucke ick überall, suck
am kleinsten srte

z« billigste « Tagespreisen
empfiehlt

ImerschMkjtr. 21 . TeleO« kl?.

WnMie — Wernburg.
Touutagr de« 2V.» «. Montag , den 21. d . M .:

Großes Putcr-, Giinsc-,
» Enten- Mid Whnchtn -NttllkSkln . »

Anfang 4 Uhr nachmittags.

LllMirtslhastt. MtzgeslSgelzucht-Verein WBe.
Sonntag, den SO. September, nachm . 2 Uhr ansaugeud:

aaf folgende« gedeckte « Bahnen:
1 . bei Wirt Joh . Schellstede, Nadorst,
2. „ „ Mich. Ungar. Donnerschwee" GrSner Hof.

Bei diesemPreiskegeln kommen nur junges
SieSsährigeS Rasfegesiugel in Stämmen vo« 1,4 - 1,3 lc.,
sowie ev . Geldpreise zur Ausgabe. — Preis ber KaMe 25 Psg.

Zu allseitlgem Besuch ladet sreundlichft ein Das Komitee.

/

Feuer- und diebessichere

Gel- schränkt.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfachprämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Presse . —

Lt. Lnrisss,
Oldenburg i. Gr.,

G eldschrankfabrik.
Fernspr . 412.

Kelegvnkvitslcauf
Moderne , elegante Kammer-

slnrichtuna, best , ans : 2 Bett-
1 «roß . Waschkommode

^ - Marmor n . Sviegelaufsatz,
.Nachtschränkeu mit Marmor,

^Ul. für 150 ^ zu verkaufen.
Wilhelmstraße 1a.

^ gebrauchter , gut erhaltener

Vrollze-KroilleHter
>>r Gas billig zu verkaufen.
—- U- Oblau, Haarenstr . 44a.
- E^^ en . Zu verkaufen eine
n wachsame Hündin, ds. Zwerg-«uhner und Lachtaube ».

Untckrehm. Eichenst -.

In Bremen
an guter Lage seitzlängerer Ztei
bestehendes

Msnialnmek-
mit gutem Umsatz ! ist zu ver¬
kaufen.

Offerten der Bewerber erbitte
unter kl. 36 postlagernd Bahn-
koi Breme«.

Einswarden.
Verkaufe oder verpachte

zilt . We >MsW
Joh . Kotthoff.

Schone Komtur,
bestehend aus Sofa mit Plüsch
u 4 Stühlen . 1 arotz. geschl.
Säulenspiegel. 1 Sofatisch, zuf.
für nur 125 zu verlausen.

Wilbclmstrake 1a
" Osternvurg. Billig zu verk.
Sofa . Spiegel , PerUkow , Klmder-

u Küchenschr. , Sofat ., Kudient^

stellen - vhorlottrnur . 4.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 18. Septbr.

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
in MohukeruS Gasthause zu
Büraerselde:

4 Sofas , S Vertikows, 2 Kleider¬
schränke , 1 Spiegel- und 1
Wäscheschrank , 2 kl . Tische , 1
Wasch - und 1 Sofatisch mit
Decke, S Stühle mit rot . Plüsch,
1 Damenfahrrad , 3 Näh¬
maschinen, 3 Teppiche, 1 Photo¬
graphieständer , 1 gold. Damen¬
uhr mit Kette,

' 1 Regulator,
1 Hängelampe, 3 Landschafts¬
bilder, 1 Spiegel und 1 Borte
mit Nippsachen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Isllies,
Gerichtsvollzieher.

Eckfleth . Landwirt Diedrich
Büsing daselbst läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Freist-,
teil 2». Wader IM,

nachm . 2 Uhr ans^
in und bei seinem Hanse:

4 Milchkühe, teils be¬
legt,

9 2jährige Ochsen,
2 2jahrige Ouenen,

14 Rtndochsen u. Nind-
quenen,

9 Rinder,
3 Milchkälber,
2 Schweine,
2 Zuchtschafe,

ferner:
1 altere Stute und
1 7jahrige bel. Stute,

sowie : 1 Dreschmaschine , 1 neue
Mähmaschine. 1 neue Hark-
maschine , 1 Ackerwagen und
einige sonstige in der Land¬
wirschaft stch vorfindcnde
Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das sämtliche Viehkann bis zur
Aufstallung in der Weide bleiben.

Kaufliebhaber ladet sreundlichft
ein B. Gloystein, Rechnstllr-,

Elsfleth.
^ Frau Hauptlehrer F. Ehlers
Ww. hierfelbst läßt fortzUgs-
halber am

Sonnabend,
den 26 . Septbr. d. Is.,

nachm . 1 Uhr ausgv.,
öffentlich meistb. mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 milch. Ziegen,
1 3tür . Kleiderschrank , 1 Eck¬
schrank , 2 Küchenschränke , 1
mah. Spiegelschrauk, 1 Tafel-
Klavier, 1 Nähmaschine , 1
Sofa , 2 Sofatische, 1 Auszieh¬
tisch, 3 Küchentische , 1 Schreib-
pult m . Aufs-, 4 Bettstellen (3
dav. mit Sprungfedermatr . ) ,
2 gute zweischl . Betten, 2 Wasch¬
tische, 1 Wäscherolle, 2 Bücher¬
borten , 2 Rauchtische , 2 Hänge¬
lampen , 2 Tellerborten, 4
Spiegel, Gardinen » und Gar¬
dinenhalter , 6 Rouleaux, 1
Krankenfahrstuhl, Garderoben,
Handtuchhalter, Figuren , 1
Läufer , 1 Teppich, 1 Brot¬
schneidemaschine,Eimer,Wasser-
bank, Schilderten , Plätteisen,
eis. u . stein . Töpfe, 1 Gropen-
u. 1 Borfkarre, Harken, Forken,
Spaten , Schuppen, Hackblock-
Stoßeisen, 1 Quantität Dünger,
ca. 2800 Pfd . gutes Heu , etw.
Stroh u . was sich sonst vor-
sindek.

Kanfliebh. ladet ein
Nadorsts D. G. Dierks, Aukt.

« l rs

Morgen , Freitag , « . Sonnabend:

Groß. Fisch¬
verkauf

am Stau vor der Gottorpstraße.
Bemerke , daß die Fische direkt

dem Dampfer entlöscht sind und
kommen grohe nnd kleine Brat-
schollen , Schellfische , Rotzungrn,
Steinbutt lebendfrisch und zu
billigsten Tagespreisen znm
Verkauf.

Bitte sreundlichft um regen
Besuch. _ _

Zu kaufen gesucht ein vfen ge
wöhnlicherArt für Kontorzwece.

Offerten unter 8 . lvl an die
Erpedstion d. Bl. _

Zu vrk. ltür .Kleidertchra »k. Zu
bes.nchm. Ehnernstr . LO, Seckeing.

Hamburg, Grrnbelallee 53
vr . (»olämLNL 'r *

seit 1870 bestehendes

beginntOktober d . neue Semest.

V. d. 181 Schül. d . Instituts,
die in d. letzten 3 Jahren be¬
standen, waren vorgeiilbetge¬
wesen : 74 i. Volksschulen , 77 i.
höh. Schulen. 8DG " I . März
d . Js . bestanden 27 Schüler.
. Prospekte aus Verlangen . .

den 30. und 21 . d. M.:

Großes PreisMev
mit Saalbüchseu,

wozu freundlichst einladet
Gastw. Mohrmau«, Osternbnrg.

Lav-w . Konsum -Verein
Esthoro.

In unserem neuerbauten
Schuppen am Bahnhof Etzhorn
halten wir stets

KmUllger
vorrätig und bitten wir , stch bei
Abforderungen an den Gastwirt
Stührenberg, „ Etzhorner Krug ",
zu wenden. ^ _

Nadorst.
Großes

Preiskegeln
am Freitag , den IS. , «. Sonn¬
abend, den 18. September d. I.

Anfang 3 nachmittags.
— Rur Geldpreise. —

Um rege Beteiligung bittet

1 . Sorem » » » .

„Mi-- k«kn-
" Wßede.

Sonntag , de« 20 . Sept. d. I -,
abends « Uhr anfgd. .
Oeffeutl . Iieglrr-Abschieds-

wozu jedermann jreundlichst
elngeladen ist. D . B.

kaäfaki ' vi ' Vkr ' kiri

?ungtzln u. Umg.
Sonntag , den 20. ds . Mts . :

-Müden mit Ttrstzeuremiell
üs- Ssalfahm,

bei ^klvsvs , Ovsrlsllrs.
Hierzuladen freund!, ein
G . Albers. Der Boestand.

Eversten

Lchützeil -Vemil
e. V.

Am Sonntag , den 20. Septbr - :

Examen - mi>
KöltiMießeil

und nachfolgenden!und nachfolgenden!

BMA
Anfang des Schießens nachm,Anfang des Schießens nachm.

2 Uhr.
Anfang des Balles abends

7 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet

_ _ Der Vorstand.

Tanzunterricht
in Metjendorf.

Eröffne am Sonnabend , den
IS. September , im Saale des
Herrn C. DierkS einen Tanz-
und Anstands - Unterricht sür
Erwachsene. Anfang abends
9 Uhr . Anmeldungen nimmt
Herr Dierks entgegen.
Hochachtungsvoll F . Grotkop.

Bokel.«°°NS !
'""

Am 20 . September:

Bereinsfahren
Mit nachfolgendem Ball,

wozu sreundlichft emladen
Der Vorstand. H. Martins.

vorslnigl gross » l-laltbarksit mit KLokstsk
l^ uoktkrntt . — klur sokt ru kaksn in ullsn sin-
»gkILglgvn QssokllNsn , ttis clurok das rots ^ usr»

l.vvsn -? lakLl ksnntliok sind.
ö^uvi -gsssllsotiskt , öei -Iin o . 17

Nadorst.
Ter Radfahrerverein

hält am

Sovvtag , de« 26. Sept .,
in
LtMissement

(Inhaber I . Buschmann-
. ^ ^ ein großes - -

ab.
Programm,

1 . Eröffnungsreigen.
2. Sechserniederradreigen.
3. Viererkunstreigen.
4. Duettfahren und Einzelkunst¬

fahren.
5. Radballspiel.
Entree für Erwachsene 30 H.

„ „ Kinder 10
Um gütigen Zuspruch bittet

Der Vorstand. I . Buschmann.
Kassenöffnung S Uhr.
Anfang S Uhr-

» » « » » » SN « »
Nafteder

MW » ,
- — e. V. -

am Sonntag , den 2V. Septbr .,
bestehend in

Schauturnen ii.M
Anfang 6 Uhr.

Das Komitee.
Zu verk . Tousfaint -Langenscheidt
(französ). Näh . Filiale Langestr.20.

Vei' Ioi'en.
Verloren ein aold. Ring , gez.

m . d. AnfangSbuchst. A . v.
Gegen Belohnung abzugeben

Wilhelmstraße 4.

Damennbr aef. Abzuholen
Kuntestraße 25 , oben.

Gesunden mehrere Porte¬
monnaies und ein Trauring.

Rofideuztheater.

Tu »eiWIieiiH
. ' a ' ' ' ^

^spitsliea
zu mäßigen Zinsen können gegen
Hypothek durch uns bezogen
werden.

MudM >l !M 8 8ML.

t̂ nruleiden g68uotil.
Gesucht zum 1 . Oktober d.

10 000 Mk. gegen sichere Hypo-
thek und hohe Zinsen. Reflek¬
tanten wollen ihre Offerten unt.
S . 966 an die Expedition dieses
Blattes senden.

Geschäftsmann sucht regel-
mäßig 1 . und 2.

Hypotheken
aus eigene und fremde bebaute
städtische Grundstücke, industrielle
zukunftsreicheGegend. Offerten
unt . S . 108 an di« Exded. d . Ztg.

MMWWW
Umständeh. ges . 1 Wohnung

Pr. 1. Okt. od. 1. Nov. i . Preise
von 200—260 ^t . Offert , unter
S . 66 an die Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. eine Fa°
malienwohnuna für einen nach
hier versetzten Beamten . Offer¬
ten mit Preisangabe unter S.
74 an die Expedition d . Bl . erb.

Möbl . Stub « m. Bett zwn 1.
Okt. gesucht . Offerten unter
V. 106 Filiale , Langestr. 30.
Ein sg. Mann sucht per 1 . Okt.

Wohnuna mit voller Pension.
Off, u . S . 101 a . d. Exp, d. Bl.

Umständeh. aes . 1 Wohnung,
Aaarentorv . bev . Vr . 200—250.A
Off, u. S . 103 a . d. Erp . d. Bl.

Zu vermieten zu November
Hans mit Garten . Näheres in
der Expedition dieses Blattes.

Bess . möbl. Wohn- u. Schlfz.
mit oder ohne Pension zu ver-
mieten. Parkstr . 1, unten.

Wohnung («v . mit Bureau¬
räumen oder Ladens z. 1 . Nov.
zu vermieten. Grünestr . 15s.

Z . vm. z . 1 . Nov. au kl. Fam.
Untw. (3 Räume . Küche u . Zu-
behö rs . Rosenitr . 7. Näh , das.

Osternburg. Eine freundliche
Oberwohnungander Schulstraße
hiers. ( 1 Stube , 2 Kammern , Küche
rc.) zum 1 . Nov. zu vermieten.
_ A. Bischofs L Grimm.

Wir haben an der Junker¬
straße zu Donnerschweeschöne

Ober - und
Unterwohnung
zu vermieten.

Gebr . Oetken.
Grotzenmeer- Moorsette. Zu

vermieten zum 1. Nov . d. I.
eine schöneWohnung mit Stall
und großem Garten.

Daselbst zu verkaufen eine gute
Ziege und etwas He«.

_ Th. Bertram.
Gut möbl. St . u. K . Friedrich-

strahe 5 , oben , bei Ziegelhofstr.
Osternburg . Zu vermiet, zu

Nov. eine Oberwohnung, ent¬
haltend 2 St . . 2 K . . Küche . Bo¬
denraum . etwas Gartenland.
_ _ Sa ndltraße 45.
Frdl . mbl. St. u. K. Sonnenstr . 2.

Osternburq. Zu vermieten zum
1 . Nov . d. I . im Hause Sandftr.
61 eine Untcrwohnuna s2 St . , 2
Kam. , Küche usw .s nebst Stallr.
_ A. Bischofs u. Grimm,

Zu vermieten zu November
1 Laden

im Hause Inn . Tamm 13/14.
Näheres bei

A . Bischofs u. Grimm,
_ Stedinacrstraße 4.

Zu vermieten
besseres Zimmer m . Bett.

Otto Fimmeu» Nadorsterstr . 71.

Ein geb. jung . Mädchen sucht,Ein geb. jung . Mädchen sucht,
gestützt auf gute Zeug» ., Stellg.
in Laden und Haushalt gegen
Salär und Familienanschl. Off.
unt . 8. 99 an die Exped. d . Bl

Junger Mann der Kolonial-
warenbranche sucht , gestützt auf
prima Zeugnisse , Stellung als
Verkäufer, Lagerist oder Kon¬
torist. Offerten unter S . 107 an
die Expedition d . Bl.

bin auASnblicklickstellenloser
junger Ickann mit Zuten Zeug¬
nissen snckt irZenckvelcks

Okk . erb . K . di . 20 postl . Oickb§.
Saubere Fran sucht Arbeit

auf ganze Tage.
Näh . Filiale , Langestr. 20.
Junges Mädchen, 16 I . alt,

jucht Stellung bei Fmn .-Anschl.
u . etw . Taschengeld. Off. unter
V. 115 Filiale . Langestr. 30.
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3, MMü 429.
Spezial -Abteilung

steht unter Leitung einer erstklassigen
Direktrice, welche in den ersten Häusern

der Branche tätig war.
Jeder auch bei mir nicht

gekaufte Hut wird auf das
Geschmackvollstemodernisiert.

— Mv 2u1a1sn —
werden bereitwilligst mit verwendet.

M M IM«.
ilW MIM VlI lilckk

in Großstadt-Auswahl.

Reizende Neuheiten
in

siincler - IHiitrolien.

Sp -zial -AbtcNung

In diesem Artikel bin ich sowohl
in Auswahl als - . auch . in Preisen
WU" konkurrenzlos. "Wßj

Tck ^varre Jacketts,
karki ^ e an5cklie556näe

kalelots.
I.itt - kov - Zacken

für junge Mädchen.
Kimono - klaMel.

^strackan -Jacken,
klüsck - kaletots.

Ko8tnme.
— Kostüm- Rücke. —

Spezial -Abteilung
y

kervioknvlv Lsokvn
aller Art.

fertig gvslioklv /^nlikvl
in unerreichter Auswahl.

WM!" Sämtliche Farben.
Co rdonnet-Seide Rr . 1.
Zephyr -Wolle 4^
Castor-Wolle S.
Stick-Seide S.
D . M . C. Stickgarn 3.
Nordische Slick-Wolle « .
Filin Perlgarn.

„ Edelgarn.
„ Flosfinette.

Höckelgarn, Fllin Perfisch.
Java -Stoffe.
Nordische Stoffe «. s. w.

werden in Wilhelmshaven von
über 30 Stickerinnen angefertigt.

Spezial -Abteilung

Meine Spezial -Hemden
find sämtlich erprobte

Qualitäten.

prima Bielefelder Fabrikate.

»

kunklo erkält an clen ereten 3 kroifnungstagen ein liübselies ^ näenken gratis.
Streng reelle Bedienung. 5 °/» werden i« bar an der Kasse in Abzug gebracht. Streng feste Preise.

Durch gemeinsamen Einkauf meiner eigenen 3 Geschäfte mit 4 verwandten Firme« bin ich der Lage,
SnoVur dilligs m

^

Ein junges Milche«
vom Lande, 17 Jahre alt, sucht
zur weiteren Ausbildung , im
Haushalt zu Novbr . Stellung
hei vollem Familienanschluß,
schlicht um schlicht.

Gefl. Offerten unter 8. 444
postlagernd Varel erbeten.

Olkene
MsnnNeve.

Ofen. Gesucht ein Knecht
für meine Landwirtschaft.

Köster.

Für . ein Holz. u . Baumateri-
aliengeschäst an der Unterweser
lOldenbural wird zum baldigen
Antritt , möglichst 1 . Oktober,

gesucht.
Freie Station im Lause. Be¬
werbungen mit .Jenem,isabschr.
und Gehaltsansvr . unt . S . 105
an die Erbeb , d. Bl . erbeten.

Gesucht z . 1 . Gkt. 1 durchaus
zuverlässiger 1. Bäckergeselle.

Job . Neunaber . Osternburg,
Bremer Chaussee.

Suche auf sofort einenSattler gehilfen
auf dauernde Arbeit.
Georg Menke. Sattlermeister,

, Enffteck sOldbg.,.
Tüchtige hiesige

Zimmerer mii
Arbeiter

gesucht.
s. tt . Ililönning L Solin.
Klevbrock bei Rastede. Suche

auf nächsten Mai einen Melker.
Eifert Meder.

Gesucht ein Lausjunge nach
der Schulzeit.

F. Obla«, Haarenstr. 44s.

Gesucht zum 1. Oktober oder
November ein kräftiger, jugend¬
licher Arbeiter von 16 bis 13
Jahren . möglichst v. Lande.
_ _ Paul Danckwardt.
Bewahr- u Pslegeanstalt

Kloster Blankenburg.
Gesucht zum 1. Oktober . ein

Wörter,
Lohn 500—800 Mark . . Persönl.
Meldung , m. Zeugn. erwünscht.

- _ G . zur Lohe.
Burbave . - Gesucht für eine

größere Landwirtschaft hiesiger
Gegend auf "möglichst sofort ein

junger Mm.
G . Boog, Aukt.

Gesucht per sofort oder 1 . Ok-,
tober d. I - für unser Borkumer
Bureau ein im Sveditionsfach
erfahrener

Borkumer Kleinbahn u. Dampf.
schiffabrt. Akticn -Gesellschast.
Gesucht zum 26 . Sevtember ein
Bäckergeselle.

H.^ F ocke . Dounerschweerstr. 57.
LH K^ ^ ltägl . Verdienstd. Verkauf

Patent -Artikels . Herren
Neuheiteu-Fabeik Mi . tweida,

Markersbach Rr: 35.

LLnlSSSi?
oder

DlILlSASDllL
gesucht . Dauernde Arbeit. Hoh.
Lohn.

BuchdruckereiF . Büttner.
Strückhausen . Gesucht ein

tüchtiger KleWnergehilse
auf dauernde Arbeit.
_ C . Mayer.

Golzwarden. Ich suche für
mein Baumaterialien - u, Kohlen-
geschäft per Oktober er. einen
tüchtigen, zuverlässigen

MM Mm.
H. I . Rüthje».

Zum 1. Oktober ds . Js . suche
ich einen jüngeren , zuverlässigen

Schreiber.
E. Memmen» Rechnungssteller.

Gesucht ein fixer

Laufjunge.
Joh . Woltje, Steinweg 3 a.
Barek. Gesucht auf sofort4ÄOMMilfen

Karl Lonecke.

kesii -t 1 klkiier Knecht
non 14— 17 Jahren.

G. Bodeman«,
- Aeußerer Damm 3.

1» PrivatreisenVe «. Wieder»
Verkäufer für größte Kuriosität.
Jedermann staunt ! Jedermann
kauft 1—12 Stck. 500 ^ u. mehr
von Reisendenpro Monat erzielt.

CH . Horton, Kattowitz-k 312.

WeWNeve.
Zum grüMicken Erlernen des

Schneiderns einige jg. Mädchen
gesucht.

Johanna Ebole , Steinweg 8.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

für alle Häusl. Arbeiten.
Sebaldsbrück 189 b. Bremen.
Gesucht ältere Haushälterin

für kl. Haushalt . Offert , unter
V. 102 Filiale . Lanaestr. 20.

Gesucht ein Kindermädchen,
welches zu Lause schlafen kann.

Carl Janßen,
Alexanderstraße Nr . 2/

Gesucht für 1 . Nov. 1 tüchtige
erfahrene Haushälterin

nicht unter 80 Jahren , zur selb¬
ständigen Führung eines grüß,
ländlichen Haushaltes , perfekt
im Kochen . Anerbieten unter
I . S . 2 erb. Gut Diedrichsfeld
bei Oldenburg.

Lehrer a. d. Lande sBahnstat.s
sucht zu Okt. oder Nov. eins,
junges Mädchen lleichte Stell .,
eventl. etwas Gehalts. Offerten
unter S . 102 an di« Exv- d. Kl.

welches bürgerlich kochen kann,
bei Familienanschluß, in kleinen
Haushalt gesucht . Offerten ,unt.
A. B . 100 vostl . Elsfleth.

Suche zum 1. Nov. Köchinnen.
Hausmädchen und Mädchen für
Küche und Laus gegen hohen
Lohn. Junges Mädchen nach
Berlin , bei hohem Gehalt und
Familienanschluß.
Frau Emma Graf . Stellenv .,

Mottensir . 8.
Gesucht für kinderlosen Haus¬

halt zuverlässiges Mädchen oder
Frau für vormittags.

Donnerschweerstr. 15 , 1 . Et.
Ges . aus sof. o. sv. ein jüng.

Mädchen b. best . Herrsch. L. 150
Mk. Näb . Jobannisstr. 4a.

Ges. für 1 . Nov. bis 1 . April
Mädchen für .kleinen Haushalt,
welches waschen kann, nach
_ _ Adlerstraße 1.

Brake i- O. Gesackt zum 1.
Novbr . für einen kinderlosen
Haushalt ein älteres erfahrenes
Mädchen oder erfahrenes jung.
Mädchen.

Frau C. Mennecke.
Ges. z . 1. Nov. Mädchen für

Küche u . Laus od . ein gebild.
Fräul . Frau Dr . Schleppegrell,

Ofenerstraße 6.
Für die Vormittagsstunden

suche ich ein StundenulLdchen
oder eine Frau.

Frau Paul Danckwardt.

Zum 1 . November tüchtiges

bei hohem Lohn.
lWaschsrau wird , gehalten.)
Frau S . Lorwitz, Bremen.

Steffensweg 100.

Z . 1 . Nov. ein zuverlässiges,
ordentliches Mädchen gegen
hohen Lohn.

Frau Baürat Segebade,
Taubenstr . 18.

Rastede. Für einen kleinen
kinderlose« landwirtsch. Hans-
Halt wird auf sofort oder bald
eine zuverlässige
Haushälterin

gesucht , die auch 4 Kühe zu
melken hat . Auskunft erteilt

H. Hoes, Rechnungsst.
Gesucht ein

Hausmädchen
zum 1 . Nov. , gegen guten Lohn.
Frau Landsberg . Schüttingstr.
Gesucht zum 1 . Novbr. für

unser« kleinen Haushalt ei«
Mädchen sür Küche und Haus.

Anmeldungen Wochentags
zwischen » und 1« Uhr abends.
Franvr . Schnltze, Hochh .str.34,o.
1. Nov. od. sof. 1 Hausmädchen.
Frau Schrimver . Heibgeiststr. 6.
zuGesucht zum 1. November ein

verlässiges

Mermixhen.
Frau Hedwig Kleinschmidt,

Meinardus straßelT.
Gesucht auf sofort oder 1. Okt.

ein gewandtes jg. Mädchen als
Stütze und zur Erlernung des
Haushalts . Lindenallee 31 , yart.

Hatterwüsting, Post Sandkrug.
Zum 1. Okt . oder 1 . Nov . suche
ich nach Hiddigwarden für
meinen bürg . Haushalt ein

jnnges Mädchen,
welches sich allen Arbeiten mit
unterzieht,- schlicht um schlicht.

Frau Lehrer Winter.
Bettingbühren bei Berne . Ge¬

sucht umständehalber auf gleich
oder 1 . November ein junges
Mähren gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Frau C. F . Wenke.
Auf November ein erfahrenes

Nähmädchen anstelle eines sich
verheiratenden.

Frau Aua. A. Clausen,
Bremen . Schleffmüble Nr . 80.

vedllil,«,
vsinsn

kü, k«k, VsN, «t>inz
wckeinen grob , Pat . Dnmertbekl.,
Artikelges , Sichere Existenz . Nach - >
Weisb . Monatsverdst. 2ö0—Zoo Mk.
Offert, m. Referenzen u. Bild a«

kuck , lfivsse, leiprlL u. I» V/. S004. I

Gesucht zum 1 . Nov . älterel
tüchtiges Mädchen, w . kM
kann, gegen hohen Lohn.

P . Fr . L .^öospit-l.

Gesucht für Breme»
ein gew . junges Mädchen M
b . Familie , wäches HauShau
Kochen zu erl . wünscht , sÄ»
um schlicht . Angenehme Sw'
lnng, Familienanschluß. Dienst¬
mädchen vorhanden.

Offerten erb . unter S . 90 «
die Erved. d. Bl.

Gesucht zum 1. Oktober e»
Stnndenmädck. Aleranderstr .̂

Gesucht zum 1 . Novbr. em M
verlässiges Mädchen . .H. Reckemever . DonnerschW

zur Stütze der Hausfrau, da,
sich allen häuslichen Arbeite
unterzieht, bei FamilienavieiM
U. Gehalt zum 1. Oktober ge >ua>>-

Frau Louise Möhlenbro «.
Heiliaenbera b . Vlhen^

Neuenbrok. Gesucht für eu»
Braut gewordene

Magd
auf November eine andere-

Joh . Bölling
Gesucht für kleinen Herr

schaftlichen Haushalt «A
Berlin -Steglitz em tucht 'ö-
zuverlösfiges

Mädchen.
Kochen erwünscht.

Anm . hier : „ . .

Marienstratz et ^ ^ .

Gesucht LehmMeu m
Weiterill.

Frau Backhaus , Amalien!».
Damen-Konfekno iu^

Umständehalber auf
--

W
-A .Ä
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Wochenbericht.
Von I . Huntemann , Wildeshausen.

Aus dem Lande , den 14. Sept.
Die Witterung der letzten Woche

war , mit Ausnahme eines Tages , der unter den Folgen
eines unmotivierten und von den Wetterstationen nicht vor¬
hergesehenen Gewitters litt , außerordentlich günstig . Es
hat bei den z . T . stürmischen Winden sehr stark getrocknet, so
daß die letzten Hafergarben noch weit trockener eingeheimst
werden, als diejenigen , die mit genauer Not unter der Un¬
gunst der Witterung unter Dach und Fach gebracht werden
konnten. Der durchweg sehr reichlich gewachsene zweite
Schnitt wird nun schleunigst seiner Bestimmung entgegen¬
geführt. Wer allerdings nun noch saumselig wartet und noch
Zuwachs erhofft , der kann leicht alles verlieren oder sehr
schlecht einernten . Denn die Zeit , die es jetzt noch am Tage
gut trocknet, ist zu kurz . In den Hellen Nächten taut es zu
sehr , so daß nur wenige Stunden zum Heuen verbleiben.
Durch die Gewinnung eines guten zweiten Schnitts wird
das Rauhfutter noch ungewöhnlich vermehrt . Das Stroh
wird dadurch noch unverkäuflicher , als es bisher schon war.
Es sichert uns aber für ganz Deutschland einen guten Vieh¬
bestand . Daß dabei aber die Viehpreise nicht in die Höhe
gehen , sondern fallen , ist auch ebenso sicher . Nur für ganz
ausgezeichnete Zuchttiere ist ein annehmbarer Preis zu erzie¬
len. Im übrigen geht der Verkauf von Rindvieh nur schlep¬
pend vor sich. Die Nachfrage nach Weidevieh ist nur sehr-
mäßig, z . T . flau . Es kommt dazu , daß die Geest immer
mehr Weidevieh bringt bei der ständigen Verbesserung der
Weideverhältnisse. In der letzten Woche haben die Händler
für Geestweidevieh nur 32—33 pro 100 Pfund Lebend¬
gewicht, bei Abzug von 2—3 Prozent , geboten . Im übrigen
herrscht noch in gewissen Kreisen die Meinung , daß im Herbst
erst das Gewicht der Tiere recht zunimmt . Wer sich mit
Wägungen während der Weideperiode beschäftigt , weiß aus
Erfahrung , daß in der letzten Zeit nur noch der Fettansatz
größer wird , gute Weide und Witterung vorausgesetzt , daß
aber die tägliche Gewichtszunahme beim Einzel¬
tiere im Herbst geringer ist, als im Sommer . Man läßt sich
leicht täuschen durch das Lebendgewicht , während doch schließ¬
lich das Schlachtgewicht maßgebend ist. Es ist ja auch außer¬
ordentlich verschieden, was für Tage man zur Wägung aus¬
wählt . Ist es alle Tage gutes Wetter und nachts kühl , dann
ist der Tierkörper stark mit Grünfutter angefüllt , das Tier
wiegt also brutto inehr , als wenn z . B . ein Regentag vorauf¬
ging. Wenn man als Lieferant das Pech hat und in einer-
schlechten Witterungswoche das Vieh abliefern muß , dann
erhält man eben an Lebendgewicht viel weniger , und somit
schmälert sich dann auch der Preis . Das junge Gras nährt
eben ganz anders , als das verholzte , alte Gras . Es kann also
niemals die Rede davon sein , daß z . B . das Abgrasen der so¬
genannten Geilstellen so riesig viel Vorteile bringt . Richti¬
ger wäre es , wenn es wegen der damit verbundenen Arbeit
durchgeführt werden könnte , daß fast nirgends Geilstellen
auf den Weiden vorhanden sind. Dies führen bekanntlich
die Landwirte in Holland , Belgien und Nordfrankreich so
schön durch.

Die Hauptergebnisse der Prüfung der Leistungsfähigkeit
der Weiden

sind nach hier gemachten Erfahrungen und Beobachtungen
folgende:

1 - Es ist Hauptbedingung bei Anlage der Weiden , in je¬
der Beziehung für gute Vorratsdüngung im Boden zu sor¬
gen . Diese Vorratsdüngung soll sich hauptsächlich auf Kali
und Phosphorsäure erstrecken, aber es muß auch weit mehr
Kalk im Boden vorhanden sein, als ihm entzogen wird.

2. Zur Belebung der Tätigkeit der freilebenden Boden¬
bakterien, welche Stickstoff im Grünlandbodcn sammeln , ist
bei Anlage und später nach einigen Jahren eine geringe
Uebererdung mit Koinpost von sehr hohem Nutzen.

3. Die Weiden werden mit dem Alter meist weniger pro¬
duktiv, wenn sie nicht fast alljährlich Nahrungszufuhr er¬
halten.

4. Alte Weiden in gutem Zustande sind für die Fleisch-
broduktion am geeignetsten , dagegen zur Aufzucht von Jung-
dreh und Pferden nicht so brauchbar , weil die Knochen und
das Wachstum nicht so ausgebildet werden . Um auf alten
Weiden das Jungvieh gut ziehen zu können , :st ein öfteres
Ueberkalkenunerläßlich . Ebenso verhält es sich mit Weiden,
die dauernd mit Milchvieh besetzt werden sollen. Die Milch-
ergiebigkeit ist neben Anlage des Einzeltieres rn der Haupt¬
sache abhängig vom Gehalt an phosphorsaurcm Kalk rin Fut-rer und vom Gehalt an verdaulichem Eiweiß.
,

6. Die Gräser spielen insofern eine große Rolle , als ste' n ganz verschiedener Weise den Boden bedecken und einen
Sanz verschiedenen Nachwuchs haben . Die schlechteste Pro¬
duktion wird auf Weiden erzielt , wenn dieselben dauernd zu
rnapp geweidet werden Der Boden behält seine Gare nicht,

Produktion geht sehr herunter , weil die rn den Boden
eniüringenden Sonncnlichtstcahlen die Bodenbakterien zum
Avsterben bringen . Es ist daher richtig , wenn zede Weide-

eine kurze Zeit Ruhe hat , um die Sprossungskraft der
UM Muregen . Damit steht im Zusanmmnhang , daß
ose' elbe Flache, in Abteilungen cingeteilt , mehr Vieh ernährt,

d wenn ste ungeteilt dem Vieh überlassen wird.

6. Neu aus Heideboden kultivierte Weiden dürfen nicht
in den ersten Jahren ausschließlich zum Mähen benutzt wer¬
den . Die Stickstoffentnahme ist dann viel zu groß , und die
Folge ist Ungare des Bodens . Selbst große Mengen an Ga¬
ben von Kali rind Phosphorsäure können dann die Produk¬
tion nicht wieder heben . Um die Bodengare in diesem Falle
zu erzeugen , ist Ansaat einer stickstoffsammelnden Pflanze,
Klee , Serradella usw. , angebracht , oder völliger Umbruch
und Neuansamnng.

6 . Es ist völlig falsch , daß von Theoretikern nur die Er¬
satzdüngung gefordert wird . Es muß weit mehr gegeben
werden , als dem Boden wirklich entzogen wird . Glücklicher¬
weise Verfahren unsere Bauern auch längst so , sonst wären sie
nicht so sicher in der Unterhaltung der Weiden geworden . Es
hat sich gezeigt , daß man auf Geestweiden mindestens die
Hälfte an Nährstoffen inehr nehmen muß , als wenn man die
Fläche als Mähland benutzt , so daß 8 Zentner Kainit und 8
Zentner Thomasmehl pro Hektar bei starken: Besatz jährlich
gegeben werden müssen. Zwar bleibt nach Berechnungen ja
das Meiste vom Kali durch die Auswurfstoffe dem Boden er¬
halten , man muß aber bedenken, daß das Kali auch allmäh¬
lich aus dem Boden heraussickert . Die phosphorsauren Salze
werden am meisten ausgenommen , da ein Stück Großvieh
dem Boden ungefähr 19 Pfund Phosphorsäure und 20 Pfund
Kalk entzogen hat . Bei der schlechten Aufnehmbarkeit der
phosphorsauren Salze ist daher eine Düngung mit Phos¬
phorsäure weit über den Verbrauch am Platze . Schlechte
Weiden kann man aber ani leichtesten produktionsfähig ma¬
chen , wenn man große Mengen Phosphorsäure gibt . Gibt
man Thomasmehl , so gibt mau zugleich auch Kalk in Ver¬
fem Verteiltesten Form . Wer z . B . sieht, daß die Weiden sehr
Nachlassen in der Produktion , der gebe ruhig wieder 10 , 12
bis 16 Zentner Kainit und 10 bis 12 Zentner Thomasmehl.
Sind dann noch Stellen dabei , die vorzeitig im Herbst gelb
werden , im März -Avril Moosvegetation zeigen , so werden
diese gut gejaucht oder mit einem stickstoffhaltigen Dünge¬
mittel gedüngt , oder auch mit Erüdünger stark versehen . Die
Ersatzdüngungstheorie , hat sich ebenso wenig in der Grün¬
land - als in der Ackerbewirtschaftung bewährt . Man muß
stets weit mehr geben, als dem Boden entzogen wird . Was
im Boden mit den Nährstoffen vor sich geht , scheint doch nicht
so aufgeklärt zu sein, als man vom Standpunkt des Agrikul¬
turchemikers gemeinhin annimmt.

Bei der Ansamung ist auf den meisten Weiden das eng¬
lische Raygras neben dem Wiesenrispengras zu bevorzugen.An Klee kann nur Weißklee in Frage kommen. Von den
übrigen Gräsern kommen in kleinen Mengen in Betracht
Fioringcas und Kammgras , während Wiesenschwingel mehr
für tiefliegenden , sehr schweren und gehaltreichen Boden in
Betracht kommt . Wiesenfuchsschwanz und ähnliche Gräser
sind ganz auszuschließen . Ganz vorzüglich bewährt sich bei
Neuanlagen auf Geest- und Moorboden im ersten Jahre die
Mitansaat von Serradella , die zugleich für Klee- und Gras¬
samen eine Deckfrucht darstellt . Die Kühe grasen sich auf
solchen Flächen tatsächlich fett . Die Serradella muß als
Weidepflanze , wie dies schon einmal erwähnt ist, noch viel
mehr geschätzt werden . Wer die Serradellaweide in richtiger
Weise auszunutzen versteht , erreicht z . B . bei Milchkühen , daß
diese im Herbst an Körpergewicht bedeutend zunehmen und
auch in guter Verfassung aufgestallt werden . Der Milch-
crtrag füllt ebenfalls sehr günstig aus.

Das Pflügen des Ackers bei nasser Witterung
ist ein so schwerer Fehler , daß dieser nicht genügend stark
gerügt werden kann . Die ganze Gare scheint dabei verloren
zu gehen. Ganz besonders spricht sich dies auch bei der Wir¬
kung des Stalldüngers ans , besonders was die Stickstofs¬
wirkung betrifft . Naß untergepflügter Stallmist hat eine
völlig schlechte Stickstoffwirküng , wie man dies am besten bei
den Hackfrüchten, die doch die Stallmistdüngung am besten
ansnützcn , sehen kann . Wer zugleich Thomasmehl geben
will , streue dies vorher aus oder am besten auf die rauhe
Furche , um das Austreiben des Ammoniakstickstoffs aus dem
Stallmist zu verhüten . Knochenmehl wird ebenfalls am
besten auf die rauhe Furche gestreut.

Tie Kartoffelernte
ist in vollem Gange . Sie fällt ganz ungemein verschieden
aus . Stellenweise findet man auf nassem Boden viele kranke
Knollen , stellenweise Wohl gesunde , aber kleine Knollen , und
stellenweise ist die Ernte normal oder mittel . Das letztere
dürfte aber in den weitaus meisten Fällen nicht zutreffen.
Trotzdem eigentlich das Wetter für die Entwickelung der
Kartoffelstauden sehr günstig war und diese auch durchweg
genügend Laub entfalteten , ist die Kartoffelernte vielerorts
bei gewissen Sorten nur gering . Kleine , unentwickelte
Knollen , die oft zu zehn und mehr znsammcnsitzen, das sieht
man selbst überall im Süden , namentlich bei der verbreite¬
ten Sorte Junker oder roten Moorkartoffcl . Es scheint nun
doch die Blattrollkrankheit einen wesentlichen Anteil am
Ausfall der Kartoffelernte zu haben , denn überall , wo ge¬
sunde Felder waren , gibt es auch normale Erträge . Taher
ist es unbedingt notwendig , daß die Landwirte nur von sol¬
chen Kartoffeln Saatgut für das nächste Jahr entnehmen,
die normale Erträge bringen . Wir kommen sonst noch zur
völligen Degeneration der Kartoffeln . So harmlos , wie die
Blattrollkrankhciten dargcstcllt wurden , sind sie nicht. Tie
nächsten Untersuchungen und Resultate werden dies schon be¬
stätigen . , ..Tic Gründüngung
ist in letzter Zeit noch sehr gut gewachsen, so daß namentlich

die Serradella ganz enorme Massen bringt . Man steht so
recht, daß die Gründüngungspflanzen viel , sehr viel Wasser
gebrauchen können . Die Serradella war bekanntlich drei¬
fach schlecht aufgelaufen . So waren ganze Felder nicht halb
genug besetzt , so daß eine große Vergueckung nicht ausbleiben
konnte . Vernünftige Landwirte haben daher noch in der
letzten Zeit solche Flächen einfach geschält, um der Ver¬
quellung entgegenzuarbeitcn . Das ist sehr viel besser, als
wenn man immer noch denkt , die Zwischenfrucht könne sich
noch entwickeln, und statt dessen entwickeln sich die Quecken
und die ganze Gare geht aus dem Acker heraus . Daher ha¬
ben auch diejenige :: Landwirte , die seit Jahren pro Hektar
120—150 Pfund ^ -erradellasamen säen , die beste Serradella
und die an: wenigsten verqneckten Aecker . Trotzdem Serra¬
della zu der : kalkfeindlichen Pflanzen gerechnet wird , sehen
wir doch , daß sie auf gekalktem Boden , namentlich aus Neu¬
kulturen besser wächst, als auf völlig kalkarmen : Sandboden
mit seiner Sauerampfcrvegetation (plattdeutsch Sürel ) .
Wir müssen beim Unterpflügen der Serradellamassen indes
darauf achten, daß das Land sich auch setzt , Was durch Walzen
zustande gebracht wird , und daß Kainit nicht lange vorher
ausgestreut wird . Infolge Anfstreuen von Kalirohsalzcn
stirbt eben die Serradella ab , wird aber im Stengel ganz
außerordentlich zähe und will sich vom Voreisen nicht durch
schneiden lassen. Das Pflügen ist dann eine wahre Last.
Wird der Boden bei starker Serradella nicht gewalzt , so setzt
er sich später , wenn der Roggen schon aufgelaufen ist, und die¬
ser bekommt dann rote Spitzen.

Im Garten
muß die Aberntung weiter vor sich gehen , namentlich sind
die Bohnen nach Kräften einzuheimsen . Man kann noch
Wurzeln und Karotten säen . Früchte , die im kleinen nach
Guano gebaut wurden , haben sich ganz vorzüglich gemacht
Unter anderem erzielt man mit Guano tadellose , Weiße Tel-
lerieknollcn . An einigen Stellen macht sich auf den Sellerie¬
blättern wieder der Sellerierrost breit . Die Kohlraupen
sind zhar noch sehr häufig , aber ebenso häufig sind auch
die schluvfwespen , und so werden die meisten Kohlraupen
bei lebendigem Leibe aufgefressen . Das sieht man so recht an
den Häusern , wo unter einer zusammengeschrumpften Kohl-
raupenleichc massenhaft die kleinen , gelbumsponnenen Pup¬
penhüllen zun: Vorschein kommen — die Puppen der Schlupf¬
wespen.

Das Obst
hat in diesem Jahre noch keinen rechten Preis . Es ist wenis
gefragt . Das kommt Wohl davon , daß fast überall in Nord¬
westdeutschland Obst ist und in der letzten Zeit unverhältnis¬
mäßig viel Fallobst durch den Wind zu verzeichnen war.

Die neuesten Mähmaschinen,
namentlich Grasmäher , haben eine Konstruktion , wodurch es
ermöglicht wird , ganz besonders scharf zu mähen . Wenn das
auch nur 1 —2 Zentimeter sind, die auf der Fläche mehr ein¬
geheimst werden , so macht das schon sehr viel an Masseaus . Diese Mähmaschinen sind sogenannte Ticfschnittma-
schinen und haben zwischen den Messern die doppelte Anzahlvon „ Fingern " .

Fie Firma GeorgGrashorn, Goldenstedt , hat jetzteine Drillmaschine konstruiert , welche nach Urteil aller Sach¬
verständigen , die bis jetzt gehört wurden , ganz ungemein
exakt arbeiten soll. Für unsere Verhältnisse waren noch sehrviele Drillmaschinen überhaupt nicht brauchbar . So können
wir cs also mit Freuden begrüßen , daß in unserem Lande,
wo die Drillsaat sich von Jahr zu Jahr mehr Gebiet erobert,
eine Drillmaschine erfunden ist und hergestellt wird , die allen
an sie gestellten Anforderungen gerecht wird.

Tuberkulose-Schutzimpfung
der Rinder mit Hilfe nichtinfcktiöfer Impfstoffe nach Professor

Dr . Klimmer.
Von Prof . Dr . Johne, Geh. Med .-Rat . Kleinsedlitz

(früher Dresden ) .
(Schluß .)

In der Praxis - soll man in der Weise verfahren , daß
man entweder den gesamten Rinderbestand durchimpft , um
bei den z . Z . noch nicht tuberkulös erkrankten Tieren einen
schütz vor der Tuberkuloseinfekion , bei den bereits tuber¬
kulös erkrankten einen Stillstand , wahrscheinlich sogar eine
allmähliche Ausheilung des bestehenden tuberkulösen Pro¬
zesses zu erzielen ; oder man beschränkt sich zunächst auf die
junge Aufzucht und läßt die älteren , zumeist doch schon stär¬ker verseuchten Tiere ungeimpft und merzt solche allmählichaus , jo wie dies ohne zu große wirtschaftliche Verluste nachund nach geschehen kann.

Für die Jungviehschutzimpfung stellt Prost Dr . Klim-
mer folgende Regeln aus:

„ Um zu verhüten , daß die .Kälber vor ihrer Immuni¬
sierung tuberkulös werden , empfiehlt es sich, den Kälbern
Milch nur von tuberknlosefreicn Kühen zu geben . Zummindesten sollen die betreffenden Kühe frei von klinisch fest-stellbarer Tuberkulose und namentlich von Eutertuberkulose
sein. Die Milch dieser Ammenkühe wird im vo-hen unerhitz-ten Zustand verfüttert . In den Fällen jedmh/in denen
man den Kälbern mit Sicherheit tuberkelbaKillenifreie Milchnicht verschaffen kan ::, empfiehlt es sich, den Kälbern vom3. Tage nach der Geburt an d: e möglicherweise tuberkelbazil-
lenhalüge M : lch nur : iu abgekochten oder durch Erhitzen auf85 Grad Celsius pasteursiierten Zustand zu verabreichenDie .Bekömmlichkeit und Ausnutzung - der erhitzten Milch



kann durch Zusatz von 2 Gramm Kochsalz auf 1 Liter Milch
wesentlich verbessert werden . Es - empfiehlt sich, diese Maß¬
nahme zur Verhütung der Tubsrk -nlosenbertragnng durch
die Milch auch noch 1—2 Monate nach der ersten Schutz¬
impfung durchAuführen . Sollte auch eine Erhitzung der
Milch sich nicht durchfuhren lassen, so sollte jedes Kalb nur
mit der Milch einer bestimmten Kuh und nicht mit der
Mischmilch mehrerer Kühe ernährt werden.

Die jungen Impflinge brauchen bei Verfolgung rein
praktischer Zwecke vor der Schutzimpfung mit Tuberkulin
nicht vorgeprüft zu werden . Eine Tuberkulinprobe vor
der Impfung ist insofern nicht geboten , als auch tuber¬
kulöse Tiere die Impfung gut vertragen und der tuber¬
kulöse Prozeß , soweit er wenigstens noch örtlich beschränkt
und mäßig entwickelt ist, durch die Impfung günstig beein¬
flußt wird . Es würde also auch bei leicht tuberkulösen
Jungrindern die Impfung angezeigt sein , falls man zur
schnelleren Sanierung des Rinderbestandes nicht vorzieht,
sämtliche trberkulöse Kälber von der Aufzucht auszuschlie¬
ßen . Bei Tieren , welche an vorgeschrittener Tuberkulose
-leidest, ist die Impfung erfolglos . . - - ,

Don der Impfung sind kränkelnde Tiere und Absatz¬
kälber , die unter dem Absetzen im Ernähruugszustand er¬
heblich. zurückgehen,, vorläufig auszuschließen . Sobald sich
diese Tiere wieder erholt haben , kann die Schutzimpsrng
vorgenommen werden.

Weiterhin können auch ältere , tuberkulosefreie Rinder
der Schutzimpfung unterzogen werden.

Um die Kosten der Schutzimpfung nach Möglichkeit zu
verringern , wird man die Kälber nicht einzeln bald nach
der Geburt impfen , sondern man läßt erst eine größere An¬
zahl zusammenkommen . In der Regel wird man also die
Erstimpfungen der Kälber auf den Gütern in vierteljäh¬
rigen Pausen vornehmen . Im Anschluß daran werden die
ein Vierteljahr nach , der ersten Impfung vorzunehmenden
zweiten Impfungen der vorhergehenden Serie bewirkt und
einmal im Fahre die jährlichen Nachimpfungen durchge¬
führt.

D-ie Impfung ist außerordentlich einfach. Der von der
chemischen Fabrik Hu mann u . Leisler , Dohna i.
S a . , unter Prof . Dr . Klimmers Aufsicht und Kontrolle ge¬
brauchsfertig hexgestellte und nur an Tierärzte abzugebende
Impfstoff wird den Kälbern am Halse unter die Haut .ge,
spritzt , eine Vor - oder Nachbehandlung der Impfstelle ist
nicht notwendig . . Die Impfung ist, wie erwähnt , ein Vier¬
teljahr später , sodann alljährlich zu wiederholen.

Die schutzgeimpften Rinder sind vor vermeidbarer
Tuberkuloseansteckung zu schützen . (Auch eine gegen Pocken
geimpfte Bevölkerung schützt man nach Möglichkeit ,

vor
einer Infektion mit Menschenpocken.) Für den praktischen
Erfolg der Tuberkulosebekämpfung genügt es , wenn man
die als tuberkulös erkannten Tiere möglichst ausmerzt und
die schutzgeimpften Tiere , soweit sie angebunden werden,
direkt nebeneinander aufstellt . Stehen die Rinder in dop¬
pelten Reihen mit den Köpfen einander gegenüber , so stellt
man den schutzgkimpften Tieren nach Möglichkeit auch schutz¬
geimpfte gegenüber . Fm übrigen wird man die schutzge¬
impften Rinder nach den üblichen Grundsätzen der Hygiene
halten , ihnen unter anderem nach Möglichkeit Aufenthalt
und Bewegung im Freien geben , für eine ausreichende,
kräftige Ernährung , namentlich auch bei der jungen Auf¬
zucht, sorgen usw.

^ In den den Impfstoffen beigelegten Vorschriften sind
derartig « wichtige Forderungen der Hygiene zur Befolgung
empfohlen worden.

Das von Dr . Klimmer ausgearbeitete Tuberku -Iose-
schutzimpfversahiren hat sich, wie gezeigt , sowohl in zahl¬
reichen 'künstlichen Jnfektionsversu -chen, als qrch 4 Jahre
lang in der Praxis mit bestem Erfolge bewährt . Der Be¬
sitzer eines größeren Viehbestandes , in dem die Schutz¬
impfung in erster Linie durchgeführt worden ist, hat wie¬
derholt feine volle Befriedigung über die Erfolge des Jmpf-
verfah -rens ausgesprochen . Während sein Viehbestand zu
Beginn der Tuberkulosebekämpfung sehr stark verseucht war
(zirka 80 Pvo -z. Kühe reagierten auf Tuberkulin ) , ist er
.heut« die Tuberkulose praktisch los . Die früher durch die
Tuberkulose bedingten Verluste infolge schlechter Futter-
Verwertung , verminderter Zucht - und Milchleistrng und
Abkürzung der Nutzungsdauer sind bei den schutzgeimpften
Tieren beseitigt und an ihre Stelle sind erhöhte Einnah¬
men aus dem Verkaufe des tuberkulosefreien Viehes ge¬
treten.

Prof . Dr . Klimmer erwähnt noch, es sei ihm von Herrn
Tierarzt Glöckner- Königstein , welcher den Impfstoff schon
seit längerer Zeit in der Praxis anwendet , mitg -etei-lt wor¬
den , daß von diesem in der letzten Zeit drei Rinder im aus¬
geschlachteten Zustand untersucht Warden wären , welche er
vor etwa , drei Fahren zunächst auf Grund der Tuberkulin¬
probe als tuberkulös erkannt und hierauf mit dem Klim-
merschen Impfstoff behandelt worden sind . Bei der Untsr-
suchrng wies das eine dieser vor der Impfung tuberkulös
erkrankten Rinder lediglich einer verkalkten , stark abge-
kaspelten , also abgeheilten tuberkulösen Herd in den Bvon-
chialdrüsen , ein zweites nur einen abgekapselten Herd in
der retropharyngealen Lymphdrüse und das dritte Rind
.alte abgekapselte , stark verkalkte , also ebenfalls abgeheilte
tuberkulöse Herde in der Lunge und Leber auf . Ein vier¬
tes Rind , welches ausschließlich eine abgeheilt « Gekrös-
drüsentuberkulose aufwies , hatte Professor Dr . Klimmer
selbst zu untersuchen Gelegenheit.

Diese vier bisher zur Untersuchung im geschlachteten
Zustande gelangten Rinder , welche im tuberkulösen Zustand
der Impfung unterzogen wurden , sind sehr interessant und
zeigen , daß die nichtinfektiösen Tuberkulose -Impfstoffe auch
eine beträchtliche Heilwirkung entfalten .

"
Diesen von Herrn Professor Dr . Klimmer -Dresden in

seinen drei oben genannten Mitteilungen , deren Richtigkeit
ich zum, Teil durch meine eigenen Wahrnehmungen bestä¬
tigen kann , da die betr . Versuche auf einem in der Nähe
meines derzeitigen Wohnortes befindlichen größeren Gute
geinacht wurden , habe ich meinerseits noch folgendes hinzu¬
zufügen:

Ich kann und muß meiner festen Ueberzeugung Aus¬
druck geben , daß mit dem von Professor Dr . K limmer
ausgearbeiteten und empfohlenen Schutzimpfungsverfah¬
ren gegen Rindertuberkulose nach den bisher vorliegen-
>den Beobachtungen dem Landwirt ein Schutzimpsungs-
verfähren zur Benutzung , übergeben wird , das geeignet
ist, die Geißel unserer Rindviehzucht wirksam und ohne
zu große Kosten, Mühe und wirtschaftliche Schwierig-

. leiten in seinem Viehstand zu bekämpfen , sofern er den¬

selben durch eigene Aufzucht ergänzt . Bei gewissenhaf¬
ter Durchführung der von Herrn Prof . Dr . Klimmer ge¬
gebenen Anleitung dürfte nach den bisherigen Erfahrun¬
gen jeder Besitzer imstande sein , sich innerhalb vier bis
fünf Jahren einen vollständig tuberkelfreien Rindvieh¬
stand heranzuziehen und denselben bei jährlicher Nach¬
impfung tuberkulosesrei zu erhalten.

Wenn mir auch nichts ferner liegt , als die Fleischbe¬
schauer durch derartige belehrende Artikel , wie den vor¬
stehenden , zu tierärztlichen Pfuschern heranzuzivhen , so
glaube ich dock) im allgemeinen Interesse mich für berech¬
tigt halten zu dürfen , dieselben auf dieses neue Schutzimp-
fungAverfahren gegen Tuberkulose der Rinder aufmerksam
machen zu sollen und sie auszufordern , diejenigen Landwirte
ihres ' Berufs -kreises , deren Ställe durch Tuberkulose ver¬
seucht sind, auf das neue Klimmersche Schutzimpfungsver¬
fahren gegen Tuberkulose hinzuweisen . Gehört es ja mit
zu den , wenn auch nicht in den Vordergrund gestellten Auf¬
gaben der Fleischbeschau, die Veterinärpolizei im Anfsuchen
und in der Tilgung von Tierseuchen mit zu unterstützen.
Sachs der Besitzer wird es dcknn sein, sich mit ihrem Tiew
arzt über die Durchführung der Schutzimpfung -ins Einver¬
nehmen zu setzen -und die Klimmersche Schutzimpfung bei
ihrem Viehstand nach der von Prof . Klimmer gegebenen,
oben mitgeteilten Anleitung und der dem Impfstoff beige¬
gebenen Gebrauchsanweisung durchführen zu lassen.

In diesem Sinne kann und in diesem Umfange darf
und soll -der Fleischbeschauer viel zur Seuchentilgung bezw.
zur Bekämpfung der Rindertuberkulose beitragen , ohne tm
geringsten seine Dienstbefugnisse zu überschreiten.

eine Padri nach <iem . »Wien Lancke".
IV.

In der Mitte der Scheune stand- auf 60 Zentimeter
hoher Untermauerung ein Göpel . Mit diesem konnte außer
Dresch- und Häckselmaschine eine HalzsägeMaschine getrieben
werden . Holz ist stets für zwei Jahre vorhanden , so daß
es nur trockenes Heizmaterial gibt.

Der Helle , saubere Schweinestall erregte bei allen Ver¬
wunderung . Hier arbeitete man nach dem Grundsätze:
„Ohne Luft und Reinlichkeit selbst kein grunzend Schwein
gedeiht .

" Die 60 Bewohner des Stalles , 40 waren vor eini¬
gen . Tagen verkauft worden , waren so sauber , als seien sie
soeben dem Bade entstiegen . Gezüchtet wurde das ver¬
edelte Lanbschwein.

Besonderer Aufmerksamkeit erfreute sich die -ausgezeich¬
nete , von Herrn Rieper selbst erdachte LüstungZanlage . Die
gewöhnliche Regel : „ Möglichst tief frische Luft zuführen und
möglichst hoch verbrauchte Luft ab-führen, " hatte sich nicht
bewährt . Mit der abgeführten Luft war zu viel Wärme
verloren gegangen , während viele schädliche Dünste zurück¬
blieben . Jetzt tritt die kalte Luft durch die Mauer in einen
hölzernen Kanal , wo sie etwas erwärmt und in 1,50 Meter
Höhe einem im Winter nicht bewohnten Raum gegenüber
austritt . Zur Abführung der verbrauchten Luft dienen
hölzerne Luftfchornsteine , die bis auf einen Meter zur Erde
reichen , Sie sangen alle schädlichen Dünste - aus , so Laß hier
im Stalle eine solche reine Luft war , wie sie in vielen
menschlichen Wohnungen vergeblich gesucht wird.

In der zweiten Scheune fesselte uns eine Werkstatt , in
der eine Bohrmaschine , eine Drehbank , kurz alle Werkzeugs
vorhanden waren , um . jeden Schaden an landwirtschaftlichen
Geräten selbst bessern zu können . Wem kam da nicht un¬
willkürlich der von Jmwermann im Osterhof so prächtig
geschilderte Hofschulze ins Gedächtnis , der den Radreifen
des Wagenrades selbst ausbessert , der auch Hobelbank,
Stemmeisen usw . beieinander hat?

Im Flett , auf unserer Geest Windfang genannt (Vor¬
raum zur Diele , wo der Feuerherd ist) , sahen wir eine alte,
aus Eichenholz geschnitzte Bank von 16 -66. Von hier über¬
sah früher die Hausfrau die Diel «. Im Wohnzimmer,
gleichfalls aus Eschenhvlz geschnitzt , standen die Braut¬
stühle von Eltern und Großeltern . Eine alte Wanduhr,
neben Stunden und Minuten auch das - Datum angebend,
mahnt mit ihrem leisen Ticktackan die gar schnell enteilende
Zeit . Wie eigen das klingt in solchem Heim , wo Jahrzehnte
und Jahrhunderte fast spurlos vorüber wunderten , wo- -die
alte Zeit ihre , leisen , traulichen Weisen singt , wo alles
feststeht und kemer den Wechsel predigt . Und doch , wenn
Chidher , der ewig junge Gott , nach 600 Jahren desselben
Weges gefahren kommt , werden da die Hochburgen alter
deutscher Sitte und kernigen Wesens noch stehen? Wohl
kaum . Steter Tropfen höhlt den Stein ! Fm Arbeitszim --
mer des Hausherrn finden wir Bücher aus allen Wissens¬
gebieten , und was die Unterhaltung uns schon verraten,
das finden 'wir hier vollauf bestätigt . Dieser schlichte Land¬
mann besitzt ein umfassendes Wissen, das er überall schlag¬
fertig zu verwenden weiß . Hier konnte man lernen , daß
neben musterhafter Führung -eines großen landwirtschaft¬
lichen Betriebes noch Zeit bleibt zu ernster Geistesarbeit.

Ein « kleine , Herrn Riepers Mutter nachgebildete
Figur , angetan mit dem Brautstaat früherer Tage , erzählt
uns von den Zeiten , wo die Hochzeiten Volksfeste waren,
wo das ganze Dorf Anteil nahm am Glück des jungen

. Paares.
Nur ungern trennten wir uns von dem schönen, alten

Haars«, aber es galt , neue Entdeckungen zu machen. An der
-altertümlichen Kirche vorbei führte der Weg zur Kreisobst-
bauschule, dem Reich Herrn Lübbens . Die Schule ist ein
stattliches Gebäude und für zwei Klassen eingerichtet , von
denen aber erst eine in Betrieb ist, die im Winter von 27
Schülern besucht wird . Die Einrichtung ähnelt der unserer
landwirtschaftlichen Winterschulen , nur daß hier der Unter¬
richt im Obstbau größere Zeit beansprucht . Unter den
Lehrmitteln interessierte uns eine vorzügliche Schädlmgs-
sammlung , in der alle Feinde des Obstbaues in ihren Ent-
wickelungsstusen vertreten waren . Neben der Schule ist
ein -großer Versuchsgarten . Hier wurden neue Sorten pro¬
biert , damit nach einer bestimmten Anzahl von Jahren,
wenn früher ertragreiche Sorten degeneriert sind, guter Er¬
satz vorhanden ist. Einführung frischen Blutes ist auch hier
die Losung . Daher wird das Umveredeln mit bewährten
Sorten im Alten Lande mit viel Erfolg angewandt . Die
Baumscheiben hatte man vielfach mit Dünger belegt , der
die Feuchtigkeit im Boden zurückhä-lt und ihn -lockert. Dann
entwickeln sich die Früchte besser. Dieser Musterga -rten
wird eine reiche Quelle der Erfahrung für die Schüler
werden.

Auf der Rückfahrt fiel uns ein hölzerner Turm auf , der
sogenannte Feuerturm . Bei Bränden stellt man hier /die.

Richtung fest , um in Nachbarorten rasch , Hilfe zu IM,
In kurzer Zeit erreichten wir über Börstel und Wisch Sj« '
kirchen, -den bevorzugten Ausflugsort der '

burger , die hier besonders zur Zeit der M
schenblüte in riesigen -scharen erscheinen.
hatte Herr St -einhoff an einem Sonntage etwa 17 OM
sucher. Zwei Gasthäuser liegen sich hier an der Mürchuna
der Lühe gegenüber , deren Wirte je eine Landu -ngsbrüch
in die Elbe bauen ließen . Ausreichende Bedienung u.
natürlich an den sogenannten Kirschensonntagen unmöglich
so haß die Gäste häufig mit gutem Humor selbst Kassie-
kannen spülen , um sie in der riesigen Küche mit dem du!,
tend-en Tranke füllen zu lassen. 4000 Kaffeegeschirre steh^
zur Verfügung der Durstigen . Die Natur ist hier aber auch
verschwenderisch aus -gestattet . Aus der einen Seite lügt ^
Wald blühender Kirschbäüme , in denen die summenden
Bienen den Lenzesreigen tanzen , an -der anderen der
mit Fahrzeugen belebte gewaltige E-Ibestrom , von -dessen
rechtem User das malerisch gelegene Blankenese herüber,
grüßt . Um sich einen Begriff von diesem Blütenmeer zu
machen, sei kurz , erwähnt , daß es nach einer vor mehreren
Jahren erfolgten Zahlung , im Alten Lande 243000 Kirsch,
bäume gab.

porsiaüngung.
Mit der Düngung von Jorstbäumen hat Professor Wein,

wie er in der „ Naturw . Zeitschrift für Land- und Forsttv .
" Le.

richtet, auf dem Bayerischen Staatsguts Weihenstephrm experi-
mer.tierl . Er hat auf kalkreichem Niederungsmoor , das nicht
sauer und gut entwässert ist , nachdem es rasolt wurde , einen
Dünguugsversuch in der bekannten Verteilung : 1 . Keine Dm-
gung , 2 . Kali und Phosp -horsäure (1,2 Kilogr. PhosphorsSnre
pro Ar im Februar , als Thomasmehl, 0,3 Kilogr. Superphos.
phatphosphorsäure im späteren Frühjahr und 2 Kilogr. Kall 40-
pro-z. Kalisalz Ende Februar ) , 3 . Kali, Phosphorsäure und
Stickstoff (außer genannten Gaben 0,6 Kilogr. SalpetersticksjH
in zwei Gaben anfangs April und Mitte Mai ) , 4 . nur Salpeter
(1,2 Kilogr. Salpeterstickstosf) in zwei Gaben angelegt. Diese
Düngung wurde zwei Jahre hintereinander gegeben. Gepflanzt
wurden 14 verschiedene Arten von Laub- und Nadelholz. Die
Einwirkung der Düngung zeigt sich nicht nur in der Höhe und
Breite der Bäume, in der Zahl der Triebe , sondern auch in d«r
Farbe und in der Widerstandsfähigkeitgegen Schädlinge.

An allen erwähnten Stoffen hat alter Waldboden aller Vor¬
aussicht nach Mangel . Derjenige Pflanzennährstoff jedoch,
welchem eine ausschlaggebende Wirkung bei der ForstdünMing
zukomint , scheint nach dem Ausfall der Versuche der Stickstoff
zu sein . Was daS Kali anlangt , so kann in vielen Fällen durch
die natürlichen, Berwitterungsvorgänge immer wieder neues
Material löslich , gemacht , werden, das dann die Bäume mit
ihrem weit verzweigten und ausgedehnten Wurzelstzstem sich nutz-
bar zu machen imstande sind.

Kleine Mitteilungen.
Automobil -Haftpflicht . Der neue Gesetzentwurf übel

den Verkehr der Automobile enthält einige Bestimmungen,
die aufs schärfste für das liebevolle Vorurteil zeugen , das sie
Regierung für den Automobilsport hegt . Die Strafbestim¬
mung des Entwurfs lautet : „ Wer den zur Erhaltung der
Ordnung und Sicherheit auf den öffentlichen Wegen oder
Plätzen erlassenen polizeilichen Anordnungen über den Bi
kehr mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt , wird mit Ge
strafe bis zu 160 -^ .bestraft ." Dazu sagt in einer in der „V>
Zeitung " veröffentlichten Kritik des Entwurfs der Staats¬
anwalt a . D . Schweichler sehr richtig : „Wer die Praxis der
Gerichte kennt , kann nicht im Zweifel sein , daß innerhalb der
Grenzschranken von 1 -ckk Mindest - und 160 -F Höchststrafe
die Mehrzahl der Verstöße gegen jene Bestimmungen mi
Geldstrafen von 10 bis 20 -Fk belegt werden wird . Nun M
aber unter die fraglichen Zuwiderhandlungen auch der
hauptsächlichste der Auswüchse des Automobilwesens , W
übermäßig rasche Fahren . Glaubt man wirklich, daß diejeni¬
gen , die ein Vermögen für den Erwerb eines Automobils
auszugeben in der glücklichen Lage sind, sich durch derartige
Strafen davon werden abhalten lassen, dem eigenartigen,
nervenprickelnden Reiz des verbotswidrigen Schnellfahrens
zu fröhnen ?" ,

Scharf bezeichnend ist ferner das vollkommene Novum,
das der Gesetzentwurf über die ziffernmäßige Begrenzung
der Haftpflicht aufstellen will , und zwar bei Tötung oder
Verletzung einer einzigen Person auf den Höchstbetrag von
60 000 oder eine Jahresrente von 3000 bei Tötung
oder Verletzung mehrerer Personen auf einen Höchstbetrog
von 160 000 -F oder eine Jahresrente von 9000 Hwrzu
bemerkt Herr Schweichler : „ Wenn die Begründung oiest
Maßnahmen damit verteidigt , daß nur die feste Begrenzung
der Ersatzpflicht dem Ersatzpflichtigen die Möglichkeit ge¬
währe , sich ohne unverhältnismäßige Kosten gegen die um
fälle zu versichern, so kann dem doch nur sehr beschränkt bei¬
gestimmt werden . Jedenfalls wird in vielen Fällen sine
Rente von 3000 ^ einen nur kläglichen Ersatz darstellen.

Wir glauben , daß speziell dieser Begrenzung und ihrer
Begründung auch nicht einmal „beschränkt" beigestimmt we
den kann , sondern daß man sie aufs schärfste zuruckwerf

Die Haftpflicht , die dem soliden Fabrik - und Gewerb^
betriebe , sowie dem landwirtschaftlichen Tierhalter selbst
gänzlich unverschuldeten Unfällen gesetzlich auserlegt :
kennt eine solche Begrenzung , eine solche Rücksichtnahme
den Gewerbetreibenden nicht . Dem Luxussport aber soll >
eingeräumt werden ? Das wird hoffentlich nie die ZUst
mung des Parlaments finden . . ^

Können Obst und Gemüse schädlich sein? Ber der w
verbreiteten Furcht , daß alle Nahrungsmittel unter UMI ,
den auch gesundheitsschädlich wirken können , wird sich
leicht, wie Privatdozent Dr . Küster in den „ Blättern (
Volksgesundheitspflege " betont , manchem die Frage aust ^
gen , ob beim Obst- und Gemüsegenutz zuweilen das M .
der Fall ist und Krankheiten bedingen kann . Seine AM
lautet , daß gesundheitliche Gefahren dabei nur verschwm
klein sind. Wer an dem wichtigsten Ernährungsgrun
festhält , nur solche Speisen zu genießen , deren Her
Frische, Güte , Reinheit er kennt , wer seine 5 Smne

^
g

^
benutzen versteht , wer grundsätzlich Stoffe , die er nicht S
urteilen vermag , die ihm verdächtig oder gar verooroe^

^
scheinen, von seinen Nahrungsmitteln ausscheidet, oer - .
beim Verzehren von Obst und Gemüse keinen Schaden a,-
ner Gesundheit erleiden . Ja direkt als Heilmittel ko ^
beide in Betracht , denn sie üben in unserm Organismus
ihren reichen Gehalt an Pflanzensäuren , ätherischen ---

^
und ähnlichen Substanzen einen durchaus wohltätige
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,-ilkräftigen Einfluß aus . Daraus entspringt die medizi-
,
'
ucke Anwendung von Obstkuren (Zitronen - und Trauben-

suren u a.) , sowie die rein vegetarische Diät bei bestimmten
Larinkrankheiten , bei nervösen Zuständen u . a. m.

* vrrsehieüenes.
Selbstversicherung.

Nach einer Entscheidung des Reichs-Versicherungsamts
aenngt es zur Begründung der SÄbstversicherung , wenn
»ine entsprechende Willenserklärung vor der Vollendung des
vierzigsten Lebensjahres abgegeben wird und wenn die
Beteiligten vor der Vollendung des einundvierzigsten
Lebensjahres der zur Einziehung der Beiträge zuständigen
Einzugsstelle die Beiträge anbieten . Eine Wirtschafts-
aehilfin hatte vor der Vollendung des vierzigsten Lebens¬
jahres , also rechtzeitig , ihre Zulassung zur Selbstversiche-
rung bei der Stelle beantragt , die mit der Einziehung der
Beiträge an ihrem Wohnort beauftragt war . Sie wurde
dort zurückgewiesen und zwar mit Unrecht . Nach der Ansicht

des Rsichsamtes ist sie aber trotzdem berechtigt , sich vom
Tage des Antrages an freiwillig zu versichern. Für die
Begründung der Selbstversicherung komme es in erster Linie
daraus an , daß eine entsprechende Willenserklärung vor
der Vollendung des vierzigsten Lebensjahres abgegeben
wird . Es war dies schon früher einmal in einem Beschlüsse
des Reichsamts ausgesprochen worden . In jener Entschei¬
dung war zwar als weiteres Erfordernis verlangt worden,
daß vor der Vollendung des einundvierzigsten Lebensjahres
eine Beitragsmarke entrichtet werde . Der Versicherten
könne es aber nicht zum Nachteil gereichen, daß sie diesem
Erfordernisse nicht genügt hat , weil die zuständige Kran¬
kenkasse ihre Beiträge nicht entgegengenommen hat.

Alle Anfragen und Einsendungen landw . Inhalts sind an
Direktor Huntemann -Wildeshausen zu machen.
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Ueber S»» Mark Fanggeld
in nur einen » Zsdre

erhielt Förster W. Procbnow
für 102 StückgefangeneFüchse;
gewiß ein schöner Olebenver-
dienst, der jedem Grünrock zu
gönnen ist. Bestes FuchS-

tellreeise« Ne. 11 d mit ^ Bügeln und mit Ankerkette « Mk.
Grell's Orig .-Fnchswitterung in Dosen s 2 Mk . und 4 Mk.
Illustrierter Preiskurant mit Fanganleitungen nach Staat,
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Haynauer Ranbtiersallenfabik L . Or«U L Co„ Hayna » in Schl.

Das als Kälber - «. Ferkel«
sntter so sehr beliebte

enthülste Memehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls
WDU^ Haserschlamm

und Haserschalen.
Hermann Frerichs.

Berkaufsstelle für Osternburg
bei Friedrich Möhlenbrok.
Vsternvnrg.

Euterpflege
mit

LrlsloLnal.
Beste Eutersalbe . Heilt Erkran¬
kungen des Eutcrs . Schutz gegen

Risstgwerde« bei Wetdegang.

DiätetischesSchweinemastpulver.
Verblüffender Erfolg , rascheste
Zunahme , größte Ausnutzung des

Futters . Nationen i
V ilulosal

gegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tauseudsach be¬
währt . Ideales Mittel zur ver-

Inftlafeu Aufzucht.
Brosch , u. Prosp. grat . u. franko.
Apotheker S . Msnss,
_ Hamburg 21H. _

V .kt .6 .kLWZMZL
»SriLsmrnt

UsverEIlM

isogeil. WnerW
WsssttreinigungsliDmte - Flibrik

Lrnolü Ld !er§,
vnsüvll » 1. OlSsirv.

Prospekte gratis u . franko.

L-k . Nitmsett, -LS,
^ Huffett, LederfeLt, Lederöle,

^ ovin , feinster Lederbaljam,
^ Wetterfeste Anstrichfarben,

^ ubrmu , roter Tachlack, -
chinenole . Zylinderöle.Karbol,mmn ,ür Obstbäu,ne »c.

einpftehlt billigstkksm. sssbnlc stodött KPLU8S.
Wittenberge.

' 'S
empkekisn siek rur Lisksrunx von

^ Usir - irnä Sli ' oIipi ' Sssen ^
mit uns okne seldsttstlge Strokrulükrunx.

In » Sv « Hel - Lrleeslinliitsleriin » »
Irndeir wir « in « Ariks «. Dressen » n «itv

Lxl . krovisntänater geltskert.
§

s n. u >.
L. <v »^ LN

«s L § xi-^ ^ w 2— A

esnIssimLi - kuIii-wei-sts-wLgsi, , 0eriML >-VIohwsgön

injeckvr ^.usküki-ung
unä Draekrait.

OoDtnrunS um Kaken

lotepkon 482 DelegrLmm -Rcli ' . : , ,8ckm »lspueE

Iteksw ru
> - > Lnrrk rrrici dlists — . »—»

äcblenen, VIelse , Welcben, vrebscketden unck Ws^en kür
— Ziegeleien, Xslkverke. Stelndrüeke, ^orttadriken —

» vu rinll gvvrLuolkl.
' Ligaae Patent - ttug »! - pollenlager . —

Zierkstinsckrot
i §> (gesetzlich geschützt ! .
jZ Anerkannt das beste Futter zum Mästen' für Schweine,
l Z ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
°L Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

C> c: Satena
ZZ - (gesetzlich geschützt) .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

8 fleisch- kkuttsl
L .L (gesetzlich geschützt ) .
L 2 Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten

Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

A ff. Sekstenschrot.
« Z Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 kg Gerste.
- H Empfiehlt

M s . S . Sisrk , Ssrdvrß L . k.
8) otstetisohei ' kuttvrwitt «! u . Alldlesdetrivl '.

Bezug tnrch die dekaunteu Berkaufsstcllen und wo solche nicht
vorhanden sind , wolle man sich direkt au mich wenden uud stehe mit
billigst bemusterter Offerte gern ,u Diensten . Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter , welche den Ber-
kans für eigene Rechnung übernehmen können, genickt.

Krane, Winsen, sutrüxe.

Petknser

Saatroggen,
trifugiert , verkauft
Zl. Fnhrke «, Hnnichaujeu.

Futterzucker
in hochprozentiger Ware
100 Pfd. ^ 10 bei

Hermann Frerichs.

R. eiasck '5 patentierte

MnSmotoren

ckle bestell
ckerWelt
rvr svldsi-
ILtiAvn vvä
kostenlosen

Vssrsrkörllsrlliig
kur sNs 2vsoko , vo

^ Lssor § sdrs .uoli1>
virä oösr kortru - 6

Svds .SeN 18t, Lls »uvk
rum LstrLsoo » Ilor
lsnä ^vIrlsodnkH . n.
KI . - xe^verbl. Aln-
«odlnen n . rnr Lr-
»eux .e1ektr .I .1or»ts.

>t'<rrrs /̂e'/7c,/7^v/?
kür Oew . ioä . » uuä

vrivsts.
lldsr 4500 ^ » I»xe»

» »« «iUdi 't.

» »« aalllsv.

— r »u » . » S » 8 « 1 « r . » »sv - —
zu »k<n >rllok . x »t » >og « llirokt von

V» M> K«in «e »>, Dr«« Ion k 4,
8 . 8 .-^ . LoLlletsrsvt . — 1859.

zktlen-vesellscbskt,

NM 44. kk ÄlillM.
Lperialkadrikate:

küMSmpkii'iiZilÄKurrton!!!
kißßllW !» ! . M

Nadorst. Durch größeren
Abschluß bin ich genötigt, noch
mehrere Waggon

Uzziegel
abzunehmen, wovon ich jetzt schon
billig abgebe.D. Cordes.

Superior ! ! ! !
^ ettsi ' fssls

Kaltwasser - fLi -bs
Bester und billigster Ersatz für

Oelfarbe.
Alleinverkauf für Oldenburg bei

K. kipkea,
Farbe « « Handlung , am Markt

K Baukalk
stets vorrätig.

Jede Woche mehrere Waggow
Ladungen.

Kebk. Völlreii.
Oldenburg i. Gr.

Fernspr. 9 !r . 34o.

Verriullle
vralit ^ efleclire

ODslriLürins

lisgs v » n

^ slkklttflkll
krieckricl »» -

ksZen
bei Lsriin.
Preisliste

grsk. a. trlco.
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/

' O » s gf088s 8ilb,ems Osnkmünrs
' ' dsi Deutschen t. snäwidschsstsgssellsckatt

.. sm b. juni 1007 aut äer VllsnäelausLtelluiißf ru Düsseldorf.
llinrip äastelienil in Itlassenlsistung uns rationeller sutterdearbeitung.

8tuki6enleistun § :
^ OOO — sooo de , Oanäbetneb.
8 <X > 0 - --10 000 Itj -- bei Lrattantrieb.

KlsM 8LM iL reciilvM LlrÄsev deliöliiLe LlMe.
Lviu 8attverlust mebr.

i .' . ä - ' °ViSI7DH7«; 1« I7 irk >bi "a11I

Mk LsMg , frdrill IsnüMscliMcliei ' Ugtttilkieli . öikWÜIests

veifsbrik Kross - Gerau , Kiemen.
8 r x r I L1 . 1 r L r:

klarile „bismarcli " sie . , sowie kalm - unä cocoskucken.
Oensralvertrieb kür Herzogtum Olilsukur ^ , Ostkrieslanä ete . :
Ulsoüoi » IV . SIlUiDinA , Olä enburZ i . 6r . , Dernsprecker 66

VelsAr. -^ ärssss : 8 t ü b r i n §.

!l ksrils

Lein Herum
scklsuäern äer

Lartokksln
mehr . „Darita"

, leZft äis Lar
tokkslnvollkoin-
men unbesckä-

ÄiAt, krei von Lräs , in sckmalsn Leiden dinier cier Llasckine ad

isi dis voii-
kommsnsts

frnie-
masvkino

681°
Kogonwsrl.

VerlanASN 8is Prospekte u . Rskerenren direkt von äer pabrik
vöukolis M6lalI - ^ 38 - unä Ztsnr ^ enlre

MLSvdillMtLdrSK Kvrw . kisäLvr,
s . m. d . ii . , Orssclbir - bi.

Am 1 . Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
sür de« Landwirt.

W «MmIM ll»>Sw . Tabclleii-
bilchsthrluig sür Güter jeder Größe,

verbunden
mit korrekter , einwandssreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung bestehtaus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl . Leitfaden 20 Mk . — Selbstverlag.

KttterglttkeüerosöIsstDromsdorfFez . Kresla«

Die neue

IliliizellsIIllijued-
Vorrieliluog

0 . « . k. I7ISS4
ermöZIickl clsn gebrannten 8tückkalk be¬
quem 2U löscksn unä pulverisiert in Lücke
su packen , um idn ru beliebiger 2eit als
vollwertigen reinen äetrllaltl (lt . Ilntsr-
suckungsn cler ^ grio . - ckem. Vers .-8tat.
Lroslau ) mit jeder Nasckins , wie andern

mineral . Dünger , ru streuen.

kaiMader , klökllen » Ki '. Klatr ( 8vkls8 . >

nicht flü chtig , geruchlos, billig.
Bestes Desinfektionsmittel für landwirtschaftliche Betriebe.

Trockene Stallungen,
Kein Mauerfraß mehr,

_ Keine Schimmelbildung. _
Schützt Holz vor Fäulnis und Schwamm. "7WW

l^ si »D s » kslH 'üLsir

vorm . krieSr . MM L M . , Ndertelü.

OGG « GGGKGMGGOO « SSG

NlkMöMriiisI - '

VMMM-
- Az^stsrn Lclrsrl

mit einfachemSäegehäuse mit federndemund abklappbarem
Boden. Ausführungen für alle Boden- und Wirtschafts-
- - - - - ---- Verhältnisse. - -

Fehlerlose, absolut genaue und gleichmäßige
Aussaat mit einen! einzigen, einfachen Säe¬
apparat , ohne Wechselräder, ohne auszu¬
wechselnde Schubräder und ohne sonstige
Hilssmechanismen bei jeder Gangart der Zug-
: : tiere und auf jeder Art von Gelände. : :

Höchste Solidität ! Elegantes Aussehenbei billigstenPreisen. "

Prospekte gratis und franko. . — Vertreter überall gesucht.

Georg ». Grashorn,
IVlasoMnknfLbk ' ilc unl ! Li8vngi688si

' ei,
LoläeiMeäl i . 0 . d

OSOOOGGOOLOOVOOOOOGG

^Ver stellt« mit Zer ^ bsiostt um^ estt, eins

2 U erriesttea , versäume uiestt , siost Osssrte über <1eu

Universal -Irooken- Apparat
^ „8Mem von 8okütr" ^

einsustolen , ckossen allsiniAes ^ ustüstrunAsreostt dis!
stlasostinensabrist OttSlDIH - 1
Z^ SltLSlattl , übernommen und bereits 8 tadellos!
Lllllsttiollisrende ^.lllaAen mit einem Oesamt -^ rbeits - j
vermögen von ea . 600000 Oll ?» lKoIllrsi ?— !
lolkslrr PDO geliefert stat I
Oer Apparat eignet siost rum kbroostnen von Liar- I
toidoln , Laatgstreide , stavariortem Oetreiäe , Rüben- i
blättern , Rübensobnit ^oln, Irebern otv. Oie Oer¬
stell nn§ von Iroestenstartoskeln auk dem Apparat!
stellt siost, wie die Oraxis erMesen stat, jo. naost!
Orösse der ^ .nlaZe, ans 22 —30 pro 1 Otr. j
RoststartokselverarbeitunA. Oie Ausbeuten sind , lis
auf 8elir langem Weg bei nisclsrigsn lemperainren
getrocknet wird, ansserordontliest stoste.

Oebor die OütterunAsversnoste mit Rioosten und!
Kostnitsei gestreikt Oerr Orotessor Kostneidewind-
Oalls a . 8 . : . . . . stervorrmstoben ist noost, c>S8S j
dis 8vk >vvinv dis Ksrtotfvl -8eknitiol in vrksbliost
grö88vrvn stlvngon sufrunskmsn vermögen wie die
Movsten . ästrend es uns AelanA, die garmo î Iongo I
der irisvston OartoOeln und des Oorstensostrotes I
— unter Lllsatr : von etwas Oisostmestl — durch
Ksr1otfol -8ehnitrol ru ersetren , war dies bei Ka¬
tionen mit flocken nickt möglich ." Oerr Orotessor l
Xoliner sostreibt über die Verdanlioststeit ders
Kostnitsel, - „ . . . . dis stier xu d?LA6 getretenen!
Ontorsostiodo sind so unbsdvutvnd , dass wir es
niostt reosttsertiZen würden , im Oinbliest ans den!
Oestalt der Aetroostneten Orodustte an verdanliosten I
ĵ ästrstossen dom einen oder dom anderen Ver - j
sastren der d?roostnunA den VorsnA rin gebon ."

Oie ans dem Apparat „Festem v . Kostüts" stor- l
gestellten Iroostonsostnitsel sind von vorxüglioster I
weisser Qualität und stesten an Oästrwert n. Vor - ?
danungssästiglreit steinor anderen ^ .rt Iroosten - l
startossel naost. Kie eignen siost sostr vorteilstast i
als XraMutter kür kokweine , Pferds und kindvied,!
sowie auost als kokmatsrial rur Göfsvvrarbsitung!
und Zpirltusfabrikation.

Nasestinensabrist , Oisongiessoroi n, Oessslsostmiedo , I
Onpser - und Nossingwaron -Oabrist.

> j^ LllsI - Süi ' os r — —

llanrig : Oostlenmarstt 14/16 , Oivilingeniour R . Ostw,!
kannovsr : Voss -Ktra886 29 , Ingenieurbüro MlULus j

Lc LLsLsr «.

l.uning'8 aufgeseliloZakner lierguano
Alarke ^ mit 7»/g Stickstoff,

„ L „ 5 °/g „ 1v °/a Phosphorsäure,
„ 6 „ 3<>/o „ IS«/ , „

ist der beste Dünger der Gegenwart.
^V . lDünlug , chew. Fabrik , Hsrnkrurg.

Alleinverkauf für Oldenburg «nd Umgegend Lei
F . krericks A 8vbu , OlsendurK.

ör«
.

,
- x m . v. s. X -

lUMllT
Dangsstr . 33/34. Lutz. Damm 22.

Ikel. 3139 . lei . 760.

keläbalinen
sokort Uekerbar.

rrustüdrung kompletter NnsÄttuhgleife
inkl . fSmttittrer erSsrbeiten.

Lostsnansckläge gratis . »> —

KijilkiilieriiEiengesslkoküff'
kossiau (86 ) a.
6pgr. 1844 . cs. io«, ^liekern als LpaxiLlhz^
4IIe ^rten «lei- ködert

»eben pstevtlerten
Lreim -^ WsrLlk

liompl . Linricktunxen vo^
Svsnnsvklon

Nk!k!s!iri!lüii. Mirksei
'
^

WbSüSttllMüiittNW
riegslelmascdinen un <I

kugelmüdlen.
ÜW,lklIlöllI,il !I!I,. !lWMx,

^ Mkviniül- ii . stiicliüiilirM

ÜLlwMiiiillel
als

» Milil . ÄMM löMW , »MM
s « MMM Mll ÜMWi ^

empkedlen in kocdproreotixerWare äis

Lengerielier korllLnü -vemeiil u . LsILverlce

io Leogerieb ! . V . r.

lüisimoiis vsM -MIrg m. b. LA» s . Wtz
iiMünei ' Löiirin - m. b. Skflin -MöMsg

- nickt jw Live äer Vsroinl ^ n
4t ^ LsvLln-k'LdiMo2,Us/sr2--

alle Sontsn Svnrln >s OusIitLi.
-Nao L/c» <w-«re an <//,

Lill voller Lrfols!
^ uk cksr ckiesjäbrigon Ausstellung 6er D . D. 0 . in

Ltuttgart wurcks uns auk äis nellssts

vrillMasckine ,,8axoiria"
äis Aroüe broarens venllmünre nnä äas Draäckat „neu
unck beacktsnswert " ruerüannt.

8ieäer §IebeL
'
5 « üb - ndeder "

-^ »7.
vorrüglick bewäkrt , auck im kärtsstsn Loäsn , v. Verein
Deutscher 2ucksrinäustrio mit äsm köcksten kreise
prämiiert.

vün ^ erztreuer ( System Zcklor)
sinä no ob immer äi e su verl a s s i gs teu
streuen sämtliche Düngsrarten unter üarantie.

Doräern Sie bitte Lrospelct unä Drsisllsts ein.

«!. Siedsrsleben » Lo., il. s. k ü.
kerndur ^ .

kkstir ». -MM

Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel , dabei
aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich , em¬
pfehlen wir _ _

DM- VLalin,
in Toseiea 170 gr (feste Form ) Zu ^ 2.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen ä 170 gr zu ^ 2,W.

„ Latin " ist durch verschiedene Ministerialerla sse so¬
wie durch amtliche Verfügungen als zur bestes
Rattenvertilgungsmittel "MM bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglichbe¬
währt das von uns geführte Präparat
SE

"
MLHL8SlZfpLlAL8 .

"
M

Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 15 cbom für V« be
Land zu ^ 0,60 und in solchen zu 50 ebem für 1 da
Land zu ^ 1 .80, > -

Zum Schutze des Wehs ec. gegenFliegen und Bremsen
empfehlen wir _

UM
- ^ avanaL.

«W X Pfd .-Dose ^ 0.80, 2 Pfd .-Dose ^ 2.90 , 5 Psd.°Dose
pW 6.40, Probedose 0,50.

Sämtl . Präparate werden im bakteriologischenInstitut
W> der Landwirtschaftskammer zu Halle a . d. S . hergestellt.
EU Generalvertreter für den Bezirk desHerzogtumsOldenburg:

U Central -Genoffenschaft
8 oldenöurgischer randw rtsch . Ko « s« mvereine
U ^ e. G. m- b. G-

MWWW Wiederverkäufer gegenhohen Rabatt gesucht/

8s»ggS8 ' Mor ' Llllsgeii
mit Braunkohlenbeiket - und Anthrazit- Feneeung ! ,

GlänzendeResultate ! Erprobte billigeund zuverlässigeBetrrebsMi
Brennstoffkosten Vz — OL Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
M/s -G- skr Benzin» Benzol,
IVL O 1 , TZ ^ V H Ergiu . Spiritus ». . .

Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch. "

Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht. .

lieorg » . Vrszhorn, VoldenLteiit >. »
Motorensabeik und Eisenaiekerei.

S ) l ^
°
/o ^ s SUIIkK M

Le)

bester 2entrllvgal - Separator . ^
LI SsDvoi -i.ss « » äls blsuvstr - ch

Lsla Dalslaser , Irsln LussluL ^ -
Lsiirs Letmur , Lslns Iflle

-
^

HävAenäe Irommslspmäsl , Oelvsa , ^
verwültlick , ILLrküe Lntrabmung 0

0 .02- 0.10°/, . ;
krospslits unä Zeugnisse Konen

lllärkiscke 5iascbineobsu -4nsmn ^
.Isuloula ^
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4 . Beilage
zu ^ 257 der „Uselieiel -ten kür 8taü- unü Lanü" von Donnerstag, 17 . September 1908.

Rus Sem «rohherrogtum»
« rr Nachdruck unsrer mit Korresponkenzzeichen versehenen OriginalberichS»
M vur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichW^ über lokale Vorkommnisse sind der Kcdĉ von stets Willkommen.

Oldeubueg, 15. September.
* Das Heim für junge Kaufleute hielt Dienstag abend

unter Vorsitz des Bankdirektors tom Di eck feine Jah¬
res versammln« g ab , in der außer dem Vorstand
und einer Anzahl Mitglieder des Gewerbe - und Handels-
delsvereins auch Herr Dr . Mehner, Direktor der städti¬
schen kaufmännischen Fortbildungsschule , und die Ver¬
treter der kaufmännischen Gehilfenverbände erschienen wa¬
ren. Ter Schriftführer , Handelskammerbeamter Schulz,
erstattete den ausführlichen Geschäftsbericht, aus
dem hervorging , daß das Heim im vorigen Jahre eine
erfreuliche Entwicklung genommen hab .e und den jungen
Geschäftsangestellten , nach wie vor eine willkommene
Stätte biete , um ihre sonntäglichen Freistunden in an¬
genehmer Weife zu verbringen . Mehrfach wurde beklagt,
daß die Geschäftsinhaber selbst die Ziele und das Be¬
stehen des Heims noch nicht genügend würdigen und
es im Interesse ihrer jungen Leute zu fördern
suchen . Eine weitere Ausgestaltung wurde nach
längerer Aussprache nach verschiedenen Richtungen hin in Er¬
wägung gezogen. Auch wurde die Anregung als erstrebens¬
wert erachtet , das Heim nach Einführung des Achtuhrladen¬
schlusses auch vielleicht an eineni Wochenabende von
8— 10 Uhr zu öffnen , falls genügend Mittel verfügbar sind.
.Nach dem durch Herrn Heinrich Eilers erstatteten Kas¬
senbericht sind die Einnahmen des vergangenen Jahres
durch größere Unkosten für einmalige Anschaffungen für das
Heim besonders in Anspruch genommen gewesen, doch steht
von dem gewährten Staatszuschuß noch ein genügender Be¬
trag für das laufende Jahr zur Verfügung , und ist zu hof¬
fen, daß auch diesmal die freiwilligen Beiträge der Geschäfts¬
inhaber in befriedigender Weise eingehen . Die Uebersiede-
lung der Heimabende in das neue Lokal „ Bavaria " wurde
von allen Seiten als zweckfördernd anerkannt . In Erwä¬
gung gezogen wurde die Frage , ob eine grundsätzliche
Uebernahme des Heims durch die kaufmän¬
nische Fortbildungsschule auzustreben sei. Man
hielt es für richtig , zunächst es bei dem bisherigen Zustande
zu belassen. Es wurden noch die Veranstaltungen für das
kommende Winterhalbjahr in Beratung gezogen, sowie die
Uebernahme der Leitung für die Heimabende geregelt.
DasHeimwirdvoraussichtlicham 4. Oktober
für die jungen Geschäftsangestellten wie-
dereröffnetwerden und ferner denselben zum Segen
gereichen.

* Das Recht zur Führung des Meistertitels hat erworben
der Maler Karl Müller aus Golzwarden.

* Lieblings Ende . Ein Anwohner des Julius -Mosen-
Platzes hatte einen Papagei , der viel gelernt hatte , flöten
und sprechen konnte . Das Tier war der Liebling feines
Herrn und feiner Herrin . Vor einigen Tagen nahm es die
Gelegenheit wahr , daß ein Fenster aufstand , und hielt Um¬
schau im Freien . Es wagte sich soweit vom Hause , daß es
nicht zurückfand . Das ist dem Vogel verhängnisvoll ge¬
worden . Man fand ihn vor einigen Tagen tot in einem
Garten an der Alexanderstraße . Jedenfalls ist das Tier
verhungert.

* Der Osternburger Turnverein macht am nächsten Sonn¬
tag seinen Herbstfamilienausflug nach Wüsting.
Abmarschiert wird um 1ZH Uhr nachm, vom Vereinslokal.
In Wüsting finden volkstümliches Wetturnen und gemein¬
schaftliche Wett - und Gesellschaftsspiele statt , denen sich ein
gemütliches Beisammensein bis zur Abfahrt der Züge an¬
schließt. Bei ungünstigem Wetter wird die Bahn (Abfahrt
2 .30 nachm.) benutzt. Das Wetturnen beginnt bereits Sonn¬

tag vormittag 7HL, Uhr bei der Turnhalle und findet dann
nachmittags in Wüsting seine Fortsetzung.

* Metjcndorf , 16. Sept . Am vorgestrigen Sonntag hielt
der hiesige Schützenverein ein Examenschießen
ab , welches mit einem Prämienschießen verbunden wurde.
Die Bedingungen als Scharfschütze erfüllte H . Gerdes-
Wehnerselde , welcher aus einer 12-Ringscheibe in 6 Schüssen
35 Ringe erzielte . Beim Prämienschießen waren 2 Scheiben
aufgestellt . Das Schießrcsultat ist folgendes : 1 . Geld-
konkurrenzscheibe, 175 Meter Entfernung , aufgelegt:
1 . Preis G . Brnns -Metjendorf (66 Ringe ) , 6 ^ 7, 2 . Preis
H . Gerdes - Wehnerselde (61 R .) , 4 -E , 3 . Preis H . Mangels-
Heidkamp (48 R .), 3 4 . Preis H . Bremer -Neuenftuge
(47 R .) , 2 — 2 . Geldkonkurrenzscheibe, 176
Meter Entfernung , freihändig : 1. Preis G . Degen -Ofen (47
Ringe ) , 5 2. Preis H . Gerdes -Wehnerselde (45 R .) , 3
3. Preis G . Bruns - Metjendorf (45 R .) , 2 Nach Been¬
digung des Schießens begann der Festball im Vereinslokal
(K. Dirks ) . Derselbe fand die erwünschte Beteiligung und
verlief in recht harmonischer Weise . Küche und Keller des
Vereinswirts boten wie immer nur Vorzügliches . — Am
nächsten Sonntag veranstaltet der Verein für seine Mitglie¬
der ein Preisschießen , zu welchem 12 Prämien angekaust
werden sollen.

§ Apen , 16. Sept . Heute vormittag traf auf dem Tief
ein Schraubendampfschiff mit 50 Tonnen Gerste
und einer großen Quantität Kartoffeln aus Emden hier ein
und löschte einen Teil seiner Ladung in Eisenbahnwaggons,
die mittels des Ladestranges bis unmittelbar ans Tief be¬
fördert werden können . Das Fahrzeug , welches durch einen
16pferdigen Sauggasmotor bewegt wird und auch Einrich¬
tungen zum Segeln hat , gehört Herrn Kaufmann F . Wie-
ringa in Zwischenahn und soll, soweit der Wasserstand es er¬
laubt , hier regelmäßig in Zukunft anlaufen . Die tadellose
russische Gerste ist an Landleute bezw. Müller auf dem Am¬
merlande verkauft und wird auf dem Bahnwege von hieraus verschickt . Mit einem Rest der Ladung soll der „Damp¬
fer " sogar nach Edewechterdamm fahren . Dies „ Ereignis"— ein solcher Frachtdampfer war noch niemals hier — legtden Gedanken nahe , ob nicht bei größerer Tiefe des Tiefes
mehr größere Schiffs hierher kommen würden . Dieses Fahr¬
zeug hat beladen einen Tiefgang von 1,10 rn . Für Apenkönnte etwas mehr Schiffsverkehr nur von Nutzen und Segen
fein!

Neuenburg , 15. Sept . Der hiesige Krieger¬
verein hielt in Struß ' Lokal eine gut besuchte General¬
versammlung ab , in der die Neuwahl des Vorstandes
vorgenommen wurde . Der erste Vorsitzende, Herr Jüilfs,
lehnte eine Wiederwahl ab , und wurde hierfür Töpfermeister
H . Z imm er m ann, der schon früher diesen Posten beklei¬
dete , gewählt . Ferner wurden die Herren I . Wieting als
zweiter Vorsitzender , G . Schmidt als Schriftführer , H.
Mehmken als Kassierer und W . Eden als Jnventarverwalter
gewählt . Vereinsbote wurde G . Koch.

ns . Langendamm , 16. Sept . Verkauft hat Gastwirt
Coring einen Bauplatz in Größe von 20 Ar an die neu¬
gebildete Schulacht Dangastermoor -Langendamm für den
Preis von 1600 Auf dem gekauften Lande soll noch die¬
sen Herbst ein Wohnhaus für Lehrer der neuerbauten Schule
errichtet werden.

US. Bockhorn, 16. Sept . Der hiesige Ziegenzucht¬
verein zeigt eine ganz besondere Entwickelung . Die Grün¬
dung erfolgte mit 18 Mitgliedern : jetzt sind es 78. Es wäre
sehr wünschenswert , wenn auch die Nachbargemeinden sich
zur Gründung eines solchen Vereins entschließen würden,
da dann auch gleichzeitig eine Körung und ein Herdbuch-
System eingerichtet werden könnte.

* Delmenhorst , 16. Sept . Unter dem Vorsitz des Geh.
Qberschulrats Dr . Menge wurde heute die Herbst-

reifeprüfunganderRealschule abgehalten . Alle
vier Schüler , die sich gemeldet hatten , nämlich Dredrrch
Lürtzen aus Stuhr , Hermann Mühlenbrock von hrer,
Hinrich Rogge aus Brunswarden und Friedrich Sre¬
in e r von hier , haben die Prüfung bestanden.

* ) Wichtens , 14. Sept . Bei der H a u p t k ö r u n g von
Stieren wurden angekört die Stiere folgender Besitzer:
1 . des B . M . Iben zu Pievens „ Obelius "

; 2. des I . C. Tyed-
mers zu Middoge „ Oto "

: 3. des I . M . Heeren zu Hamms¬
hausen „ Ochus "

; 4 . des Hero Habben zu Quanens „ Nordens-
lycht" : 6. des I . C. Tyedmers zu Middoge „Noctifer "

; 6. des
C . Habben und Genossen zu Quanens „Obelisk "

: 7 . des M.
Gerdes zu Wiefels „Olshausen "

; 8. des T . R . Tyedmers zu
Ziallerns „Orley "

; 9. des Hermann Müller zu Harmburg
„Ovidius "

: 10. des Brunhard Bruhnken zu Middoge „ Or¬
lando " und 11 . des Johann Oltmanns zu Förriesdorf
„Opak " .

* ) Neugarmssiel , 14. Sept . Bei der hier beim Albers-
schen Wirtshause abgehaltenen Hauptkörung von
Stieren wurden die Stiere folgender Besitzer angekört:
1 . des Johann Oltmanns zu Förriesdorf „Qzanam "

: 2. des
I . Becker zu Neu -Augustengroden „Nisy "

: 3. des Edo
Graalfs zu Friedrich -Augustengroden „ Moltke "

; 4 . des Hajo
Bremer zu Neu -Augustengroden „Mentor "

: 5. des E.
Graalfs zu Fricdrich -Augustengroden „Opie "

: 6. des H.
Bremer zu Neu - Augustengroden „ Oberon "

; 7. des E . D.
Focken zu Domäne Ostergroden „Orakel " : 8 . des Udo Hin-
richs zu Sophiengroden „Neus " und 9. des Enno Focken zu
Ostergroden „ Oetken ".

8 Bant , 16. Sept . Am 19. d . M . veranstaltet die Lehrer¬
schaft Rüstringens zu Ehren des mit dem 1. Oktober von
hier nach Atens versetzten Hauptlehrers Ripken von
Bant L im Rathause einen Kommers.

! ! Aus dem oldenburgischen Münsterlandc , 16. Sept.
Eine außerordentliche Plage für den Landwirt bilden hier
in diesem Herbste dieRaupe n . Ganze Kohlfelder sind von
ihnen vollständig verwüstet . Dieser Plage gegenüber ist der
Bauer völlig machtlos . — Die Witterung der letzten Zeit
war dem Wachstum der Pilze äußerst günstig . Man fin¬
det darum eine Unmenge eßbarer Pilze in Wald und Feld.
Schade , daß die Mehrzahl unbenutzt zu Grunde geht ! Welch'
ein enormes Kapital , das meist ungehoben bleibt , liegt nicht
in diesen wertvollen Pflanzen ! — Die diesjährigen
Steuerveranlagungen ergaben gutem Vernehmen
nach durchschnittlich nicht unerheblich geringere
Steuercrträge, als im Vorjahre . Die Ursachen sind
unbekannt.

0 Wilhelmshaven , 15. Sept . Dem Zweitältesten Sani¬
tätsoffizier der Marine , Generalarzt Otto Elfte, ist der
Rang eines Kontreadmirals verliehen worden . Elfte gilt
als Nachfolger des vermutlich in nicht zu ferner Zeit in Len
Ruhestand tretenden Generalstabsarztes der Marine , zu dessen
Unterstützung er bereits seit Monaten im Reichsmarineamt
tätig ist. Eiste ist ein tüchtiger Arzt , hat aber von seiner
33jährigen Dienstzeit in der Marine nur den vierten Teil
an Bord von Kriegsschiffen zugebracht.
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Sellaäonna.
Roman von H. II. Revel.

121 - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Wir wollen etwas spazieren und nach außerhalb
gehen," schlug Louis vor , seine Gattin untersassend.
„Tort draußen kannst Du mir auch die Briefe üsber¬
geben."

„Mer , um Gottes willen , verlier 's nicht, " riet Vel¬
hatz . „Der eine Brief enthält ein ' Mobilisierungsplan
vnd is von größter Wichtigkeit und größtem Fracht¬
vagen ."

„Mobilisierung ?" fragte Melitta aufmerksam . „Soll
denn mobilisiert werden ?"

Wells atz lachte sie munter aus.
„AK , kei' Spur '. Nur für alle Ml ' . Wir sau doch

hier —^
sozusagen — am äußersten Kordon . Und da kann

ma immer nit wissen , was geschieht. Wenn 's hier auch
für die Welt alleweil ganz hübsch ruhig ausschaut , so
rsfs doch nie ganz ruhig . Neulich haben 's in Gravosa
wieder an montenegrinischen Spion ab ' fangt ."

„Ach, geh !" Louis konnte die Veränderung in Me¬
littas Zügen nicht bemerken . „Diese verfluchten Hunde!
Man macht immer noch zuviel Geschichten mit ihnen und
der Auslieferung und Tod und Teufel . Auf dem Fleck
sollte man sie erschießen .

"
^ ^ ^ ^ .

„Ganz meine Meinung !" Pflichtete chm Velhatz ber.
Sie hatten die wenigen Häuser der Stadt durchquert

und die Chaussee betreten , die sich zwischen dem Ufer
der öligglatten Bucht und dem Gebirge hinzog , das mit
schroffen, kahlen Felsen , zackigen Vorsprüngen und Em-
' chnitten senkrecht in die Höhe stieg. Während weiter oben
kein Strauchwerk , kein Baum mehr gedieh und die Felsen' wckt und kahl starrten , buschie sich weiter unten , der
shaufsee zu , dichtes Strauchwerk - meistens Wacholder-
Busche, die dem öden Gestein etwas Farbe und Abwechs-
ung verliehen.
, , „Und Du bleibst also noch eine Woche hier ?" fragte
vUis seinen Regimentskameraden . ,

beiläufig . Das hängt vom Wetter ab . ^uwKt' zu amal ein ' Bären schießen . Bock ' Hab i

ja g 'nug in mein ' Leben scho g ' schossen; aber nd kein'
Bären . I Hab' m 'r a paar tüchtige Bergführer und Schützen
mit MÜH ' und Not z'sammtrommelt "

„Wieso mit Mühe und Not ?" fragte Wehnsdorf.
„Na , Du wirst D ' r do nit einbilden , daß wir Oester¬

reicher hier grad beliebt sein ? Sie halten 's Maul , weil
sie 's Maul halten müssen . Aber sonsten ? Lieber a Kugel
zwischen d ' Rippen , als sonst was . Den einen Hab i
sogar vom Fleck weg verhaften lassen müssen , weil er auf
unser Militär g 'schimpft hat und uns Räuber , Mordbren¬
ner und sonst was gescholten hat ."

„Ich weiß nicht , das hätte ich an Deiner Stelle
nicht getan, " sagte Wehnsdorf mit mißbilligendem Aus¬
druck. „M -an darf den '

Bogen nicht zu straff spannen . Wir
müssen sehen, im Guten mit den Leuten auszukommen.
Hier , weil wir aufgeklärteres , intelligenteres Menschen¬
material vor uns haben , vielleicht noch mehr , als in der
Herzegowina . Ich weiß nicht , ob Du gut getan hast ."

„Aber ich bitt ' Dich um Gottes willen , liebes Kind,
ich kann mir doch das als Offizier nit bieten lassen !"
brauste Belhatz auf . „Wann i in Zivil gwesen war ', in'Gottes Namen ; dann hält ' i mir einfach ' dacht : Hol Di
der Teifel ! Mer in Uniform — ? A bisserl Energie ist
oft ganz gut —"

„Ost auch nicht
In demselben Augenblick krachte ein Schuß ; Louis

tat noch! einige Schritte nach vorn und brach dann zu¬
sammen.

„Nein , nein , nein !" i'Die drei Schreie kamen von Melitta , die sich über
ihren Gatten geworfen hatte.

„Das hat mir gegolten !" rief Velhatz , der — um den
Leblosen bemüht , vollständig vergaß , die Verfolgung des
Mörders aufzunehmen . Auch wäre es ihm bei der zu-
nehmenden Dunkelheit vollkommen unmöglich geworden,
ganz abgesehen von der Zwecklosigkeit, da nur ein mit
den dortigen Schlupfwinkeln Vertrauter die Tat begangen
haben konnte.

Belhatz , trotz seiner Verzweiflung , verließ die Ueber-
legung keine Minute.

Zum Glück war ein Bauernhaus in der Nähe , auf das
er zueilte , um den Mann , einen Wegauffeher , und dessen

Sohn sofort von dem Geschehenen zu verständigen und ihn,
nach Ueberreichung von einigen Gulden , zu bitten , den
Verwundeten oder Toten mittels einer Bahre nach dem
Dampfer zu bringen . — Die Leute fanden sich dazu auch,
gleich bereit , worauf sich der kleine Zug der Stadt zu
bewegte.

Dieser Ueberfall erregte begreiflicherweise in dem klei¬
nen Städtchen ungeheures Aufsehen . Alles , was laufen
konnte , hatte sich zusammengesunden , um dem Transportein würdiges Geleite zu geben.

Melitta ließ sich halb bewußtlos von Belhatz führe »,der die bereits kalte Hand des Freundes in der seinen
hielt , während Tränen über seine Wangen liefen.

Sobald sie aus dem Schiss cmgelangt waren , wurde
rasch der Schiffsarzt herbeigerufen , der die Erklärung ab¬
gab , daß er ohne Assistenz eines zweiten Arztes die Kugel
nicht herau ^ unehmen wagte ; er hoffte , daß keine edleren
Organe verletzt wären , obwohl das Geschoß in die rechte
Brustseite eingedrungen war . Aber die Entfernung des
Bleies könnte einen inneren Bluterguß zur Folge haben,
wofür er nicht die Verantwortung übernehmen wollte,
während er die Garantie übernehmen könnte , daß ohne
diese Operation der Verwundete lebend bis Ragnsa ge¬
langen würde.

Louis wurde auf Deck gebettet und dieses durch die
Liebenswürdigkeit des Kapitäns zum Teil abgesperrt , da¬
mit der Kranke und die junge Frau nicht durch die indis¬
krete Neugier der Passagiere belästigt würdem

Velhatz hätte aufschreien mögen vor Freude , alsLouis nach einer Weile die Augen aufschlug und Melitta
anblickte .

'

„Mutter !" murmelten seine Lippen.
„ Ich werde depeschieren, " sagte die junge Frau , die

abgestumpft , fast teilnahmlos , mit dumpfem Hirn neben
ihm saß und das bewußte Telegramm an Kau Söm-
nes niederschrieb , um es Velhatz zu übergeben.Die Sirene ertönte von neuem , der Dampfer mußtein See Lehen.

Eine Krankenschwester , die unter den Reisenden sich
befand , erbot sich , die Pflege zu übernehmen.

Velhatz verabschiedete sich unter Tränen von Melitta
„Sobald ich ' s Telegramm aus 'geben Hab' , renn ' ichrum Sindaco und .Gendarmerieposten . Denn den Schuft
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LsrI Alllerr,
stotkürsednermeister.

Achternstratze 2V. Achternstratze 2V.

ej^eaer ^ nkertigunL.
Hervorragend schöne Modelle in

keketts, Stolss, Hussen, Ssretts ete. a
Nerz, Marder, Zobel, Persianer, Chinchilla, Feh
Seal » Blaufuchs, Skunks , Hermeline» Iltis re.

Matzbestellnnge « und Umarbeitungen
in kürzester Zeit,

SperisliM : MfertigMg elkMttt

Vme«- Md Herrenpelze.

8ir«z bedeutende
echt Ziegenleder-
«. cmfeijle diese
von 2 Mk. ruMend bis W Mk., 2 Ik.,

8!»
" Tenöiuigen

trafen ein
schöne Ware

Ziese
letztere «, jedes Paar ein MeißerM in Arbeit und bestes Leder,
empfehle ganz besonders, sowie jede Lauge und Farbe. An
Wen schöner Glacee-Handschuhe schon zu 1H Mk., jede Farbe.

Seiden- n. ZwirnhanWhe in allen Lönge«.
mein großes
Handschuhen
Kiele Neu¬

heiten in Ml . Handschuhen , in Waschleder, Trikot, Krimmer re.
Waren bester Qualität, mir bekannt. Preise billigst.

'« Herbßll. WiM
jeder Art für - - *-

rsuei» !I?
M Osxen llllnssnckung von

Lt. 1 .— (suck in Narksii)
vsrssnäs ick ckas Luck:

vis Ltörunxsa cker Slntrirtculn-
tion von vr . Lckükksr . (? ro-
spskt gratis .) k. Livevas.
« nik 306 d. Löln.

Vis KG-
sten u . billigsten hygienische«
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Wagens , Gummiw .-
Versand , Magdeburg 2.

Sssas , Nettst , u. Matr. s.
bill . zu verk . Rabattmarken.

Aufpolstern v . Möbeln.
Jakobistr - 4 b (Pferdemarkt ).

1 neue» «allst. Bett «. 1 neues
Sofa sollen zu jedem nur an¬
nehmbare« Preise verk. werd.

Achternstratze 48, I . Etage.
L eleg. Plujchgaenirur, Verti¬

ko» «. Spiegel soll , z« jeS . nur
annehmbarenPreise verk. werd.

Achternstratze 4L, I . Etage.

Pelz-Aexmtim
und Umänderungen werden fach¬
gemäß sauber und billigst aus¬
geführt . 11 LN lm LN n,

Steinweg 2 a.

vermietet stets
n. SllLüke.

wenden sich bei ein-
« /NNku tretender Störung
der Blutzirkutation sofort ver¬
trauensvoll an kl» ,cz,n8kl in
Zürich 1 (Schweiz) . Haupt¬
post . Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

Sosas u . Sessel mit Moquette,
mehr . gr . Spiegel mit Konsole,
Pferdegeschirre m . neusilb .Beschl.
b . z . v . E. Feseofelö , Gaststr . 23.

in allen Preislagen,

sowie Zubehörteile,
Gläser,

Brenner, Curbld«sw.
empfiehlt

t>W . ZMsgn.
Rastede.

Ellglislhe Salovkohlev
verkauft noch fortwährend frei
Haus zu Sommer eijeu

Hatss.

empfehlen:

Anthracitkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohleu,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

kebr. lSezker.
Ecke Alexander - u . Lambertistr .,

_ Telephon 74.
Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen

M zum Schlachten.
AtV Eg . Transport-^ wag . Frnsp . 333

Oldenburg. I . Spiek ermann.
Herr.- «. Dam.-G. z. v. Of .str. 14, o.

^ omäoMtKSS

Kd« R«, Weißfluß , Nerven -, Unterleib,,
leiden , Flechten, ArStze. Folgen heimlich«
Gewobnkeven , RezelstSruna,0- rc. be¬
hände !! gründlich Wid gewtssevhaft
ssrsu vr . ttsssvikf,

" kawbura . ld-overboknLee. o
WM " Biele Dankschreiben!

Wleute- Fmen!
Es ist erreicht!

Berl . Sie dis sich , Erfindung
„ Llskorbltvolr " .

Im In - u . Ausl, gesetzl. gesch.
Kein Gummi , k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk „ jahrel.
brauchb. m. Gratis-Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . „Hygia", Post,
schlietzfach 33 . Oldenburg i. Gr.

Ferner SafelSst f. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

Lammstveicks ,
« Lut /

«rrougt /

ld

reinigt

ckis lläncke
/ bltlrscknsll,

/ selbst von
^ Pints unck k'srbs

INÄiliSWvMl
L-sugssIr -. 32.

vigsas SeiksnkLdrik.

O . LLvzxsr , Uhrmacher,
.' uw, uuü Optiker.

! IVvitdetlannte ltepsratur - 1
verlksistt l , llav ^es.

AtzchUe WirtM
auf sofort oder svflter zu

pachten gesucht.
Offerten unter 8. 78 an die

Exped . d. Bl- _ -

Ca , 4« Psnnd

zu kaufen gesucht
Offerten mit Preisangabe erb.

unter 8 . 160 an die Exp , d.

Pachtgesuch.
Eine kleine gute Jagd , nicht

nnter 300 Morgen.
Offerten unter 8 . 94 an die

Expedition dieser Zeitung.
Damen- unö » indergarverobe

wird angefertigt Staulinie 7.

BailMe Rlisttöe.
Meister - u . Polierkurse . Voll¬

ständige Ausbildung in einem
Winter . Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächsten
Sem . Ende Okt.

Programme kostenlos durch
C. Mohde , Rastede.

Lünsillslis 2 ! SLl » s
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zabnähnlich , und aus Gold.

Lriulimkliiilg Ladoalslivr,
— Oldenbnrg , Langestr . 78. —

werden gut u , billig aufgcpokstert,
Tapetenanlileben prompt.

Fr. Rudolph, Tapezierer,
Kurwickstr . 1.

Daselbst 1 neues Sofa , roh zu
verkaufen . Preis öo

Wir find beauftragt , das »-
schäftsbans

zu verkaufen.
Verkaufsterminist angefetzt aufLikistsg,
de« W. Zefitdk.

nachmittaas 6 Uhr,
im TheaterrestanranthierfeÜL
Theaterwall 5. ^

Das Sans ist in gutem bau.
lichen Zustande und vor kurzer
Zeit renoviert. Vorhanden «ul
2 schöne Wohnungen nnd

A Läden.
Wege» der Lage der Besitz«,,a» einer der verkehrsreicĥ »

Straßen eignet sich das ZM,
für jedes Gefchäst nnd kam isr,
her mit Recht zum Ankauf emp.
fohle « werden.

Der Antritt kann zu jeder
Zeit erfolgen. Die Zahlung,
bcdinauuaeu find sehr günstig.
KM . NezDr L viekwüN.

Rastede. Am
Lmücid, IS . Syt . n„

nachm . S « hr.
werden im Steümoor etwa

7S ß« ski slsmy«
tttüiitt Ms

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkauft . E, Hagendorff.

Blllig z« oerksn. folgende
gebe. Möbel : PlSschgarui«
ture«, Sofas , Tische , gr. «.
kl . Kleideischr ., Knchensche.
m. o. o. Glasaufs.» 1 - « . 2-
schl. Bettstek. m. o. o. Matr .,
Herrenschreibtlfche, Wasch¬
tische, Kommod. nsm. Sämt¬
liche Sach, sind sehrgut erh.

Waffenpiatz8, gegen-
nb. d. Schnlspielpl-maner.

Der von uns unter der früheren
Firma „Lebensversicherungs -Ge¬
sellschaft zu Leipzig " ausgefertigte
Depositenschein vom 2b. Oktober
1886 für Frau verw . H . Kloster-
man« in Oldenburg, ausgestellt
über den Versicherungsschein Nr.
24865 , ist uns a !S verlogen an¬
gezeigt worden.

In Gemäßheit von Z 21 unserer
Allgemeinen Versicherungsbedin¬
gungen machen wir dies hiermit
unter der Bedeutung bekannt , daß
wir den obigen Schein für kraft¬
los erklären und eine Ersatzur¬
kunde ausstellen werden , wenn
sich innerhalb dreier Monate
vom untengesetzten Tage ab ein
Inhaber dieses Scheines bei uns
nicht melden sollte.

Leipzig, den 17. August 1908.
Leipziger LebensmMllilgs-

GesellsW snls Gegenseitigkeit
(Alte Leipziger).

vr . Walth er . Riedel.

IminMlmkM
s«

Haarenstroth.
Zmlschenah». Die Erben dg

weiland Köters Gerd Oestsn
zu Haarenstroth wollen die zum
Nachlaß gehörende , zu Haar -u-
strotd unmittelbar an derChauss«
Oldenburg -Zwischenahn belegeWem
öffentlich meistbietend verkauf«
lassen und zwar stückweise od«
im ganzen.

Zweiter Termin dazu ist m<
gesetzt auf

Lmsdeid, 18 . Test,
nachm . 4 Uhr,

in Brüntje« Gasthause r«
Haarenstroth.

Die Besitzung ist 8 '/« Hekl«
— plw . 100 Scheffels , groß und
können die Ländereien nach dies¬
jähriger Ernte , die Gebäude am
1 . Mai 1909 angetreten werden.

Kauflustige ladet ein
Kelökus . Auktionator . ,

Zu verkaufen
wegen Platzmangel:

2 Schreibpulte , 1 neuer va »ge<
schrank , 1 neue Kopierpreffe mn

Zubehör , 1 geschnitztes Vogel¬
bauer - Näheres

Roienstr . 2 a , unten.
1 neue ff. Damenmaschine um¬

ständehalber billig zu verkaufe».
Heiligengeiststraße w-

müssen Wir kriegen . Auf d ' Jagd werd ' ich jetzt gehen;
aber auf eine andere , als i denkt Hab' .

"
Melitta begleitete ihn mechanisch bis zur Brücke. —

Während sie noch mit ihm einige Worte wechselte, stand
plötzlich der als Thomson in die Liste eingetragene Rer-
fenöö N6Ü6N

„Ich habe mein Versprechen gehalten, " hörte sie ihn
reden . „Halte Du das Deine .

"

„Weg ! Weg ! Elender — Verruchter —"
Ob sie es laut oder bloß zu sich selbst — innerlich

— gesprochen hatte , war sie sich niemals klar geworden.
Sie fühlte nur , wie es Nacht um sie ward und die
Stimme neben ihr flüsterte:

„Du wirst mir wiederkommen und wirst von 'mir
hören . Ich werde zu warten wissen .

"
Sie versuchte die Augen zu öffnen , zu rufen ; doch

eine bleierne Ohnmacht war über sie gekommen . Hätte
sie Töne oder Worte hervorbringen können — in diesem
Augenblick wäre sie imstande gewesen , den Furchtbaren
kaltblütig als den Mörder auszuliefern.

Ms sie wieder zu sich kam, lag sie in den Armen des
Kapitäns , der ihr die Schläfen und den Puls mit einer
starken Essenz einrieb . Ihr erschreckter Blick suchte je¬
mand , ohne ihn zu finden.

War er mitgekommen ? Oder war er in Makarska
geblieben?

Der Kapitän mißverstand ihr Suchen.
„Dort — dort '

liegt Ihr Gatte ."
Er brachte sie zu Louis , der die Augen geschlossen

hatte.
Laut aufschluchzend sank sie vor ihm in die Kniee.

Seit vierzehn Tagen schon waren sie in Ragusa , einst¬
weilen noch in der Junggesellenwohnung des Leutnants,

in der er sich nach glücklich überstandener Operation von
seiner Mutter pflegen ließ , die sofort nach Empfang der
Depesche in Begleitung ihres ältesten Sohnes abge¬
reist war.

Die Wohnung bestand aus drei Zimmern im ersten
Stockwerk eines kleinen Hauses auf dem Gundulicplatz,
hinter welchem man den Dom St . Maria Maggiore die
nicht allzu hohen Dächer überragen sah.

Wohl gibt es kaum eine Stadt , die — was Stimmung
anbelangt — namentlich in trüben Tagen — größere
Aehnlichkeit aufweist mit Venedig , als die Stadt des heil.
Biagio.

Ragusa ist ein kleines Venedig ohne Kanäle , wie eine
trotzige Raubritterburg auf Felsen gebaut und aus Mauern
und abschüssigen Felsenpartien emporragend , eine sowohl
für den Laien , als auch für den Fachmann schier unein¬
nehmbare Feste.

So interessant auch die etwa elftausend Einwohner
zählende Stadt für den Fremden sein mag , erfüllt sie
doch jeden , der gezwungen ist, dort zu leben , mit Ver¬
zweiflung . Man wird immer an Malta erinnert , wenn
man Ragusa von fern erblickt . Im Innern der Stadt
jedoch unterscheidet sich Malta wesentlich durch seine pein¬
liche Sauberkeit von der dalmatinischen Festung , die trotz¬
dem noch lange nicht zu den unsaubersten Städten Dal¬
matiens zu rechnen ist.

Einen Vorzug hat sie vor allen Städten des Littorale.
Ragusa liegt hoch und frei und wird stets von erfrischen¬
den Winden bestrichen , die vom nördlichen Gravosa nach
der südlich gelegenen Lacroma -Jnsel wehen oder umge¬
kehrt . Der Monte Sergio ist sozusagen der Ventilator der
Stadt . Das ist ein unschätzbarer Vorzug dieser Garnison,
da fast alle übrigen Städte Dalmatiens entweder frei
im Sonnenbrand am Meeresniveau liegen, , wie Aara.

oder aber von einem Felsenamphitheater oder Kessel ent-
geschlossen sind, wie Spalato oder Cattaro.

Trotzdem man nur selten unter tropischer Hitze
schon wegen des ständigen Luftzuges — zu leiden M-
fühlte sich Frau Sömnes , auch infolge der tiefen seelischen
Erschütterung , in die sie der Unfall ihres Lieblingssohnes
versetzt hatte , in Ragusa stets leidend . Sie litt zu W
unter dem ungewohnten milden Klima , das im M M
in ein rauhes verwandeln konnte . ,

Luigis Frau hatte im Anfang keinen günstigenEiN«
druck aus sie gemacht . Die Begrüßung und Melittas
Schmerz erschienen ihr etwas stark theatralisch . Doch nacy
und nach verflog der erste unliebsame Eindruck , als
sah , daß Melitta oft wie eine Traumwandlerin handeln,
daß sie von ihrem Schmerze derart benommen war , oav
sie oft nicht hörte , wenn man zu ihr sprach, und au,
die an sie gerichteten Fragen ganz verkehrte Antworn
gab . Beinahe schüchtern näherte sie sich dem Lager ly
Gatten , diese Besuche auf das nötigste Maß reduzieren -
da sie das Empfinden hatte , daß sich Louis lieber v

seiner Mütter pflegen ließ , als von ihr.
Uebrigens hatte sie, sobald erwiesen war , daß keir^

Gefahr mehr für das Leben ihres Gatten vorlag-
Einrichtung der neuen Wohnung übernommen , die sie,
an dem die ganze Stadt durchquerenden Stradone u
mietet hatte , und zwar hatte sie von einem Hause m
andere durchbrechen lassen , um mehr Räume zu al«
denn trotz allen Suchens hatte Velhatz keine groMe
eine Dreizimmerwohnung finden können,

(Fortsetzung folgt .).
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